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Sozialdemokratie und Volksſchule. 


Nothwendig und nützlich im höchſten Grade iſt es, ſich 
von Zeit zu Zeit immer wieder einmal klar zu machen, wie 
die Sozialdemokratie zum Volksſchulgeſetz ſteht. Nach den 
ausgesprochenen Abſichten der Regierung ſoll dies Geſetz ja 
eines der moraliſch⸗religiöſen Kampfmittel gegen die Umſturz⸗ 
bewegung ſein. Die Sozialdemokratie hat nun aber oft genug 
erklärt, daß ſie ſich nicht im Geringſten vor dem Geſetz fürchte. 
Das konnte wahr ſein, das konnte auch eine Phraſe ſein. Jeden⸗ 
Fi hat man ſich zu fragen, welches denn nun die thatſäch⸗ 
ichen Beziehungen zwiſchen der Volksſchule und den ſozia⸗ 
liſtiſchen Maſſen ſind, und wie ſie geändert werden könnten, 
wenn das Zedlitz ſche Geſetz durchgeführt würde. Obwohl 
wir es im Allgemeinen gewiß nicht für bedauerlich halten, 
daß kein Sozialdemokrat im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
list, ſo möchten wir doch faſt wünſchen, daß die Partei um 
ieſes Schulgeſetzes willen auch im preußiſchen Landtage ver⸗ 
treten ſei. Zur Zurückweiſung der Behauptungen des Reichs⸗ 
kanzlers und des Grafen Zedlitz, daß das Geſetz zur beſſeren 
Sicherung der ſittlichen Volkserziehung einen Damm gegen 
die Soziglzemokratie aufwerfen könnte, zur Zurückweiſung 
dieſer Ch reicht es nicht aus, daß das Volk es nur mit 
dem Gefühl erfaßt, wie haltlos ſolche Hoffnungen ſind. Die 
Haltloſigkeit müßte auch dem begreifenden Verſtande nahe ge⸗ 
bracht werden, wozu wieder Niemand befähigter wäre, als die 
Sozialdemokratie ſelber. Wir brauchen die Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft dieſer Partei wahrhaftig nicht, um den Kampf gegen 
das Volksſchulgeſetz durchzuführen, und noch weniger wünſchen 
wir ſie. Nicht weil uns in der Bekämpfung der Vorlage 
nicht Waffen genug zu Gebote ſtehen, möchten wir, daß die 
Herren Sozialdemokraten ſich etwas näher über die Sache 
ausließen, ſondern darum möchten wir es, weil wir zu un⸗ 
ſerem eigenen Nutzen dieſen Gegner auch in der Schulvorlage 
etwas beſſer kennen lernen möchten. Die oberflächlichen 
Redensarten von allgemeiner „Wurſchtigkeit“ gegenüber der 
Zedlitz ſchen Vorlage füllen die Lücke in der öffentlichen Er⸗ 
örterung nur ſehr mangelhaft aus. 

Es erſcheint uns deshalb von Werth, daß die ſozialde⸗ 
mokratiſche Parteileitung, nicht offiziell aber offiziös, ſoeben 
ihre wahre Meinung über die Vorlage in einer Weiſe zum 
Ausdruck bringt, die gegen das bisherige leere Gerede im 


den Verſuch, ſich in die Materie objektiv zu vertiefen. In 
der letzten, em 5. März ausgegebenen Nummer der „Neuen 

ee finden wir einen Artikel ohne Unterſchrift, den aber die 

edaktion ausdrücklich mit ihrem Namen deckt. Der Artikel 
wendet ſich zunächſt gegen den neuerdings höchſt eifrigen Mit⸗ 
arbeiter der „Neuen Zeit“, Herrn Franz Mehring, der dem⸗ 
ſelben Blatte vor Kurzem eine Darſtellung des Verhältniſſes 
der Partei zum Schulgeſetz gegeben hatte, von der man nichts 
Treffenderes ſagen kann, als daß ſie in der Bekennung der 
ſchon erwähnten vollkommenen „Wurſchtigkeit“ gipfelte. Die 
Redaktion der „Neuen Zeit“, das will ſagen die erklärten 
Führer der Partei, faßten die Sache denn aber doch geſchickter, 
andringender, ernſter an. Es wird zunächſt auseinander ge⸗ 
ſezt, daß die Sozialdemokratie weder für die Unterrichtsfrei⸗ 
heit noch für den Unterrichtszwang kämpfe. Der Artikel 
kommt alſo den nationalliberalen und freikonſervativen Be⸗ 
kämpfern der im Schulgeſetz“ angeordneten Freiheit der Er⸗ 
richtung von Privatſchulen zu Hülfe. Der Schulzwang 
wird ausdrücklich als Nothwendigkeit bezeichnet. In der 
Volksſchule ſei Lehrfreiheit und Lernfreiheit unmöglich. Der 
Lehrer habe nicht zu lehren, was er für gut halte, ſondern 
was der Schul zweck erheiſche. Die Sozialdemokratie ver- 
lange deshalb, von ihrem beſonderen Standpunkte gegenüber 
der Religion aus, den Ausſchluß der Beſprechung aller reli⸗ 
giöſen Fragen aus der Volksſchule. Sie verlange ſtrengſte 
religiöſe Neutralität. 


Der Artikel erkennt an, daß die Volksſchule urſprünglich 
durch die Kirche ins Leben gerufen worden ſei. Die Kirche 
ſei Jahrhunderte hindurch diejenige Organiſation gewejen, die 
die Verbindung zwiſchen den Gebildeten und den unteren 


erhalten habe. „Der Pfarrer war der einzige Gebildete im 
Dorfe, der Vermittler zwiſchen dieſem und der Außenwelt. 
Er vermittelte ihm auch das Schulweſen. Die Küſter waren 
die erſten Schulmeiſter. So fiel der Kirche von ſelbſt die 
Oberaufſicht über die Schule zu. Kein Wunder, daß die 
Religion der Mittelpunkt des Volksſchulunterrichts wurde.“ Der 
Verfaſſer kehrt ſich weiterhin gegen die Ueberſchätzung der 
olksſchule als Herrſchaftsmittels, eine e die die 
othwendige Folge jener Anſchauung ſei, als ob die Ideen 
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die thatſächlichen Verhältniſſe ſchaffen, während umgekehrt die 
Verhältniſſe ſich zu Ideen ſublimiren. Wer die Schule habe, 
der habe noch lange nicht die Jugend. „Voltaire war ein 
Schüler der Jeſuiten. Die Schule iſt nur eines der Momente, 
welche die Jugend beeinfluſſen, und keineswegs das wichtigſte. 
Unſere Kinder lernen wie wir ſelbſt durch das ganze Leben 
Ihre tiefſten Eindrücke ſtammen von dem, was ſie erleben, 
nicht von dem, was ihnen erzählt wird.“ 

Nun aber das Wichtigſte, der Kernpunkt dieſer Aus⸗ 
führungen: der Verfaſſer des angezogenen Artikels bezeichnet 
als die einzige wahrſcheinliche Wirkung des neuen Schulgeſetzes 
auf die Sozialdemokratie die, daß ein religionsfeindliches 
Moment in ihr zur Geltung kommt. „Die Kinder, die zum Reli⸗ 
gionsunterricht gezwungen würden, trotzdem ihre Umgebung 
eine religionsloſe iſt, werden anſtatt Gleichgiltigkeit Haß 
gegen die ihnen aufgedrungenen Lehren empfinden. Wir wün⸗ 
ſchen dieſen Haß keineswegs. Der atheiſtiſche Fana⸗ 
tismus iſt uns ebenſo unerwünſcht wie der kirchliche. 
Unter dem Einfluß der! ſozialdemokratiſchen Propaganda 
tritt allmälig in der Arbeiterſchaft religiöſe Gleichgiltigkeit an 
Stelle jenes intenſiven Religionshaſſes, der faſt jeden Prole⸗ 
tarier beſeelt, ſobald er ſelbſtändig zu denken anfängt. Eine 
Verſchärfung des kirchlichen Charakters der Volksſchule könnte, 
wenigſtens in der jüngeren Generation, dahin führen, daß dieſe 
Neutralität der Religion gegenüber wieder einer erbitterten 
Feindſchaft Platz macht.“ Wir empfehlen dieſe bemerkens⸗ 
werthe Darſtellung der eindringenden Beachtung des Reichs⸗ 
kanzlers wie der Konſervativen. 

Der Artikel führt nun aber weiter aus, daß die Volks⸗ 
ſchule nicht blos Herrſchaftsmittel iſt, ſondern die ſozialpolitiſche 
Aufgabe hat, die Jugend für den Lebenskampf zu ſtärken. 
Hier ſei einer der wenigen Punkte, wo ſich die Intereſſen des 
Proletariats mit den wohlverſtandenen Klaſſenintereſſen der 
„Bourgeoiſie“ begegnen. Nur „Pfaffen, Junker, Bauern von 
altem Schlage, nach Kinderarbeit lüſterne Fabrikanten“ ſeien 
Gegner eines ausgiebigen, rationellen Volksſchulunterrichts. 
Bis vor wenigen Jahrzehnten habe Preußen⸗Deutſchland das 
beſte Schulweſen in Europa gehabt. Nur weil Deutſchland 
nicht nur die billigſten ſondern auch die intelligenteſten Arbeiter 
hatte, konnte es in den Wettkampf mit England auf dem 
Weltmarkte eintreten. Heute hätten Oeſterreich, Frankreich, 
England unſeren Vorſprung an Volksbildung eingeholt, und 
es ſei deshalb nicht blos für die Arbeiter ſondern überhaupt 


„Vorwärts“ und verwandten Blättern angenehm abſticht durch | für die induſtriellen Klaſſen geradezu eine Lebensfrage ge⸗ 


worden, weiter fortzuſchreiten, da das Gedeihen der Nation in 
erſter Linie von der geiſtigen und körperlichen Geſundheit ihrer 
arbeitenden Klaſſen abhänge, nicht von den Mordwaffen, die 
ſie beſitze. 

Man ſieht hiernach, daß auch die Sozialdemokratie das 
dringendſte Intereſſe daran hat, daß die Schulvorlage abge⸗ 
lehnt wird, und die geſpielte Gleichgiltigkeit, mit der die Partei 
dem Liberalismus in dieſen ſchweren Kämpfen in den Rücken 
fällt, iſt Schwindel, weiter nichts. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. März. Demonſtrationen von Arbeits⸗ 
loſen haben in den letzten Tagen an ſo vielen Orten ſtatt⸗ 
gefunden, daß man nun unmöglich umhin kann, die Urſache 
in den überall gleichartigen materiellen Verhältniſſen zu er⸗ 
blicken, wenn auch das Berliner Beiſpiel anreizend gewirkt 
haben mag. Das Wort „Demonſtration“ iſt übrigens in 
dieſem Falle, obwohl es allgemein gebraucht wird, nicht ganz 
richtig; eine Demonſtration tft ſich Selbſtzweck, hier aber wird 
es mindeſtens vielen der Theilnehmer um Arbeit als Zweck 
zu thun geweſen ſein, und ein anderer Theil wird derart von 
der üblen wirthſchaftlichen Lage in ſeinem Handeln Alben 
daß ſeine Gedanken ſich garnicht bis zu der bewußten Abſicht 
des Demonſtrirens zuſammengefaßt und verdichtet haben. Elend 
iſt genug vorhanden, und darum handelt es ſich, unbeſchadet 
aller politiſchen Erörterungen, die man nach dieſer oder jener 
Richtung anſtellen kann, beſonders um die wirthſchaftliche An⸗ 
geeegenheit der Abſtellung der Noth. Bei uns hat man an 
Geldſammlungen für die Arbeitsloſen noch nicht gedacht, 
während in Wien erhebliche Summen zur Vertheilung gelangt 
ind. Bis zum 3. März Mittags waren an den dortigen 


Bürgermeiſter Dr. Prix 77 266 Gulden übermittelt; die Bitt⸗ 
ſteller erhielten 1 bis 5 Gulden. Die Schaffung von Arbeits⸗ 
gelegenheit, die hier verſucht werden ſoll, iſt wirthſchaftlich 
richtiger und entſpricht auch dem Empfinden des norddeutſchen 
Arbeiters beſſer. — — In Elberfeld und Barmen haben ſich 
die freikonſervativen Vereine im Weſentlichen für den 
Volksſchulgeſetzentwurf ausgeſprochen. Man wird aus 
dieſer Haltung von Freikonſervativen ſicher konſervativer⸗ und 
klerikalerſeits Kapital zu ſchlagen ſuchen und daraus den 
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Schluß herleiten, daß auch gemäßigte und dem Liberalismus 
naheſtehende Kreiſe nicht grundſätzlich dem Entwurf wider⸗ J 
ſtrebten. Wir wollen demgegenüber nur feſtſtellen, daß in | 
Elberfeld und Barmen die Konſervativen aller Nuancen 
unter dem nicht zutreffenden Namen „Freikonſervativer Verein“ | 
organiſirt find, und daß in den beiden Vereinen die Rechts⸗ N 
konſervativen die große Mehrheit bilden. Führer iſt der hoch⸗ 
konſervative, orthodoxe Kaufmann Dr. jur. Abraham Frowein. 4 
Die Herren hüten ſich auch ſehr wohl, den Namen „freikonſer⸗ = 
vativ“ abzulegen, da fie dadurch einige zum Austritte veran⸗ i 
laſſen würden. Die Mehrzahl iſt doch hochkonſervativ und 
eine Elite ſogar muckeriſch. 

— Anläßlich der Erörterungen über die Strafgeſetz⸗ 
Novelle im Reichstag erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß von der 
Linken eine über die Vorlage hinausgehende Aenderung bezüg⸗ ' 
lich der Strafvollſtreckung überhaupt angeregt und viel- 
leicht auch durch beſondere Anträge erörtert werden ſoll. Es 
handelt ſich dabei namentlich um die Behandlung ſolcher Per⸗ 
ſonen, welche wegen Preßvergehens varurtheilt worden und 
im Gefängniß wie gemeine Verbrecher behandelt worden ſind. 
Verſchiedene Abgeordnete, darunter auch einige nationalliberale, 
haben in dieſer Beziehung ein ſehr umfaſſendes, thatſächliches ö 
Material geſammelt, welches ihren Anträgen zu Grunde gelegt 4 
werden ſoll. | 

— Vor kurzen hatten fich, wie ſchon mitgetheilt, 50 > 
Profeſſoren der Univerſität Marburg zu einer Erklärung f 
vereinigt, in welcher die durch den Entwurf des Volks- 9 
ſchulgeſetzes beabſichtigte geſetzliche Beſchränkung der ſtaat⸗ 4 
lichen Aufſichtsrechte über die Volksſchule als höchſt bedenk⸗ 
lich bezeichnet und der ſich hieraus dem Entwurf gegenüber 
ergebende ablehnende Standpunkt eingehend begründet wurde. 
Dieſe Erklärung wurde nicht an eine der beiden parlamentari⸗ 
ſchen Körperſchaften, ſondern „als an die nächſte vorgeſetzte 
Behörde“ an den Kultusminiſter ſelbſt gerichtet und dieſer 2 
gebeten, ſeine Mitwirkung an einer grundſätzlichen Aenderung 
des Entwurfs in der oben näher bezeichneten Richtung nicht 
verſagen zu wollen. Darauf hat jetzt der Kultusminiſter der 
„Köln. Ztg.“ zufolge erwidert, daß er die Erklärung gewiſſen⸗ 
haft und in voller Würdigung des Umſtandes prüfen werde, 
daß hervorragende Vertreter der Wiſſenſchaft dieſe Kundgebung 
unterzeichnet haben. i 

— Ueber die Expedition des Dr. Finſch durch die 
engliſche Intereſſenſphäre zu Emin Paſcha gehen der „Poſt“ 
neue abenteuerliche Mittheilungen zu: a 

Danach. iſt Malinde der Ausgangsort. Außer vielen anderen 
Beförderungsmitteln will Dr. Finſch eine für Holzfeuerung ein⸗ 
gerichtete, er N Dampfpinaſſe mit Schauferuder 
mitnehmen. Finſchs Le jet die Gewinnung Emins oder feiner 
2 5 für engliſche Intereſſen. Finſch habe das ſelber offen zu⸗ 
geſtanden. 

Zur Charakteriſtik dieſes Herrn kann nachſtehende der 
„Poſt“ aus Kairo zugehende Mittheilung dienen: 

inſch verſuchte am 21. Februar, da ihm eine Audienz beim 
Khedive nicht gleich bewilligt wurde, dieſem bei einer Ausfahrt ein 
ſchriftliches Geſuch zu überreichen. Der naive „Ungläubige“ wurde 
aber durch Em handfeſte Leibwächter daran verhindert und erhielt 
obendrein eine vollwuchtige Tracht Prügel, wurde feſtgenom⸗ 
men und erſt nachdem man ſich gründlich überzeugt hatte, daß er 
kein Staatsverbrecher war, nach drei Stunden freigelaſſen. Trotz⸗ 
dem iſt es nach Oeffnung ſeines Geldbeutels ihm endlich gelungen, 
eine Audienz zu erwirken. An einer Gewährung ſeiner Bitte, 
Sudaneſen anwerben ei. dürfen, wird nicht gezweifelt, da die ge⸗ 
opferten Zehn Pfund⸗Noten auch Fürſprecher uind. 

— Der Finanzminiſter Miquel iſt, wie aus Abgeordneten⸗ 
kreiſen verlautet, von ſeinem Influenza⸗Anfall ſo weit hergeſtellt, 
daß er in den nächſten Tagen ſeine Dienſtgeſchäfte in vollem Um⸗ 
fange wird aufnehmen können. 

— Die Meldung, daß der Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Röß⸗ 
ler ins Auswärtige Amt berufen worden tft, kann die „Nat. 
Ztg.“ mit dem Zuſatze als richtig beſtätigen, daß Prof. Rößler bes 
rufen ſein dürfte, die eg den als nahe bevorſtehend bezeichneten 
Rücktritt des Geheimen Legationsraths Dr. Rudolph Lindau, 
des bisherigen Vorſtehers des Preßbureaus im Auswärtigen Amt, 
entſtandene Vakanz auszufüllen. Letzterer iſt zur Vertretung der ! 
deutſchen 7 — bei der Verwaltung der ottomaniſchen 
Schuld in Konſtantinopel berufen. 1 

— Das Fernbleiben vieler Abgeordneter von 
den Reichstagsſitzungen erklärt die nationallibe rale „Berl. 
Börſenztg.“ nicht mit Unrecht daraus, daß aus den Mittelparteien g 
ein großer Theil der Ka den Verhandlungen fern bleibt, 9 
weil die Richtung der Politik, welche man jetzt zu ver⸗ 
folgen beliebt, nicht nach ihrem Geſchmack iſt und ſie es vorziehen, 
durch Fernbleiben ihre Meinung darzuthun, als der herrſchenden 
Wc 0 Oppoſition zu 1 

— Wie verlautet, find die Schriftſetzer mit dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Organ „Vorwärts“ unzufrieden. Der „Vor⸗ 
wärts“ habe wohl während des Streikes den geforderten Minimal⸗ 
lohn von 27,35 Mark gezahlt, jetzt erhalte aber eine Anzahl der 
bei ihm beſchäftigten Eher nur den früheren Minimallohn von 
25,65 Mark. Die Angelegenheit ſoll einer Volks verſamm⸗ 
lung unterbreitet werden. 5 

tettin, 4. 1 ße der Provinz Pommern erwartet man 
in dieſem Frühjahr aſſenauswanderungen nach Ame⸗ 
rika. Meiſtens haben die 
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Welt nach Deutſchland Freifahrtsſcheine für die zurückge⸗ 
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ankfurt g. M., 4. März. Heute iſt auch das Morgenblatt 
der „Frankf. Ztg.“ vom 2. März wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digung beſchlagnahmt auf Grund eines Leitartikels, worin ein 
Bericht des Wiener „Times“ ⸗Korreſpondenten wiedergegeben it. 
Dresden, 3. März. Der ausführliche Bericht, den die 
Betebaebungs-? eputation der 2. ſächſiſchen Ständekammer bezüg- 
lich der Ungiltigkeitserklärung des Liebknechtſchen 
Landtagsmandats erſtattet hat, liegt ſeinem Wortlaut 
nach vor. Es ergiebt ſich daraus, daß die Deputation in erſter 
Linie zu prüfen batte, ob Liebknecht auch jetzt noch ſächſiſcher Staats⸗ 
angehöriger iſt, und andererſeits, ob er nach ſeinem Wegzuge von 
zig durch Grundbeſitz oder ein aus ſächſiſchen Staatskaſſen 
ießendes Einkommen (Gehalt, Penſion oder Wartegeld) oder durch 
Betrieb eines Gewerbes auch in Sachſen ſteuerpflichtig ge⸗ 
blieben iſt und eine Staatsſteuer von mindeſtens 30 Mark ent⸗ 
richtet hat. War nun die Frage der Staatsangehörigkeit unbedingt 
2 2052 jo mußte andererſeits verneint werden, daß Liebknecht 
le übrigen Bedingungen der Wählbarkeit auch heute noch erfüllt. 
Zwar hat er angegeben, daß er als Mitarbeiter der in Leipzig 
erſcheinenden Zeitſchrift „Der Gewerkſchafter, Organ der Zigarren: 
arbeiter Deutſchlands“ ein Einkommen von 2000 Mark habe, doch 
it dieſe Ausübung des Schriftſtellerberufs nach $ 71 der zum 
ſüchſiſchen Einkommenſteuergeſetze erlaſſenen Inſtruktionen als Aus⸗ 
übung eines Gewerbes nicht zu betrachten. Vorgenanntes Ein⸗ 
kommen iſt alſo nach dem Reichsgeſetze vom 13. Mai 1870 betr. 
die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung nicht in Sachſen, ſondern 
in Charlottenburg zur Steuer heranzuziehen. Hierzu kommt, daß 
Liebknecht für die Zeit vom September bis ultimo Dezember 1890 
eine Staatsſteuer in Sachſen überhaupt nicht entrichtet hat. Es 
waren alſo in dieſer Zeit die Bedingungen der Wählbarkeit unter: 
brochen und das Mandat hatte damit bereits ſein Ende erreicht. 
Von da an hat Liebknecht allerdings in Leipzig 30 Mark Staats⸗ 
ſteuer entrichtet. Dieſe iſt aber als eine zu Unrecht erhobene Ab⸗ 
gabe erklärt worden und das Finanzminiſterium hat bereits am 
9. Januar d. J. die Rückzahlung angeordnet. Die beim Polizeiamt 
Leipzig angemeldete Wohnung Liebknechts in Leipzig⸗Connevitz iſt 
als Wohnſtätte im Sinne des Geſetzes nicht anerkannt worden, da 
Liebknecht für dieſe Wohnung niemals eine Miethe bezahlt oder 
auch nur vereinbart hat, ſich vielmehr nur 1 vorüber⸗ 
henden Aufenthalts durch Geſchente bei ſeinem Wirth abgefunden 
at. Auf Grund dieſer Thatſachen gelangte die Geſetzgebungs⸗De⸗ 
utation einſtimmig zu dem Beichluffe, daß das Mandat Liebknechts 
ür Chemnitz⸗Stadt ungültig zu erklären ſei, ein Votum, dem die 
ä wie ſchon gemeldet, nunmehr beige⸗ 


Hamburg, 3. März. Die Wandsbecker Polizei hat den von 
Sozialdemokraten eingerichteten moraliſch⸗ethiſchen Unterricht der 
Freidenker⸗Geſellſchaft, an dem 84 Kinder theilnahmen, 
verboten, die Stunden geſchloſſen und die Lehrer nach dem 1 
amt ſiſtirt. Die Freidenker⸗Geſellſchaft hat darauf den Unterricht 
auf das Hamburger Gebiet, dicht an der Wandsbecker Grenze ver⸗ 
legt. — Der Schriftſteller Maximilian Harden, gegen den 
dieſer Tage Anklage wegen Mafeſtätsbeleidigung erhoben iſt, deren 
er ſich angeblich durch einen von ihm in der „Frankf. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlichten Feuilleton⸗Artikel ſchuldig gemacht haben ſoll, iſt nach 
dem „Hamb. Korreſp.“ vom Fürſten Bismarck empfangen 


worden. 
Rußland und Polen. 


* Petersburg, 3. März. Gegenüber einer neuerlichen Be⸗ 
hauptung in deutſchen Blättern, wonach die ruſſiſche Marine 
bereits in dieſem Jahre der deutſchen überlegen ſein ſollte, bedauert 
die „Petersb. Wedomoſti“, daß dies leider nicht zutreffend ſei; in 
der ruſſiſchen Marine ſei noch ſehr vieles im argen. Die Ruſſen 

lauben übrigens, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, mit Be⸗ 
ſtimmtheit, Deutſchland würde ſeiner inneren Verhältniſſe halber 
den Krieg mit Frankreich als Ausweg wählen, wobei dann ſelbſt⸗ 
verſtändlich Rußland für Frankreich Partei nehmen müßte. Die 
„Nowoje Wremja“ meint allerdings heute, wohl mit Bezug hier⸗ 
auf, „noch niemals ſeit 1871 ſei der Friede Europas ſo wenig be⸗ 
droht geweſen als gerade jetzt“. Eins iſt ſicher, Rußland beſchleu⸗ 
nigt nach Möglichkeit die Vervollkommnung, Ausrüſtung und 
Schlagfertigleit jeiner Streitkräfte. — Demnächſt ſteht die Bildung 
zweier neuer Armeekorps in Wolhynien und 
Kongreßpolen bevor, in deren Verband die 59. und 22. In⸗ 
fanterie⸗Truppen⸗Diviſion, derzeit in Alexandropel (Kaukaſus) und 
Niſchny Nowgorod, treten werden. — Wie es heißt, hat die ruſſi⸗ 
ſche Regierung den Grafen Leo Tolſtoy wegen ſeiner ſchriftſtel⸗ 
lexiſchen Thätigkeit im Intereſſe der Nothleidenden nun doch auf 
ſeinem Gute internirt. £ h 
Riga, 2. März. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Zig.“) 
Die hundertſte Wiederkehr der Geburtstages des berühmten 
eſthländiſchen Naturforſchers K. E. v. Baer wurde in den 
meiſten baltiſchen Städten durch Gedächtnißreden gefeiert. 
Einen beſonders feſtlichen Charakter hatte die Gedenkfeier in 
Dorpat, wo fie von der dortigen Naturforſcher⸗Geſellſchaft in 
der Aula der Univerſität begangen wurde. Eine ſo zahlreiche 
Feſtgeſellſchaft wie bei dieſer Gelegenheit hatte die Aula der 


Univerſität wohl noch nicht häufig geſehen. Pflanzen⸗Deko⸗ 
rationen 1 das Katheder und in reichem Blumenſchmuck 
prangte die Büſte des großen Forſchers an der Stelle, wo er 
einſt ſeine Dorpater Studien mit der Erlangung des erſten 
mediziniſchen Grades abgeſchloſſen hatte. Zufolge einer an ſie 
ergangenen Einladung der Naturforſcher⸗Geſellſchaft waren auch 
die Angehörigen der Familie des Forſchers, ſein Sohn, Land⸗ 
rath Alexander v. Baer, und deſſen Tochter und jüngſter Sohn 
erſchienen. Auch alle Glieder des Lehrkörpers der Univerſität 
waren anweſend. Wider Erwarten findet man auch in ruſſi⸗ 
ſchen Blättern dem Andenken des deutſchen Forſchers gewid⸗ 
mete Artikel und Notizen; ſo opferte der „Regierungs⸗Anzeiger“ 
volle zwei Feuilletonſpalten dem Gedächtniß des großen Ge⸗ 
lehrten. Am 16. November 1886, alſo zehn Jahre nach dem 
Tode Baers wurde ihm auf dem Dorpater Domberge ein 
Denkmal geſetzt, welches kommenden Generationen zeigen ſoll, 
wie ſehr ſeine Zeitgenoſſen ihn zu ſchätzen und zu würdigen 
gewußt haben. — Gerüchtweiſe verlautet, daß man an maß⸗ 
gebender Stelle ſich mit dem Gedanken trage, die Förderung 
der ruſſiſchen Sprache in gewiſſen baltiſchen Lehran— 
ſt alten noch energiſcher als bisher zu betreiben. 


* Moskau, 3. März. Die „Mosk. Ztg.“ bringt die Meldung, 
daß mit Einführung der neuen ruſſiſchen Städteordnung, mit Aus⸗ 
nahme der beiden Reſidenzen die Stadthäupter (Oberbürger⸗ 
meiſter) in Zutunft nicht mehr von der Kommune gewählt, ſondern 
von der Regierung ernannt werden ſollen. Wie⸗ 
derum ein Schritt rückwärts! 


Schweiz. 

* Auch das ſchweizeriſche Militär departement 

hat unter Androhung ſtrenger Strafe an die Truppenoffiziere und 
nſtruktoren einen Befehl erlaſſen, die untergebene 
Mannſchaft anſtändig zu behandeln. Zu demſelben 
bemerkt ein Einſender im „Stäfener Wochenblatt“, daß das Militär⸗ 
Departament noch ſtets ſtrenge eingeſchritten jet, wenn ihm Bälle 
von roher Behandlung der Truppen zur Kenntniß gekommen ſeien. 
Die Hauptſache ſei nur, daß mißhandelte Soldaten am zuſtändigen 
Ort in aller Form Anzeige machten. „Der Soldat ſoll abſolut 
nicht dulden, daß er unanſtändig behandelt und beſchimpft werde, 
und er ſoll den Muth haben, auf dem gehörigen Dienſtwege gegen 
ſolche Fälle Proteſt zu erheben. Er wird ſein Recht finden, das 
wiſſen wir aus Erfahrung. Aber ſich damit begnügen, zu Hauſe 
und am Wirthstiſch zu ſchimpfen, das iſt nicht geeignet, Abhilfe zu 
chaffen. Der Soldat, der den Muth nicht hat, ein ihm im Frie⸗ 
densdienſte zugefügtes Unrecht entſchieden abzulehnen, der ſtellt auch 
nie den Mann ins Feld.“ 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 2. März. Die Beilegung des norwegiſch⸗ 
ſchwediſchen Konfliktes wird von den konſervativen 
Blättern „Morgenbladet“ und „Aftenpoſten“ für wahrſcheinlich er⸗ 
klärt. Wie „Morgenbladet“ wiſſen will, hat das Miniſterium be⸗ 
ſchloſſen, dem Storthing nur einen mit dem Vorſchlage des Kon⸗ 
ſulatskomitees übereinſtimmenden Bericht vorzulegen, dagegen ſoll 
ein Geſetzentwurf betreffend ein beſonderes norwegiſches Konſulat⸗ 
weſen dem Könige nicht vorgelegt werden. „Ein Eingriff des 
b Reichstages“, meint „Morgenbladet“, „könnte unter 

en obwaltenden Verhältniſſen zu traurigen unionellen Konflikten 
führen.“ — Der hieſige ſozialiſtiſche Arbeiter⸗Verein 
genehmigte in ſeiner geſtrigen Verſammlung eine Entſchließung, 
in der ausgeſprochen wird, daß die Partei mit allen geſetzlichen 
Mitteln auf Trennung der Union mit Schweden und Errichtung 
einer demokratiſchen Republik in Norwegen hinarbeiten ſoll. Alle 
Arbeitervereine des Landes werden aufgefordert, in Verſammlungen 
auf dieſes Ziel hinzuwirken. 


Frankreich. 

Paris, 3. März. Herr Laux, der trotz aller Anſtrengungen 

die hieſigen Gerichte nicht dazu bewegen konnte, gegen den früheren 
Miniſter Conſtans, der ihn ſo grauſam geohrfeigt, vorzugehen, 
veröffentlicht heute im „Intranfigeant“ folgenden Brief: „Ich habe 
für die Beleidigung, die mir ein Miniſter zufügte, vom Parlament, 
vom Kammerpräſidenten, vom Staatsanwalt, von den Gerichten, 
von dem Schuldigen ſelbſt auf dem Terrain der Ehre Satisfaktion 
verlangt. Ueberall hat man mir dieſelbe verweigert. 
Conſtans endlich geſtürzt und die Rechtsverweigerung, deren Opfer 
ich geworden bin, iſt hinreichend wieder gut gemacht worden von 
einem Gerichte, welches über allen anderen ſteht: der öffentlichen 
Meinung. Das genügt mir. Francis Laur.“ Die „öffentliche Mei⸗ 
nung“ dürfte damit ſchwerlich einverſtanden ſein. 
* Paris, 4. März. Die Klagen gegen einige deutſche Blätter 
wegen angeblicher Majeſtätsbeleidigung werden, wie 
man der „Köln. Ztg.“ ſchrelbt, hier allgemein beſprochen und fo 
ausgelegt, als ob eine allgemeine Preßverfolgung in Deutſchland 
bevorſtände und jede Freiheit der Kritik vernichtet werden jolle. 


— 


Heute iſt Del 


\ 
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Großbritannien und Irland. 

London, 3. März. 
die Zuſtände noch immer nicht, wie ſie ſein ſollen. Bel der Er⸗ 
öffnung der Aſſiſen bemerkte der vorſitzende Richter Fitzgibbons, 
daß den Geſchworenen allerdings nur wenige Fälle vorlägen, daß 
dieſe jedoch keinen Maßſtab dafür bildeten, wie es wirklich in der 
Grafſchaft ausſähe. Die Mehrzahl der Verbrechen könnten nicht 
zur Strafe gezogen werden. Seit den letzten Aſſiſen ſind in Clare 
7 Mordthaten, 12 Brandſtiftungen und 13 Fälle von Tödtung und 
Verſtümmelung von Vieh vorgekommen, von anderen ſchweren Ver⸗ 
brechen ganz abgeſehen. In Clare find zur Zeit mehr Konſtabler 
poſtirt, als in den unruhigſten Zeiten. Der Richter bemerkte, Ge⸗ 
richte und Polizei wären ohnmächtig, eine Beſſerung zu ſchaffen, 
wenn nicht die Bewohner ſelbſt mithülfen. — Das neue Panzer⸗ 
ſchiff erſter Klaſſe „Ramillies“ wurde geſtern Nachmittag auf 
der Thomſonſchen Schlffswerfte in Clsdebank vom Stapel gelaſſen. 
Das neue Schlachtſchiff iſt eines von den acht, welche nach dem 
Flottenvermehrungsplan von 1889 gebaut werden ſollen. Es iſt 
das größte Kriegsſchiff der Welt, 380 Fuß lang, 75 Fuß breit und 
44½ Fuß hoch. Die Waſſerverdrängung beträgt 14 300 Tons. 

er Compound⸗Stahlpanzer iſt 250 Fuß lang und 8¼ Fuß breit 
mit einer Maximalſtärke von 18 Zoll in der Mitte des Schiffes. 
Die vier ſchweren 13½zöll. Geſchütze wiegen jedes 67 Tons (à 2000 
Pfund). Je zwei werden in den Batterien aufgeſtellt werden, die 
einen 18zölligen Compound⸗Stahlpanzer haben. Der „Ramillies“ 
wird zwei Triple⸗Expanſions⸗Maſchinen bekommen, die zwei 
Doppelſchrauben in Bewegung ſetzen. Das SET lol 17¼ Knoten 
die Stunde machen und als Flaggenſchiff eine Beſatzung von 665 
Offizieren und Mannſchaften haben. Im Ganzen werden ſich auf 
dem „Ramillies“ 78 Dampfmaſchinen befinden. 

Der Wine in England macht 
ſich in Folge der plötzlich wieder eingetretenen ſtrengen Kälte dop⸗ 
pelt fühlbar; die ärmeren Bevölkerungsklaſſen leiden ſtark unter 
den mit einem Mal fo ſtark in die Höhe geſchnellten Kohlen⸗ 
preiſen. Die Kohlenhändler in den Binnengrafichaften 
und in Birmingham erhielten geſtern von den Grubenbeſitzern 
in Staffordſhire, Worceſterſhire, Warwickſhire und Derbyſhire die 
Ankündigung, daß die letzteren nach dem 12. d. M. ſich nicht ver⸗ 
bindlich machen könnten, Aufträge auf Kohlen auszuführen. Für 
die von ihnen angenommenen Aufträge würden ſie ſich überdies 
gezwungen ſehen, die zur Zeit der Ablieferung geltenden Preiſe zu 
berechnen. — Ein Telegramm aus Seaham Harbour meldet, daß 
allen Handwerkern und Arbeitern der Maſchinen⸗, 
Eiſen⸗ und Wagenbaufabriken Durhams in Hinſicht auf den Strike 
gekündigt worden iſt. Auch die Arbeiter der großen indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements Lord Londonderry's haben ihre Kündigung 
erhalten. In Folge des Ausſtandes werden außerdem über 7000 
Eiſenbahnbedienſtete der North⸗Eaſtern⸗Bahn zeitweilig ihre Be⸗ 
ſchäftigung verlieren. 


Griechenland. 


* Athen, 3. März. Ueber die Perſönlichkeiten des 
neuen Kabinets gehen der „Bol. Korr.“ folgende Mittheilun⸗ 
gen zu: Der Miniſterpräſident Conſtantopulos iſt eines der 
markanteſten und hervorragendſten Mitglieder des griechiſchen Par⸗ 
laments. Er iſt auf politiſchem Gebiet ſeit Langem thätig und hat 
ſich als Juriſt durch verſchiedene rechtswiſſenſchaftliche Werke all⸗ 
gemeines Anſehen erworben. Eine Zeit lang ſtand er als Staats⸗ 
anwalt im Staatsdienſte. Wegen ſeines energiſchen und makel⸗ 
loſen Charakters genießt er in politiſchen Kreiſen hohe Achtung. 
Jünger an Jahren als der Miniſterpräſident iſt der neue Juſtiz⸗ 
miniſter und proviſoriſche Miniſter des Aeußern, Philaretos, 
der ebenfalls ein geachteter Juxiſt von bedeutender allgemeiner 
Bildung iſt. Philaretos hat eine Tochter des verſtorbenen hervor⸗ 
ragenden Parteiführers und Staatsmannes Deligeorgis zur Frau. 
Gleichfalls ein noch ziemlich junger Mann iſt Papamichalo⸗ 
zulos, der das Portefeuille für Kultus und Unterricht über⸗ 
nommen hat. Er iſt ein Sohn des verſtorbenen Papamichalopulos, 
der zu wiederholten Malen Mitglied griechiſcher Kabinette war. 
Der neue Kultus⸗ und Unterrichtsminiſter hat mehrere juriſtiſche 
Schriften veröffentlicht. Der Kriegsminiſter Oberſt Mastrapos 
und der Marineminiſter Schiffskapitän Sachturis ſind aus⸗ 
ſchließlich Fachminiſter ohne politiſche Färbung; ſie gehören keiner 
der beſtehenden Parteien an. 

* Ueber die wahren Gründe der plötzlichen Enthebung 
des Miniſteriums Delyannis gehen die Mittheilungen 
ſehr auseinander. Der König ſoll ſelbſt, wie bereits berichtet, ge⸗ 
ſagt haben, Delyannis habe den Ernſt der finanziellen Lage nicht 
begriffen. Von anderer Seite will man wiſſen, der König habe 
einer engliſchen Preſſion nachgegeben, welche durch die Hinneigung 
elyannis' zu Rußland und Frankreich veranlaßt worden wäre. 
Weiter deutet man auf die perſönliche Verſtimmung des Königs 
gegen Delyannts hin, welche dadurch noch beſondere Nahrung em⸗ 
pfing, daß der Miniſterpräſident als Kriegsminiſter den Kron⸗ 
prinzen ſeinem militäriſchen Range nach. und nicht als künf⸗ 
tigen König behandelte. Dieſen Verſionen iſt, wie der 
„Neuen Freien Preſſe“ geschrieben wird, weiter noch 
diejenige hinzuzufügen, daß die von Delyannis vorgeſchlagenen 
Abſtriche am Mllitär⸗Budget N einflußreiche Hofkreiſe in 
Athen, die mit Petersburg in Verbindung ſtehen und am liebſten 
Griechenland zu einer Seekriegsmacht erſten Ranges erheben 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 4. März. 

s Die Faſtnachtswoche hat uns etwas ganz Beſonderes ge- 
bracht: das „Phänomen des Jahrhunderts“. Unter 
dieſem ſchlichten Titel hat ſich den Berlinern eine Magnet⸗ 
dame vorgeſtellt. Zwar hatte vor einigen Wochen ſich bereits 
im Concordia⸗Palaſttheater eine Magnetdame präſentirt, eine 
sehr ſtattliche in Trikots ericheinende Maid aus England oder 
Amerika, aber ihre Experimente mißlangen, ihre magnetiſche 
Anziehungskraft auf das Publikum war gering. Nun aber iſt 
die echte, die „einzige Magnetdame“ gekommen, Mrs. Annie 
Abott. Im Wintergarten tritt ſie allabendlich auf, bei ſehr 
hohen Eintrittspreiſen und einem Honorar von abendlich tau⸗ 
ſend Mark. Das Phänomen des 19. Jahrhunderts, das in 
England, wie behauptet wird, alle Doktoren und Profeſſoren 
in helles Erſtaunen verſetzt hat, iſt bei uns ſehr bald ent⸗ 
täuſcht worden und ihr Gatte hat ziemlich ärgerlich behauptet, 
er habe noch nirgends fo ſkeptiſche Leute geſehen wie in Ber⸗ 
lin. Annie Abott hat in England und Amerika als Natur⸗ 
wunder ſo große Triumphe gefeiert, daß ſie es nicht für nöthig 
hielt, ſich hier erſt einem kleinen Kreiſe vorzuſtellen. Sie be⸗ 
re gleich mit ihrem Auftreten vor dem Publikum des 

tergartens — ihre Experimente glückten ja meiſt, aber ſie 
überzeugten nicht, daß man es hier mit einer beſonderen, einer 
magnetiſchen Kraftar we dung zu thun habe. Und ſo mußte 
denn die Dame wohl oder übel ſich bequemen, in einem kleine⸗ 
Aerzten, Vertretern der Preſſe den 


Verſuch zu machen, ihr Fluidum zu erweiſen. Am Mittwoch 
Nachmittag fand denn nun dieſe Privatvorſtellung vor etwa 
70 Perſonen ftutt. Es war eine etwas erregte Sitzung. Die 
Aſſiſtenten des Profeſſors v. Helmholtz waren der Dame be⸗ 
ſonders unangenehm. Beim erſten Experiment — das „Phä⸗ 
nomen“ wollte einen Stuhl, den mehrere Herren hielten, nieder⸗ 
drücken, ohne ihn ſelbſt zu berühren — wurde der Stuhl, der 
ſeiner dicken Füße und ſcharfen Kanten wegen ſehr ſchwer zu 
halten war, zwar niedergedrückt, aber die Helmholtz⸗Aſſiſtenten 
erklärten, Mrs. Abott habe nicht nur, wie zuläſſig ihre Hände 
berührt, ſondern den Stuhl ſelbſt. Dieſer Widerſpruch und 
die daraus entſtehende Erregung veranlaßte die Magnetdame 
ſofort den Mantel umzunehmen, um ſich zu entfernen. Es 
gelang endlich, ſie zu weiteren Experimenten zu veranlaſſen: 
auf einem Fuße ſtehend, mit den Handflächen ein Billardqueue 
haltend, leiſtete ſie den gegen das Billardqueue drängenden 
. erfolgreich Widerſtand — ſie war beim erſten dieſer 

erſuche nicht von der Stelle zu bringen. Dann wurde der 
Verſuch gemacht, die frei ſtehende Dame aufzuheben. Als ſie 
ihre Arme mit Tüchern bedeckte, ward ſie mit Leichtigkeit von 
einem Herrn aufgehoben. Als ſie die Arme aber unbedeckt 
hatte, gelang es dem Herrn nicht, ſie aufzuheben. Die an⸗ 
weſenden Vertreter des Spiritiſten⸗Vereins waren nun natürlich 
überzeugt, daß aus den bloßen Armen des „Phänomens“ das 
magnetiſche Fluidum ſtröme und fo das Aufheben der Dame 
verhindere. Die Nichtſpiritiſten aber erklären die Sache weit 
einfacher: es iſt leicht Jemanden aufzuheben, der keinen Wider⸗ 
ſtand leiſtet, und es iſt ſehr ſchwer, wenn kräftiger, entſchiede⸗ 


ner Widerſtand entgegengeſetzt wird — gleichviel ob mit oder 
ohne Tücher, ob mit entblößten oder bedeckten Armen. Und 
ſo erklärt ſich denn all das phänomenſche Gebahren der Mag⸗ 
netdame aus einem Grunde, aus der Körperkraft der Dame, 
die außerordentlich ſtark entwickelte Muskeln beſitzt. Das 
Räthſel löſt ſich noch mehr, wenn daran erinnert wird, daß 
gegenwärtig in Amerika gleichzeitig mehrere „Magnetdamen“ 
ausgebildet werden, die früher Trapezkünſtlerinnen, Ketten⸗ 
ſprengerinnen u. dergl. waren. Die Erfolge der Mrs. Abott 
ſind auch nach dieſer Erklärung noch ſehr überraſchend, ihre 
Trics find ſehr geſchickt und das Ergebniß großer Energie, 
außerdem weiß fie durch die Art ihres Auftretens Eindruck zu 
machen im Gegenſatz zu ihrer Vorgängerin in der „Concordia“, 
die auf ihre Trikots ſtolz durch dieſes Koſtüm gerade den 
athletiſchen Bau ihres Körpers verrieth und dadurch ſofort als 
das erkannt wurde, was Mrs. Abott auch nur ift: eine Ath⸗ 
letendame. Die Spiritiſten, die auf die Magnetdame ſchon 
große Hoffnungen geſetzt hatten und ihr Fluidum auch ftr 
ihre Geiſterſizungen verwenden wollten, ſind nun etwas ent⸗ 
täuſcht. Sie haben Pech — auch das Medium des Profeſſors 
Lombroſo, das ſie nächſtens hier erwarten, iſt dieſer Tage 
in einer „Seance“ beim Maler Siemeradzki als eine Schwind⸗ 
lerin entlarvt worden. Aber ſie brauchen nicht zu verzagen: 
wie man in Amerika jetzt fleißig Magnetdamen für das Bir 
blikum Europas ausbildet, jo wird nicht minder fleißig für die 
Ausbildung neuer Medien geſorgt. Es iſt ja ein gutes 
ſchäft, das noch immer ſeinen Mann nährt, meiſt ſogar no 
lohnender und leichter als der Tenoriſtenberuf. 


n der iriſchen Grafſchaft Clare find | 
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ölkerung ſehr umakuitin, aufgenommen worden, und daraus er- 
klärt ſich auch der unfreundli fang, welchen das Miniſterium 
Konſtantopulos bei der griechiſchen Preſſe findet. 


Montenegro. 
* Der Nothſtand im Winter ft in Montenegro chro⸗ 
niſch. Daß er dieſes Jahr ſtärker auftrat, darf nicht verwundern. 
weil die Getreideſchenkungen aus Rußland ausblieben und Väter⸗ 
chen auch kein baares Geld ſchickte. Fürſt Nikola mußte daher auf 
andere Hilfsmittel bedacht ſein und er ſcheint Aushilfe gefunden zu 
haben, wenigſtens wird aus Cetinje berichtet, daß auf Befehl 
des Fürſten Nikola an alle nothleidenden Montenegriner das zum 
Anbau der Felder erforderliche Saatgut unentgeltlich vertheilt werde. 
Ueberdies gelangen 20 000 Zentner Mais zur unentgeltlichen Ver⸗ 
theilung in den, von einer wahren Hungersnoth heimge⸗ 
ſuchten Diſtritten. Die Anzahl der Nothleidenden in Montenegro 
wird auf mehr als 8000 Perſonen geſchätzt, und der Mangel an 
Erwerb macht ich” überhaupt im ganzen Lande außerordentlich 
fühlbar. 


r Parlamentarische Nachrichten. 


— Die Kommiſſion des Reichstages für Petitionen 
beantragt, die Petitionen wegen Reviſton beziehungsweiſe Auf- 
bebung des Invaliditäts⸗ und Alterverſicherungs⸗ 

eſetzes dem Reichskanzler als Material für die demnächſtige 
viſion dieſes Geſetzes zu überweiſen. 


Lokales. 


Poſen, den 5. März. 

* Perſonalnachrichten aus den Ober ⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zum Poſt⸗ 
Anwärter: Der 8 Hautboiſt Bieloskorsky in Pogorzelice. 
— Verſetzt: Der Poſtpraktikant Schmidt von Stralkowo nach 
Poſen, die Poſtverwalter Meiß von Mixſtadt nach Pogorzela, 


J. P. eng bi Pogorzelice nach Mixſtadt, die Poſtaſſiſtenten Sch 
oma 


von Schwerin a. W. nach Oſtrowo (Bez. Poſen), Pujanef 

von Koſchmin nach Birnbaum 5 > 
br. Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine ver⸗ 
anſtaltet morgen, Sonntag, um 7 Uhr Abends, im Wiltſchke'ſchen 
Lokal, Waſſerſtraße Nr. 27, wieder eine Verſammlung, in welcher 
das Verbandsmitglied Herr Meinke einen Vortrag über „Land 
und Leute in Mecklenburg“ halten wird. Nachher 
findet ein Tanzvergnügen ſtatt, deſſen Zwiſchenpauſen durch humo⸗ 

riſtiſche Vorträge ausgefüllt werden ſollen. 

br. Der Veeein der Poſener Radfahrer hat am Donnerſtag 
im Pohl'ſchen Reſtaurant (Oswald Nier) feine diesjährige ordent⸗ 
liche Generälverſammlung abgehalten, zu welcher die Mitglieder 
faſt e erſchienen waren. Bald nach 9 Uhr Abends eröff⸗ 
nete der orfßende, Herr Oskax Stiller, welcher vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung unter Ueberreichung eines geſchmackvoll 
ausgeführten Diploms zum Ehrenmitglied ernannt worden 
war, die Sitzung. Mit 5 konſtatirte derſelbe das erfreuliche 
Wachſen des Vereins, welcher im verfloſſenen Jahre um das Drei- 
fache an Mitgliederzahl zugenommen hat, und erſtattete Bericht 
über die Thätigkeit deſſelben. Im September v. J. fand auf der 
Ningchauſſee hinter dem Zoologiſchen Garten ein Gauverbandsren⸗ 
nen ſtatt, wobei von Mitgliedern des hieſigen Vereins die Herren 
Meißner eine Medaille und v. Karczewski, Sommer 
und Zablocki je einen Preis erhielten. Weiter wurden vom 
hieſigen Verein größere Tagestouren nach Grätz, Pudewitz, Schnei⸗ 
demübl und Rogaſen veranſtaltet, im vergangenen Monat fand noch 
ein Maskenball ſtatt. Trotz der nicht unbedeutenden Ausgaben des 
Vereins konnte in das neue Jahr immer noch ein Baarbeſtand von 
122 Mork mit hinübergenommen werden. Dem Antrage der Rech⸗ 
nungs Reviſions Kommiſſion entſprechend wurde darauf dem Kaſ⸗ 
ſenführer Decharge ertheilt. Demnächſt wurde zur Wahl des Vor⸗ 
ſtandes geſchritten und es wurden die Herren Kaufmann Stiller 
um erſten, Ingenieur Biskupski zum zweiten Vorſitzenden, 
oſtaſſiſtent Meißner zum erſten Buchhalter, Roesner zum 
zweiten Schriftführer, Magiſtratsſekretär Weiſe zum Zahl⸗ 
meiſter, Zahnarzt Riemann zum erſten, Kaufmann Zabloc kei 
zum zweiten Fahrwart, Buchhändler Böttger in Firma Reh⸗ 
feld und Buchdruckereibeſitzer Schmädicke zu Rechnungsreviſo⸗ 
ren gewählt. Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit wurde be⸗ 
ſchloſſen, den vierten und letzten Punkt der Tagesordnung, enthal⸗ 
tend Anträge auf Aenderung von Vereins ſtatuten ꝛc., in einer nach 
acht Wochen neu einzuberufenden Hauptverſammlung zu erledigen. 
br. Sein 25jähriges Dienftinbiläum hat, wie wir no 
nachträglich mittheilen, der Büchſenmacher des Füſilier⸗Bataillons 
Grenadier⸗Regiments Nr. 6 Herr Walter am 1. Februar d. J. 
gefeiert. Das Unteroſſizlerkorps des Bataillons hat dem Jubilar 
eine prachtvolle E auf ſchwarzem Sockel mit entſprechender 
Widmung auf filberner Schleife geſchenkt. Am 1 onn⸗ 
abend hatten ſich nun die Unteroffiziere mit dem Jubllar in ihrem 
Kaſino zu einer gemüthlichen Feier verſammelt, bei welcher von 
ae Kameraden der Toaſt auf Herrn Walter aus⸗ 


Zr um bei gewiſſen a —.— im — — einen 
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gebracht wurde. Der Jubilar, welcher ſeit 1867 demſelben Bataillon 
als Büchſenmacher 5 iſt als aktiver Soldat im Feldzuge 
gegen Oeſterreich 1866 durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer ver⸗ 
wundet worden. 

W. B. Herr Julius Tauwitz hat aus Anlaß der Ernennung 
des jetzigen Erzbiſchofs von Gneſen und Poſen, Herrn Dr. Flo⸗ 
rian von Stablewski, demſelben eine von ihm kompo⸗ 
nirte Choralmeſſe für Sopran, Alt, Tenor und Baß gewidmet. 
Ihre Entſtehung reicht in frühere Jahre zurück, und es gehörte 
dieſelbe einſt zu den Mitbewerberinnen bei einem Prelsausſchrei⸗ 
ben für den Breslauer Dom. Der verſtorbene Domorganiſt 
Bro ſig ſprach ſich über dieſe Meſſe ſehr vortheilhaft aus, die 
nach feinem Urtheil entichteden den Preis davon getragen haben 
würde, wenn das Preisrichteramt nicht auf die in der Preisaus⸗ 
ſchreibung geſtellte Bedingung einer durchaus leichten Ausführbar⸗ 
keit das Hauptmoment ſeines Urtheils hätte legen müſſen. Be⸗ 
kanntlich iſt Herr Julius Tauwitz, der unter den hieſigen Mu⸗ 
ſikern durch ſein ergiebiges Kompoſitionstalent eine bedeutende 
Stelle einnimmt, Ehrenmitglied des Dommuſik⸗Vereins und des 
Mozarteums in Salzbur 

* Stadttheater. 
Sonntag, eine Wiederholung der romantiſchen Oper „ 


Wie bereits mitgetheilt, findet morgen, 


per „Oberon“ 
ſtatt, während Montag das dritte und letzte Gaſtſpiel des Fräulein 


Voigt ſtattfindet. Zur Aufführung zu ermäßigten Preiſen gelangt 
das Repertoirſtück des Deutſchen Theaters „Der Sohn der Wild⸗ 
niß“, Fräulein Voigt ſpielt die Parthenia, Herr Poſſansky den 
Ingomar. Das Repertoir der Woche iſt folgendes: Sonntag 
„Oberon“; Montag „Der Sohn der Wildniß“; Dienſtag zum letzten 
Male „Oberon“; Mittwoch zum erſten Male „Satisfaktion“, Schau⸗ 
ſplel in 4 Akten von Baron v. Roberts; Donnerſtag Joſef und 
ſeine Brüder“, Oper von Michul, hierauf „Cavalleria Ruſticana“; 
Freitag zum zweiten Male „Satisfaktion“; Sonnabend „Sylvana“. 
br. Kraetſchmann's Variete⸗Theater iſt in neueſter Zeit in 
der Gunſt des Publikums bedeutend geſtiegen und mit Recht. Das 
neu engagirte Perſonal zählt eine Anzahl guter Kräfte ſowohl in 
geſanglicher wie in darſtellender Beziehung. Fräulein Hartmann 
iſt eine treffliche Tyrolienne, deren Schnaderhüpferl und ſonſtige 
Geſangsvorträge vom Publikum ſtets mit großem Beifall auf⸗ 
genommen werden, nicht minder zeichnet ſich Fräulein Lendofsky 
als feſche Chanſonette aus. Weiter ſind es die Herren Rudolf 
auß als Charakterkomiker, der Univerſalkünſtler Georg 
Si cher und der Rauchkünſtler Buchmann, welche durch ihre 
eiſtungen und Vorträge die Beſucher in beſter Laune erhalten. 
Auch die Koſtümſoubrette Fräulein Belmonte und Fräulein 
Emmi Landgraff tragen nach beſten Kräften Ne Unterhal⸗ 
tung und Erheiterung des Publikums bei. Der Regiſſeur des 
Theaters Herr Georg Fiſcher hat ſeit einiger Zeit auch kleine 
Enſemble⸗Szenen einſtudirt, welche ihre Hauptwirkung in der derben 
Komik ſuchen und vortrefflich ausgeführt werden. 

br. Im Hippodrom des Herrn Oskar Müller vor dem 
Berliner Thore wurde am Freitag Abend allen Reitluſtigen durch 
das Spanferkelreiten ein beſonderes Vergnügen bereitet. 
Dem Sieger wurde zum Schluß das Spanferkel, ein ganz ſtattliches 
Thier, welches vorher mehrere Male in der Reitbahn herumgejagt 
worden war, zugeführt und ließ derſelbe ſich den lebendigen und 
munter quietſchenden Preis nach Hauſe ſchaffen. Für die Zuſchauer 
gab es während dieſes Wettreitens natürlich viel zu lachen und es 
herrſchte die fröhlichſte Stimmung in der Reithalle. Die jo ſehr 
in Aufnahme gekommenen Kinderreitfeſte finden jetzt regelmäßig 
jeden Mittwoch und Sonnabend Nachmittag ſtatt. 

d. Die polniſche Volksverſammlung in Angelegenheit 
des Entwurfs zum Volksſchulgeſetze wird nunmehr, nachdem 
2¼ Woche ſeit der Stadtverordnetenſitzung, in welcher die Abſen⸗ 
dung einer Petition gegen dieſen Entwurf beſchloſſen wurde, ver⸗ 
floſſen ſind, Montag, den 7. d. M., Abends im Bazarſaale ſtatt⸗ 
finden. Auf der Tagesordnung der Verſammlung ſtehen: die Be⸗ 
ea eines der polniſchen Stadtverordneten über den 
Verlauf der Sitzung vom 18. v. M.; Nachweis der Bedeutung und 
Nothwendigkeit konfeſſioneller Schulen für die religiöſe und mora⸗ 
liſche Erziehung der Jugend, und der Schädlichkeit der Simultan⸗ 
ſchulen; Proteſt gegen den Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung 
vom 18. v. M. und die Angelegenheit der polniſchen Sprache in 
den Volksſchulen. Die Bekanntmachung dieſer Verſammlung iſt von 
32 Perſonen, darunter drei Redakteuren (des „Dziennik Poznu.“, 
des „Kuryer Pozn.“ und des „Goniec Wielk.“) und vier Geiſt⸗ 
lichen (Dekan Wolinski, Propſt Dr. Lewicki, Manſionar Sthychel, 
Dr. Hemowsli) unterzeichnet. i ‘ 

d. Der polnische landwirthſchaftliche Zentralverein und 
die Delegirten der polniſchen Ruſtikalvereine halten hier am 8. 
d. Mts. und den folgenden Tagen ihre Generalverſammlung ab. 

br. Feuer. Auf dem Walle bei Fort Steinäcker iſt am 
Freitag zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends auf bis jetzt unermittelte 


ch] Weiſe ein kleiner Brand entſtanden, durch welchen der trockene 


Raſen des Walles und etwas Stroh, das dort vom Abladen herum⸗ 
lag, vernichtet wurde. Unter Führung eines Offiziers waren 40 
Mann vom Infanterie-Regiment Nr. 46 jofort auf der Brandſtätte 
erſchlenen und haben das Feuer durch Aufwerfen von Erde erſtickt. 
Die ſtädtiſche Feuerwehr iſt gar nicht zu Hilfe gerufen worden. 
Vermuthlich iſt das Feuer durch herausfliegende Funken aus der 
Lokomotive eines dort in der Richtung nach Wreſchen vorüber⸗ 


welcher, ohne irkung der N ‚. von ewohnern 
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br. Rettung aus Lebensgefahr. Der etwa 6 Jahre alte 
Knabe Ignaz Meinicke, 1 Eltern Weidengaſſe Nr. J wohnen, 
iſt am Freitag um 1 Uhr 21 5 in Folge Unvorſichtigkeit in die 
faule Warthe gefallen und ſogleich von dem Strome etwa 40 Meter 
weit fortgeführt worden. Der 13 Jahre alte Knabe, Albert 
Ehrens, ebenfalls Weidengaſſe Nr. 1 wohnhaft, iſt ſofort mit 
eigener Lebensgefahr in das an jener Stelle etwa 1,65 Meter tiefe 
Waſſer geſprungen und hat den Knaben mit Aufbietung aller Kräfte 


ſellen während der Unterhaltung mit demſelben einen 
der Taſche entwendet. Der Dieb wurde verhaftet. — Am Freitag 
Vormittag iſt ein Kellner in einem Lokal auf der Breslauerſtraße 
verhaftet worden, weil er einem Gaſtwirth aus Jerſitz eine Geld⸗ 
taſche mit 10 Mk. Inhalt aus der Taſche geſtohlen hatte. — Einem 
Schloſſergeſellen jind am Freitag aus feiner Wohnung in der 
St. Martinſtraße zwei Paar Hoſen, zwei Weſten und ein Paar 
Stiefel geſtohlen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 5. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Im Reichstag beantragte 
bei der Fortſetzung des Etats des auswärtigen Amtes Abg. 
Bamberger zu den Aufwendungen für Oſtafrika eine Bewilligung 
von nur 1½ ſtatt 2¼ Millionen. Der Redner wies zur 
Begründung auf die minimalen wirthſchaftlichen Ergebniſſe 
und Ausſichten in Oſtafrika hin, die in keinem Verhältniß zu 
den Aufwendungen ſtehen. Auf Anfrage Bambergers über 
die Gründe der Ausweiſung Eugen Wolfs aus Oſtafrika 
erklärte der Reichskanzler, daß er perſönlich und nicht Frhr. 
v. Soden dieſe Ausweiſung angeordnet habe und zwar wegen 
einer Gefahr für die Kolonie durch deſſen Berichte gegen die 
Verwaltung, welche den Reichskanzler gegenüber allen Angriffen 
warm in Schutz nahm. Die Abgg. Barth und Rickert charak⸗ 
teriſirten dem gegenüber das Bedenkliche ſolcher Ausweiſungen 
lediglich einer Kritik wegen. Die Abgg. Graf Arnim, Graf 
Hoensbroech, Mirbach, v. Kardorff und Hammacher 
traten für eine unveränderte Bewilligung der Regierungsforde⸗ 
rung ein, indem ſie die Weltmachtſtellung des Reiches mit dem 
Kolonialbeſitz in Zuſammenhang brachten, wogegen aber die 
Abgg. Barth und Rickert in der Kolonialpolitik gerade eine 
Schwächung des Reiches erblickten. Die koloniale Mehrheit 
nahm ſchließlich den Titel an, worauf die Vertagung auf 
Montag ſtattfand. 

Berlin, 5. März. (Telegraph. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus nahm heute in drit⸗ 
ter Leſung das Polizeikoſtengeſetz mit unweſentlicher Aenderung, 
wegen welcher „jedoch die Schlußabſtimmung noch ausgeſetzt 
wurde, an, ferner in zweiter Leſung das Geſetz, betreffend die 
aufſichtführenden Amtsrichter in Berlin und in erſter und 
zweiter Berathung die Novelle zur Kommunalbeſteuerung der 
Militärperſonen. Am Montag findet die Berathung des Kul⸗ 
tusetats ſtatt. 

Berlin, 5. März. g rivat⸗Telegramm der „Bof. 
Ztg.“] Auf dem ſchleſiſchen Städtetag iſt einſtimmig eine 
Reſolution gegen das Schulgeſetz angenommen. 

Die „Gegenwart“ iſt wegen eines Artikels Maximilian 


fahrenden Zuges entftanden. — In der Breitenſtraß e Nr. 18b.] Hardens beſchlagnahmt worden. 
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Echte Faſtnachtsluſtigkeit hat am Dienſtag im Leſſing⸗ 
Theater ein Schwank „Paragraph 330“ von Millaud und 
de Nagac gebracht. Der kecke, übermüthige Schwank heißt 
eigentlich „Fiaker 117“, aber — ja aber .. Die Konflikte 
des Stücks entſtehen dadurch, daß in Paris der Polizeibefehl 
erlafien wird: „die Moral muß ſtaatlich ſubventionirt werden“. 
das iſt bei uns ja noch viel mehr der Fall, dieſe „Subven⸗ 
dan erſtreckt ſich ja bei Ihnen ſogar auf jo harmloſe Ten⸗ 

uzen, wie ſie in dem Schauspiel „Gleiches Recht“ gepredigt 
werden. Und darum hat man bei uns den Fiaker aus der 
andlung geſtrichen und aus dem Titel dann natürlich auch. 
ie Rendezvous, die zum Einſchreiten der Polizei Anlaß geben, 
finden im Muſeum ſtatt und werden nach $ 330 vor dem 
Zuchtpolizeigericht beſtraft. Trotz der Bearbeitung in usum 
delphini iſt der Schwank mit ſeinem flotten prickelnden Dialog 
noch ſehr luſtig und keck, er enthält Szenen drolligſter Art 
und wirkte um jo beluſtigender, als man vorher eine Harmlo⸗ 
ſigkeit von G. v. Moſer „Fünf Dichter“ erdulden mußte, 
die für Schülerinnen Aufführungen den Mittelklaſſen höherer 
Töchterſchulen empfohlen werden kann. 
iel weniger luſtig als der Pariſer Schwank des Leſſing⸗ 
Theaters war das von Pariſer Korreſpondenten mit großem 
Trara längſt angeprieſene Faſchingsſtück des Reſidenz⸗Thea⸗ 
ters v. Meilhac. In Paris heißt es „Ma cousine“, in 
Berlin heißt es „Riquette“ und eigentlich müßte es heißen 
„Die Geſchwiſter“. Bei dieſer Benennung wäre wenigstens 
der Titel witzig und das war doch immerhin etwas. Im 
Uebrigen iſt das Stück eine unangenehme dreiaktige Zote, eine 


widerwärtige Miſchung von Langeweile und Cancan. Und die 
Langeweile war ſo ſtark, daß der Cancan da capo getanzt 
werden mußte. Ueber das freche Stück ſelbſt brauche ich nichts 
weiter zu bemerken, nur einige andere Bemerkungen drängen 
ſich mir auf. Die Polizei hat dieſes nichtsnutzige Stück ge⸗ 
ſtattet — das iſt ſehr anerkennenswerth, macht es aber um 
ſo unverſtändlicher, warum die Polizei ein Stück wie Pragas 
„Ideale Frau“ verbietet. Es wäre ſehr intereſſant, wenn man 
jemals die polizeiliche Logik und Aeſthetik erfahren könnte, 
deren Ausfluß das Verbot der „Idealen Frau“ und die Ge⸗ 
nehmigung der Cancan Couſine Riquette iſt. Wenn die Zen⸗ 
ſurmachthaber der Polizei aus dem Fall „Riquette“ etwas 
lernen wollten, hier hätten ſie gute Gelegenheit. Die groben 
Zoten werden dem Stück nichts nützen, das Publikum lehnt 
es ab und die Zenſur des Publikums iſt viel wirkſamer und 
vor Allem überzeugender als die der Polizei. „Riquette“ 
würde ſchon abgeſetzt ſein, wenn die Direktion ſo ſchnell ein 
anderes Stück beſäße. So aber wird es noch ein paar Mal 
gegeben — wenn es nun doch noch etwas Anziehungskraft 
auf das Publikum ausübt, ſo erklärt ſich dieſes Fluidum nicht 
aus dem Sücke ſelbſt, ſondern aus einem ganz anderen Grunde: 
aus der Reitpeitſche des Fräulein Güſtinger. 

Fräulein Güſtinger beſitzt nämlich eine Reitpeitſche, von 
der ſie behauptet, daß ſie damit einen Kritiker, der ſie getadelt 


hatte, geſchlagen habe. Der betreffende Kritiker dagegen er⸗ 


klärt, daß Fräulen Güſtinger ihn nicht geſchlagen habe. 
Das iſt ein ganz intereſſanter Fall und das Publikum 
würde nun gern Fräulein Güſtinger auf der Bühne ſehen, 


aber Direktor Lautenburg hat ſie entlaſſen. Wie die Reit⸗ 
peitſchen⸗Affaire ſich in ihren Details abgeſpielt hat, weiß ich 
nicht — es thut auch nichts zur Sache. Zur Sache ſelbſt aber 
möchte ich trotz der drohenden Reitpeitſche bemerken, daß Fräulein 
Güſtinger wirklich eine recht ſchlechte Schauſpielerin iſt. Aber 
das iſt doch ihr gutes Recht, ſie iſt doch keineswegs verpflichtet, 
eine gute Schauſpielerin zu ſein. Sie hat an hieſigen Thea⸗ 
tern viele n die ebenſo ſchlechte Schauſpielerinnen 
ſind wie die Beſitzerin der Reitpeitſche. Auch ee Damen 
mache ich keinen Vorwurf daraus, daß ſie nichts können. Nie⸗ 
mals. Ich kann mit einem ernſthaften Künſtler, einer genialen 
Künstlerin über die Auffaſſung feiner Rolle rechten, ich kann 
ihm hier und da einen Wink geben, wie ich mir die 
denke. Aber ich werde mit Fräulein Güſtinger niemals über 
eine Auffaſſung ſtreiten. Ich werde ihr und Aeg gleich⸗ 
ſtehenden Kolleginnen niemals einen Wink geben. Dagegen wird 
jeder Kritiker immer wieder die Direktoren tadeln, die mehr 
oder minder junge Mädchen auf ihren Bühnen auftreten laſſen, 
nur weil ſie Toilette machen können und ſich mit wenig Gage 
begnügen. Aber dieſe Damen ſelbſt tadeln, das iſt doch nicht 
mehr Aufgabe der Kritik. Dagegen wäre es für das deutſche 
Bühnenparlament, das beim leßten Beiſammenſein ſich nur 
über einige recht überflüſſige Dinge unterhalten hat, wohl eine 
würdige Aufgabe, dieſe Frage einmal etwas eingehender zu be⸗ 
prechen. 
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Statt jeder beſonderen 
Meldung zeigen die Geburt 
eines Töchterchens er⸗ 
gebenſt an 


Rektor Markus u. Frau. 


Poſen, 4. März 1892. 
Die Geburt einer Foch⸗ 
ler zeigen hocherfreut an 
Emil Lewin u. Frau 
Annie geb. Kantorowicz. 
Stettin, 5. März 1892. 


Am 4. d., Vorm. ½9 Uhr, 
verſtarb nach langem Leiden unſer 
lieber Mann, Vater und Groß⸗ 
vater, der S Schuhmachermeiſter 


August Koppe 
im Alter von 69 Jahren. 3242 
9 Beerdigung findet Sonntag, 
Nachm. 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des Kreuzkirchhofes aus ſtatt. 
Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Traeger 
mit Badearzt in Charlotten- 
brunn Dr. Emil Wiedemann in 
Breslau. Frl. Margarethe von 
Wallenrodt mit Lieutenant Hans 
v. Brieſen in Lüben. Frl. Hed⸗ 
wig Kücken mit tenigl. Forſt⸗ 
Aſſeſſor Georg Mann in Darm⸗ 
ſtadt. Frl. Luiſe Wittks mit 
Polizeilieutenant S. Schirmer 


Rune, Frl. Traudchen Henſer 
al ki Karl Dahlhans in 
Verehelicht: Regierungs⸗ 


Aſſeſſor W. Rennan mit Frl. 
Marg. Strümpell in Braun⸗ 
ſchweig. Hr. Max Janſſen mit 
rl. Marie Klotilde van den 
oogaard in Goch⸗Maashees. 
r. J. E Kühn mit Frau 
arie, geb. Schmidt in Berg⸗ 


felde. 
Ein Sohn: Hrn. 


Geboren: 
Dr. Fritz Lochner in de 
r. 


Königl. Gomnaſiallehrer 
Lentz in Bartenftein. Hm. D 
Caspari in Brüſſow. Hrn. Dr. 
Heſſe in Ilten. Lieutenant 
Neumann in Danzig. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Rendtorff in Kiel. 
Geſtorben: Gutsbeſitzer 5 
Marx in Hennersdorf. Dr. med 
Hugo Gerber in Godesberg⸗ 
Bonn. Oberſtlieutenant z. D. 


Bruno v. Germar in Potsdam. 
n Ssnipeftor Oſtermayr in 


München. Königl. Rechnungs⸗ 
rath a. D. Eduard Karl in 
München. Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Wrede in Aurich. Verw. 
Fade Dr. med. Vennewitz in 

aderborn. Frl. M. Pascal in 
Berlin. Frau Ober ⸗Poſtdirek⸗ 


tions⸗Sekretär Anna Sucksdorff, 
geb. Kumberg in Berlin. Frau 
er Rentiere Minna Brandt, 
5 Rettner in Berlin. Rentier 
ilhelm Deutſchmann in Berlin. 
Rechnungsrath a. D. Albert 
Sachſe in Pankow. Ober⸗ 
Kriegsrath a. D. C. v. Erbe in 
Stuttgart. Stadtrat Friedrich 
Auguſt Martin in Zittau. 


Vergnügungen. 
Stadttheater Polen. 


Sonntag, den 6. März 1 
Oberon, König der 
Elfen. 


Romantiihe Oper mit Ballet in 
3 Aufzügen v. C. M. v. Weber. 


Borstel den 7. März 1892: 
ug 7777 zu bedeutend 
äßigten Preiſen. 
111. 1 u. letztes Gaſtſpiel 
des Frl. Margarethe Voigt. 
a er Sohn der 
Wildniß. 


Dramatiſches u — — 0 Fe 
zügen v. Friedrich 
Parthenia — Frl. Vo wi a. G. 


Zontogiiher Garten. 


Sonntag, den 6. März er.: 


, Stich Konzert. 


chf 4 Uhr. 


"Eraetschmann’ 8 
Theater Variété. 


Täglich Vorſtelung. 8 


Berggarten,Kiln. 
Heute Sonntag: 


Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 
Wo gehen wir heute hin? 


In 
E. Oskar Müller’s 


Hippodrom 


vor dem Berliner Thor. 
Heute Sonntag ſowie täglich 
von PR. bis aa 


Reitbelustigung 


für Damen, vw. u. Kinder, 


dazu 
Konzert und Aeikmuſik. 
Eintritt à Perſon 20 Pf. 
Reſervirter Platz 30 Pf. Kinder 
u. Militär ohne Charge 10 Pf. 
Reitkarten à Stück 30 Pf, dito 
4 Stück 1 Mark. Die Reit⸗ 
karten berechtigen jedoch nicht 
zum freien Eintritt. 
Der Hippodrom iſt gut geheizt, 
mit Reſtauration verbunden und 
bietet Jedermann ſtundenlang 
angenehmen Aufenthalt. 


1387 


n 15 Vormittagsſtunden von 
is 2 Uhr: Ertheilung von 
Reit Unterricht und Verleihung 
der Pferde zum Spazierenreiten. 


9000000 ach Hoch 


dem Hippodrombeſitzer 
E. Oskar Müller 


zn Seinem Geburtstage 
v. jeinem Sohne u. 
ſeinem Stallmſtr. 


Hennigscher 
Gesangverein. 


Montag den 7. und Mittwoch 
den 9., Abends 7¼ Uhr: 
Hauptprobe. 

Pünktliches Erſcheinen erbeten. 


5 der Ritter des 
lernen Kreuzes. 


Freitag, den 11. März, Abends 
8½ Uhr, im Reſtaurant Kuhnke 
Verſammlung. 

Die in Poſen und Umgegend 
wohnenden Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes bitten wir, ſich dem 
Verein anzuſchließen und dies bei 
Herrn Kaufm. Niekiſch, Wilhelms⸗ 
platz 8, gef. anzumelden. 3222 

Der Vorſtand. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, d. 7. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Fteie Veſprechung. 
1. Aluminium. 3172 
2. Lenkbare Luftſchiffe. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 7. d. M., 
Abends 8¼ Uhr, 3258 
im Vereinslokale Vortrag: 


iller u. Lotte. 
Hemüllliche Zeifommenfein. 
Die geehrten Damen der Mit- 


glieder werden ergebenſt ein⸗ 
geladen. 


Der Vorſtand. 
ee 


„Mercur. 1 


N et 
. en är 
8 Abends 8" Va 
im 7 des Hotel de Berlin: 


o. Stiftungsfest 
(Herren⸗Abend.) 


Anmeldungen der Couverts er⸗ 
bittet En 3 Donnerſtag, 
8 


den 1 3306 
Der Vorſtand. 


3228 


Lamberts Saal. 


Grosses 


Anfang 8 Uhr. 


— — Sonntag, den 6. März: 


— 


Concert 


von der Kapelle des 47. eee ene 


tree 20 Pf. 


Zofia Poznafiska 
Pianistin. 
Concert im Bazarsaal 


Donnerstag, den 24. März, Abends 7% Uhr. 
Billete à 3 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem Wohnun 
offeriren wir eine 
verſchiedener Größe. 


ſuchenden Publikum 
uswahl von Wohnungen 


Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
G. Schubert, Schützenſtraße 1, 


Der Vorſtand. 


Stoff 


Ich verſende franco an Jedermann: 


Mein Teichhaltiges Muſter⸗Sortiment 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 


zu einer Hoſe von 2—15 Mark. 

zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 3,50—24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 


Versandhaus. 


Ecke Petriplatz. 


2710 


Wichtig für Damen 
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollich weiblättern ohne 
Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der 


Kleider entſtehen laſſen, hält für 
Herr M. Zadek jun., Weiß 
Neueſtraße 6. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O. 


eiß⸗ und Kurzwaaren Handlung, 
Preis per Paar 50 Pf. — 3 Paare 1 M. 40 Pf. 


Vaterl. Männer⸗ 


Geſangverein. 
Außerordentliche 


Vereinsverſammlung 
Dienſtag, den 8. März d. J., 
pünktlich Abends 8 Uhr. 

Da eine wichtige Vereins⸗ 
angelegenheit zur Beſchlußfaſſung 
ſteht, ſo werden die geehrten 
Mitglieder gebeten, recht or 
reich zu erſcheinen. 

8%, Uhr: We 

Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Donnerſtag, den 10. März 1892, 
präciſe 8½ Uhr Abends: 


Vortrag 


des Herrn lens . 
über 


Die Bewohner im Welfonranm. P 


Nach dem Vortrage gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein mit Damen 
im Saale des Hrn A. Dümke. 

Der Vorſtand. 


„Zum Tauentzien“, 


St. Martin 33. 2689 
Einrichtung und Bedienung wie 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 

ochachtungsvoll 


Julius Köhler. 
Münchner Loewenbräu. 


Goldene Medaille. 
Leipzig 1892. 
½ Liter 25 Wie ſtets friſch vom 
Frei Außer dem Hauſe 5 

reis. 


J. kühne. 


1000 


ſchied. überſ. 2,50 M. — 8 
europ. 2,50 M. bei G. Ze 
meyer, Nürnberg. Ant. Tauſch 


Poſen und Umgegend allein Lager: 


6 


2105 
Robert v. Stephani. 


Mein Komtoir 
befindet ſich Wa 2936 


Wilhelmstr. 25, part, 
gegenüber Cafe Beely, 
Wilh. Löhnert, 
Maſchinen⸗Geſchäft. 


Kostüme und Mäntel 


fertigt gut und ſauber an 


Schoeneich, 
Große Gerberſtr. Nr. 8 I. 


Stroh- u. Florentiner Hüte 


werden vorzüglich gewaſchen und 
moderniſirt bei 3249 


Isidor Griess, Schloßſtr. 4. 


W.SPINDLER 


Berlin C, und 
Spindlersfeld b. Coepenick, 


Gem. Waschanstalt. 


Reinigung 


‚jeder Art 
Damen- u.Herren-Kleider, 
Uniformen etc. im Ganzen 


mit Belassung aller Besätze. 
Borden, Litzen etc. 


Annahme für Posen bei 


A. Schoeneich 
(A. Oehmig), 


Friedrichstrasse 28. 


Journale. 


moderner 


3197 


büllalde-Ausstelung 


Posen, 
Wilhelmstrasse 26 == 


iſt eine Prachtſammlung von 


E Oelgemälden 


auf 8 3 zum Verkaufe 3 


za Eintritt frei. 2 
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 7 


Heinrich Frankenstein, 


Kunſthändler aus Berlin. 


DD ZDF THF 


a 
u 


Künſtler 


7 Uhr Abends. 


Journalzirkel 


(deutſch, franzöſiſch und engliſch). 
Freie Auswahl unter 40 Journalen. 


Pünktliche Lieferung. 


Saubere Hefte. 


Eintritt täglich. 


Mein Zirkel geſtattet freie 


Auswahl unter 40 der beſten 


Der Preis der Mappe wird nach dem Werth und 
Alter der gewählten Zeitſchriften normirt, 


ſo daß Abonne⸗ 


ments zu allen Preiſen zuſammengeſtellt werden können. 
Ausführlichen Proſpekt mit Verzeichniß der Journale und 


Preiſe 
Friedrich 


gratis. 


3184 


Ebbecke, 


Buch- und Kunsthandlung, 
Wilhelmsplatz 2. 


 H.UNDERBERG-ALBRECHTs 


alleiii 


echter’ 


Boonekamp of Maag. Bitter 
K.K Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein 
Gegründet 1846. 


25 Preis-Medaillen. 


Hotel drei Kronen 


in Thorn. 
Am altſtädtiſchen Markt, mitten in der Stadt und dem ganzen 
geſchäftlichen und behördlichen Verkehr gelegen, der Neuzeit ent⸗ 


ſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich 


unter Zuſicherung beſter Bedienung bei zivilen Preiſen. 


ublikum 
en 


dem geehrten reiſenden 


diener und Omnibus zu allen e 


M. Duszynski. 


Wohn⸗ u. Schlafzimmer | 
z. verm. ſof. od. 1. Apr. FOREN 
ſtraße 5, Pt. 


Tapezierer, füchtiger 
Decorateur, verlangen 


Philipp Koenigsberger & Co., 
Wilhelmſtr. 25. 


| Stellen-Gesuche, WR 


dine mul, 1805 
ſucht Stellung zum 1. April, auch 
früher. Gefl. Off. erbeten unter 
A. C. Sängerau b. Thorn. 3233 

Anit. ruhige Leute 1 Kind w. 
Haushälterſt. anzun. Kl. Gerber⸗ 
ſtr. 11, Hof. Keller, Karpinski. 3282 

Ein anſtändiges deutſches 
ee un * 
od. als Ver e 
0 b. Zietazek, Poſen, Friedrichſtr. 26. 


C. anitind. geb. Muuche 


J. Stell. als Stütze d. Haus 
ich. einer Buchen. * 5 
er! ſch. 14 b. Cp b. . 324 


3292 


Ein ae Mädchen 
aus anſtändiger Familie ſucht 
eine Stelle für jede Arbeit im 
mittleren Hausſtande. Gefl. Off. 
unter B. II. poſtl. Poſen. 3304 


Als damenfchneiderinnen 


len ſich in u. außer d 
1 5 Fiedler, Halbdorfſtr. 41, 
Sot, Part. Inis. 334 
Eine geprüfte 8 5 
Stunden zu ger Off. A 
in der Exped. d. Zeitung. 3108 
EEE rt 0 r; er Ul 
8 7 f e eee 
A + wünsch. zu heirat. Näh. d 
„ lunenleſe“, Berlin 62. Porto 10 Pf. 


Haufe Pof 


njähr. Ber. — 
Gan gute LER, 


ee. — 


Webers Postschule, Stettin, 


12 Lehrer. Telegr. Gute Ben 
Näh. Dir. Weber, Beute = 


Nah. . Ten, Deuticheitt. 12. 

Poſtfachſchule. & 

Sichere und fachgemäße Aus⸗ 

n zum ute Heſaltate en. 

eſultate.“ 

gehre m. 25 Leiter der Anſtalt ſind 

— erfahrene Schulmänner. 
äheres durch den Dirigenten 


„Schulz, Nreslaucrllr 35. 
3000 Mark 


a 5 Prozent, I. Hypothek iſt ſo⸗ 
13 zu 8 Offerten 0 
05 H. 301 an die Exp. d Z. 3301 
ne feine Poſener Haus⸗ 
Hypotheke ca. 25 000 M. iſt für 
ofort oder 1. April zu vergeben. 


* 
— 
— 


” 


— 


1Offert. erb. M, N. 0 poſtl. 


Suche einen 3188 


Theilnehmer 


mit 25—30 000 M. Vermögen 

gegen Sicherſtellung, mit hohem 

Bf B Offerten D. Z 300 
9 


4 D. Inhaber meines Kautions⸗ 


empfangſcheins über den Theil⸗ 

betrag von 150 Mark wolle ſich 

recht bald bei mir melden. 3276 
Donig, 


Poſt⸗Sekretär, Wilhelmſtr. 17. 


Nr. 166. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. | 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
br. Der kaufmänniſche Verein hat am Donnerſtag im Saale 
des Kuhnke'ſchen Reſtaurants eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung abgehalten, welche vom Vorſitzenden, Herrn General- 
agenten Rudolf Schulz, bald nach 9 Uhr Abends eröffnet 
wurde. Nach längerer Debatte beſchloß die Verſammlung die Ab⸗ 
änderung einiger Paragraphen der Vereinsſtatuten und zwar da⸗ 
hingehend, daß fortan ein Kurator für den Verein nicht mehr ge⸗ 
wählt werden und daß die von demſelben innegehabten Funktionen 
von nun an auch auf den jeweiligen Vorſitzenden übergehen ſollen. 
Darauf folgte eine nochmalige Durchberathung und theilweiſe Ab⸗ 
änderung einiger Paragraphen des Krankenkaſſenſtatuts. Die Kaſſe 
wird nur für Vereinsmitglieder eingerichtet; doch können auch 
ſolche Gehilfen, Gehilfinnen und Lehrlinge, deren Prinzipale Mit- 
lieder des Kaufm. Vereins ſind, aufgenommen werden. Nach Er⸗ 
+ ei einiger interner Vereinsangelegenheiten wurde die Sitzung 
egen 12 Uhr geſchloſſen. Vorher hatte noch eine Manatsver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, in welcher 2 neue Mitglieder aufgenommen 
wurden. — Am Donnerſtag, den 10. d. Mts., wird für die Mit⸗ 
lieder des Vereins im Saale des Hotel de Berlin Herr Jens 
L tzen, Dozent der Humboldt⸗Akademie in Berlin, einen popu⸗ 
lär wiſſenſchaftlichen Vortrag aus der Aſtronomie und 
zwar über die Bevölkerung des Weltenraumes“ hal⸗ 
ten. Zur Erhöhung der Anſchaulichkeit wird der Vortrag mit 
gie eines vorzüglichen, zu dieſem Zweck beſonders konſtruirten 
rojektionsapparates mit Hydrooxygenlicht durch etwa vier Meter 
große Lichtbilder illuſtrirt werden, welche lediglich Photographien 
nach der Natur darſtellen. . 
br. Im Naturwiſſenſchaftlichen Verein hat am Donnerſtag 
Abend in der Aula des königl. Bergerſchen Realgymnaſiums den 
letzten der öffentlichen Vorträge in der diesmaligen Winterſaiſon 
Herr Dr. med. Caro über „Das Seelenleben im Ver⸗ 
kaufe der Hyſterie“ gehalten. In der Einleitung hob der 
Redner hervor, daß es der weſentliche Zweck ſeines Vortrages ſei, 
die Lalen durch Aufklärung über das Weſen der Hyſterie einen 
richtigen pſychiſchen Umgang mit ſel die Kranken zu lehren und 
die alt verbreitete Anſchauung, als ſei die Hyſterie eine eingebildete 
Krankheit, zu zerſtören. Weiter erinnerte Redner kurz an die 
Thatſachen, daß von allen Theilen des Körpers Empfindungsnerven 
zum Gehirn und Rückenmark ziehen, um dorthin von allen Vor⸗ 
gängen Kunde zu bringen. Vom Gehirn und Rückenmark ziehen 
wiederum überallhin Bewegungsnerven, um die von dort aus⸗ 
gehenden Bewegungsreize überallbin zu tragen. So beſteht das 
thieriſche Leben in einem Auf⸗ und Niederwogen von Bewegungs⸗ 
und Empfindungsimpulſen, zwiſchen welchen beim Menſchen das 
Vorſtellungsleben eingeſchaltet iſt. Da alſo an allen Stellen des 
Körpers Nerven ſind, ſo iſt bei einem hyſteriſchen Menſchen, bei 
welchem ſich in allen Nervengebieten Störungen entwickeln, keine 
Körperſtelle als Sitz etwaiger Beſchwerden ausgeſchloſſen. Die 
Arten der Beſchwerden beruhen zuletzt entweder auf ver⸗ 
mehrter oder verminderter Erregbarkeit des Nervenſyſtems. 
In der ſcheinbar körperlichen Sphäre macht ſich die vermehrte Er⸗ 
regbarkeit in Bezug auf Empfindung in übergroßer Empfindlich⸗ 
kekt, in Bezug auf Bewegung in Krampfzuſtänden (Körperkrämpfen, 
Weinkrämpfen u. ſ. w.) geltend. Die verminderte Erregbarkeit 
tritt bei Empfindungsnerven in der Weiſe in die Erſcheinung, daß 
ſie viele Nerven unempfindlich macht, z. B. giebt es Hyſteriſche, 
welche auf einer Körperhälfte nichts fühlen, auf einem Ohre nichts 
hören, auf einer Geſichtshälfte nichts ſehen, auf einem Naſenloche 
nichts riechen. Verminderte Erregbarkeit der Bewegungsnerven 
bedeutet Lähmung. Ganz analog find die Störungen des Seelen⸗ 
lebens. Die geſteigerte Erregbarkeit macht ſich zunächſt darin gel⸗ 
tend, daß an ſich geringe Eindrücke außergewöhnlich lebhafte Affekte 
erzeugen. Dieſer Umſtand erklärt einerſeits das Willenloſe, indem 
der nsch durch immer neue Eindrücke von irgend einem ge⸗ 
faßten Ent 11 nbgeaogen wird. Andererſeits iſt durch das Be⸗ 
wußtſein dieſer dice eit und durch die leichte Erregbarkeit die 
Urſache der unglücklichen Stimmung gegeben, welche den Frohſinn 
nur zu oft durchbricht. Die Melancholie wird noch durch die ſie 
oft begleitende Hypochondrie geſteigert. Aus dieſen Stimmungen 
deraus entwickeln ſich Worte und Handlungen, welche den Cha⸗ 
rakter des Hämiſchen, Boshaften, Rückſichtsloſen an ſich tragen. 
Der ſchnelle Wechſel von einem Extrem zu einem anderen 
em der Affekte überträgt ſich auch auf das Verhältniß zu den 
itmenſchen, zu geſchäftlichen Unternehmungen. Exit große Liebe, 
bald darauf ungeheuer Haß, erſt große Schaffensfreudigkeit, zwei Mi⸗ 
nuten nachher Widerwillen gegenüber der angefangenen Arbeit. 
Die daraus ſich ergebenden Unannehmlichkeiten ſchiebt der redege⸗ 
wandte Hyſteriſche nicht auf ſich ſelbſt, ſondern auf andere. Hierin 
liegt die Urſache des Ralſonnirens auf die Welt, ſchließlich folgt 
daraus in ausnahmsweiſe ſchweren Fällen der Verfolgungswahn. 
In dem Bewußtſein der ſteten Zurückſetzung durch andere ſchafft 
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ſich der Hyſteriſche in feiner Phantaſie eine andere Welt, in der er 
nach Anerkennung ringt. Daraus entwickeln ſich dann die verkehr⸗ 
teſten Handlungen, welche, triebartig entſtanden, allerdings dem 
dunklen Drange nach Beachtung entſpringen. Von der Unſinnig⸗ 
keit derſelben hat der Hyſteriſche keine Ahnung, oft weiß er nicht 
einmal, daß er ſie überhaupt vollbracht hat. Daher leugnet ein 
Hyſteriſcher Vieles, ohne ein Lügner zu ſein. Beherrſcht im Ge⸗ 
genſatze zur verminderten Erregbarkeit die geſteigerte Erregbarkeit 
das Bild des hyſteriſchen Seelenlebens, ſo ergiebt ſich folgendes, aller⸗ 
dings ſelteneres Krankheitsbild: Apathie, ae geiſtige 
Stumpfheit, Gedächnißſchwäche, Willenloſigkeit treten in den Vor⸗ 
dergrund. Aus Gedankenloſigkeit wird auch hier ſcheinbar gelogen. 
Zu den Lähmungserſcheinungen gehören auch die lang andauernden 
Schlafzuſtände, in welchen die Patienten mit der Schlundſonde ge⸗ 
füttert werden e Um die Reihe pſy hiſcher Symptomgruppen 
noch zu vervollſtändigen, ging dann der Vortragende noch auf die 
ſogenannten hyſteriſch⸗epileptiſchen Zuſtände näher ein, ebenſo auf 
die hypnotiſchen und kataleptiſ hen. Zu den hypnotiſchen Fällen ge⸗ 
hört folgende charakteriſtiſche Thatſache. Eine Dame von 37 Jah⸗ 
ren verfällt abwechſelnd bald in einen Zuſtand, in welchem ſie nur 
noch die letzten 5 Jahre ihres Lebens in Erinnerung hat, bald be⸗ 
findet ſie ſich in einem anderen Zuſtand, in dem ſie nur noch von 
den erſten 32 Jahren ihres Lebens etwas weiß. Auf die Art der 


hyſteriſchen Bilder wirken eine Erziehung, Bildungsgrad, Sitten, | jet 


überhaupt die Umgebung und das Lebensalter. Die Hyſterie ſelbſt 
faßt man jetzt als wirkliche Krankheit auf, welche nicht erheuchelt 
wird, ſondern thatſächlich beſteht, wenn man auch einen anatomiſch 
zu Grunde liegenden Befund im Zentralnervenſyſtem bisher nicht 
hat nachweiſen können. Das ſchließt aber nicht aus, daß, wie man 
jetzt annimmt, Veränderungen in den Vorſtellungszentren des Ge⸗ 
hirns vorliegen, welche ihrerſeits eine leichtere Erregbarkeit und 
dadurch ſpäter eine leichtere Erſchöpfbarkeit (Lähmung) bedingen. 
Deshalb iſt die Hyſterie auch nur graduell von dem normalen 
Leben unterſchieden. Das Zittern vor Zorn und das Stumm 
werden vor Schreck ſind nur Miniaturbilder eines hyſteriſchen 
Krampfes oder einer hyſteriſchen Lähmung. Die Veen W 
riſcher Einzelſymptome gelingt manchmal durch ſtarke Willens⸗ 
anſpannung oder durch einen Affekt (Begeiſterung, Schreck u. |. w.), 
welche ja auch geſunde Menſchen zu ganz außergewöhnlichen 
Leiſtungen befähigen. Redner ging hierauf näher auf die Urſachen 
der Hyſterie und auf ihre Bekämpfung ein. Wr erwähnen bier 
davon: ſachgemäße Erziehung, nicht zu nachgiebige und nicht zu 
despotiſche Behandlung, Fernhaltung von Hyſteriſchen, wel 
pſychiſch anſteckend wirken, richtige pſychiſche Behandlung eines 
Hyſteriſchen, wobel es falſch iſt, ihm ſeine Beſchwerden einfach 
abzuſtreiten. Der Hyſteriſche iſt krank, er verſtellt ſich nicht. Redner 
führte weiter die Art und Weiſe des pſychiſchen Umgangs näher 
aus und kam zuletzt auf die ſehr wichtige Aufbeſſerung der Ernäh⸗ 
rung zu ſprechen, ein Heilplan, welcher auch zur Maſtkur Anregung 
gegeben hat. Alle Hyſteriſchen ſind blutarm, wenn auch manche 
nicht ſo ausſehen. Zum Schluſſe betonte Vortragender, daß die 
mit der fortſchreitenden Kultur zunehmende Hyſterie, deren vor⸗ 
nehmſtes Symptom die Willensſchwäche iſt, dazu auffordere, bei 
der Ecziehung der Menſchennatur nicht nur das Vorſtellungsleben 
u bereichern, ſondern auch die Selbſtändigkeit im Denken und 
ollen zu heben. 

br. Einen unglücklichen Fall hat am Freitag Abend nach 7 
Uhr die Frau eines hieſigen Tiſchlergeſellen an der Ecke der 
Wronkec⸗ und Bräuerittaße ethan. Die Bedauernswerthe brach 
den Unterſchenkel des linken Fu es und mußte ſofort in das ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus geſchafft werden. 

br. Diebe vermuthend hielt am Freitag zwiſchen 11 und 12 
Uhr Nachts der Wächter auf dem Gerberdamm zwei Männer an, 
von denen einer einen Sack auf dem Rücken trug. Dieſer warf den 
Sack hin und beide ergriffen die Flucht, konnten aber leider nicht 
eingeholt werden. In dem Sack befand ſich die vordere Hälfte einer 
friſch geſchlachteten Siege und die ganze Haut derſelben. 

br. Ein jugendlicher Meſſerheld iſt am Freitag Abends 
bald nach 7 Uhr in der Breslauerſtraße in der Perſon eines 
1jährigen Schulknaben verhaftet worden. Derſelbe hatte im Ver⸗ 
laufe eines Streites mit einem 15 Jahre alten Arbeitsburſchen das 
Meſſer herausgezogen und jenem eine Verletzung an der Lippe bei⸗ 


gebracht. 

br. In Unter⸗Wilda hat am Freitag Nachmittag zwiſchen 
3 und 4 Uhr in dem Hauſe Nr. 8 ein kleiner Balkenbrand 
ſtattgefunden, welcher von den Hausbewohnern alsbald gelöſcht 
worden iſt. Die hieſige ſtädtiſche Feuerwehr, welche inzwiſchen 
alarmirt war, iſt nicht mehr in Thätigkeit gekommen. Die Urſache 
des Feuers iſt in der mangelhaften Anlage des Schornſteins zu ſu⸗ 
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beſtellt werden wird. — Der projektirte Neubau eines umfang 
reichen zweiten Schulhauſes im gegenwärtigen Schulgarten, für 
welchen die laiſerliche Reichs⸗Rayon⸗FTommiſſion den rayonwidrigen 
Maſſiobau bereits genehmigt hat, iſt bis auf Weiteres verſch⸗ en 
worden, einmal, da neuerdings die Bildung eines beſonderen Schul⸗ 
bezirkes für Wilda jenſeits der Bahn und für die nach den ehem. 
Kreuzburger Werkſtätten führende Straße geplant wird und zum 
andern, weil man die Geſtaltung der jchulpolitiichen Verhältniſſe 
durch das in Ausſicht ſtehende Volksſchulgeſetz abwarten will. Um 
jedoch die dringlichſten Uebelſtände in der Ueberfüllung der Schale 
abſtellen zu können, ſoll baldmöglichſt der vor einigen Jahren aus⸗ 
eführte Anbau des Gemeindeſchulhauſes durch den Anbau zweier 
laſſenzimmer erweitert werden Die Baukoſten hierfür be⸗ 


laufen ſich auf ca. 8000 Mark. — Die in dem Bericht 
vom 25. v. Mts. gemachte Bemerkung, daß die Gegner 
des Kirchbaues dur die nunmehr erfolgte Wahl 


des Platzes anbelangt, ſo wird dieſelbe von mehr als einer 
Seite als eine wenig glückliche bezeichnet. Der momentan ſchöne 
Ausblick von dem betreffenden Garten aus dürfte bald durch Neu⸗ 
bauten verſperrt werden, und wäre es dann auch mit der angeb⸗ 
lichen Wirkung des Baues auf den im Thale ſtehenden Beſch zuer 
vorbei. Eine Kirche an jener Stelle wird überhaupt keine beſon⸗ 
dere Wirkung ausüben. Das prachtvolle Kloſtergebäude liegt zu 
nahe. Selbſt eine Kirche von mittlerer Größe würde durch dieſe 
Nachbarſchaft vollkommen in den Schatten geſtellt, förmlich erdrückt 
werden und nicht zur Geltung kommen. Der Platz liegt weiterhin 
für die im früheren erſten Feſtungsrayon Wohnenden viel zu weit. 
Dieſer Theil der Einwohnerſchaft, der mit den Jahren möglicher⸗ 
weiſe der anſehnlichſte werden wird, hat zur Petrikirche einen 
näheren und bequemeren Weg. Soll der Bau erſt nach einer Reihe 
von Jahren in Angriff genommen werden, warum bindet man ſich 
da ſchen jetzt an einen beſtimmten Platz? Hat die kaiſerliche Reichs⸗ 
Rayen⸗Kommiſſion den Bau eines maſſiven Schulhauſes im zweiten 
Rayon geſtattet, dann iſt es doch wahrſcheinlich, daß ſie eventuell 
in einigen Jahren auch den Bau einer maſſiven Kirche genehmigen 
würde. An vorzüglichen Plätzen im Rayon dürfte aber dann kein 
Mangel ſein. Schließlich iſt der Weg, an welchem die in Ausſicht 
genommene Bauſtelle liegt, der denkbar ungünſtigſte von ganz 
Wilda. Es iſt ein ſchmaler, steil zum Warthethale abfallender 
Bohlen von ſtellenweiſe einigen Metern Tiefe, deſſen Einmündung 
in die Hauptſtraße durch neue maſſive Wohnhäuſer ſo verbaut iſt, 
daß ſeine Regulirung nach dem Bebauungsplane den Wegfall 
— Hausecken und faſt eines halben mehrſtöckigen Wohnhauſes 

edingt. Die Neuanlage der Straße würde ſomit mehr 1 — 
verurſachen, als der ganze Bauplatz werth fit; und dieſe Un 
müßte die Kirchengemeinde tragen, da ſie laut Ortsſtatut den Bau⸗ 
konſens nur unter der Vorausſetzung erhält, daß ſie die z. Z. noch 
unbebaute Kirchſtraße ordnungsmäßtg herſtelle. 
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„Oberon“ von C. M. v. Weber. 
Wenn es auch wohl nur ein zufälliges Zuſammentreffen 
iſt, daß auf hieſiger Opernbühne in einer und derſelben Woche 
von Weber's Opern ſeine letzte mit einer ſeiner Jugendopern 


Eine Orientfahrt. 


Von 
Karl Böttcher. 
Original - Bericht unſeres Spezial⸗Korreſpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) 
An Bord der „Auguſta Victoria“, den 24. Febr. 
III. Von Nizza nach Ajaccio. 
Morgengrauen. Und dann — drüben über farblosen 
Olivenbäumen und Trauerpinien klare Himmelsbläue und helles 
Sonnenlicht. Nach durchſtürmter Nacht laufen wir in den 
Hafen von Ville⸗Franche ein. In alter Pracht erblüht die 
von der Seekrankheit entblätterte Reiſeluſt. Und der Sturm? 
„Eiherrcheſes ja“, meint ein Sachſe, „jo ä Biſſel Blaſerei 
muß Se doch fin. Enne Seefahrt ohne jo was, is wie ä 
Liebesverhältniß ohne Kuß. Weeß Knebbchen!“ Zudem be⸗ 
nden wir uns an den ſonnentrunkenen Geſtaden der Riviera, 
wo bereits die a 2 Karnevalsfreude jubelt. Da 
wird auch das letzte Stäubchen von Unbehagen fortgewiſcht. 
In kleinen Booten ſchaukeln wir ans Ufer. Aber nun! 
Auf dem Bahnhof von Ville⸗Franche ſteht die Reiſegeſellſchaft 
am Scheidewege, der rechts durch einen verrußten Tunnel nach 
Nizza, links auf lichtbeglänztem Berggelände nach der Spiel⸗ 
hölle Monte Carlo führt... Was thun? Man überlegt. 
O, dieſer unglückſelige „Spieler⸗Kurierzug mit nur erſten Klaſſe“, 
der gerade per Teufelszufall daherbrauſt und nach links 
dampft! Kaum zwanzig Minuten vergehen. „Monaco!“ 
ſchreien die Schaffner. „Monaco!“ 
Seit ich vor Jahren die Spielhölle zum letzten Male 
geſehen, hat fie auf dem Gebiete der bequemen Räuberei be⸗ 


deutende Fortſchritte gemacht. Vom Bahnhof aus geht jetzt 
ein prunkboller Perſonenaufzug nach der Höhe des Kaſinos. 
So erſparen jene Herrſchaften, welche ihr Geld möglichſt raſch 
verlieren wollen, das Treppenſteigen und kommen mit guter 
Laune an. Hier ſchon wirft der Spielteufel ſeine Schatten 
voraus. Schmutzige, zerlumpte Jungen, Streichhölzchen⸗ 
verkäufer, haben ſich auf die Bahnhoftreppe geflegelt und 
würfeln, was das Zeug hält. Ein paar Dienſtmänner drehen 
in ihren Händen unſaubere Karten, während ein Poliziſt ver⸗ 
ſtändnißinnig zuſchaut. Nicht weit davon knallen Gewehre; 
das Ewig⸗Weibliche, jedenfalls Damen, welche „himmliſche 
Roſen ins irdiſche Leben flechten“, üben ſich im Tauben⸗ 
ſchießen. Pfui Teufel! über den Moſchus⸗ und Patſchouli⸗ 
Geruch, den mir ſoeben ein friſcher Meerwind, der den Tauben⸗ 
ſchießſtand ſtreifte, heraufträgt. 

Bevor ich in's Caſino eintrete, werfe ich von Höhe aus 
einen Blick über die ganze gottgeſegnete Landſchaft, über dieſes 
auf die Erde gefallene Stück Himmel. O, hier iſt die Welt 
jo herrlich ſchön und der Menſch ſo ſchvach, ſo fürchterlich 
ſchwach! Und doch Gemach; ich bin im Paradies des 
Teufels... Jetzt durchſchreite ich die prachtvollen Spielſäle. 
Leiſes, monotones Summen, nur unterbrochen von gemurmelten, 
unverftändlihen Worten, dem Rollen der kleinen Elfenbeinkugel, 
dem Klingen des Goldes. Ueberall eine ſchwüle Atmoſphäre 
von mille fleurs, Dummheit und deſtillirter Angſt. 

Ich trete an den nächſten Tiſch heran. Nichts vermag das 
Intereſſe der Spieler zu zerſtreuen. Eine elektriſche Lampe, welche 
das Gehirn der vielen G eatzköpfe auszutrocknen ſcheint, ſurrt 
gerade ein Trauerlied. Nur manchmal leuchtet ein dunkles, 


tiefliegendes Augenpaar auf oder röthet ſich eine fahle Wange. 
Manchmal ſtreicht ein alter Graubart mit der gleich giltigſten 
Miene von der Welt immenſe Summen ein oder ſtarrt ein 
verſtört ausſehender Dandy in ſo verzweifelter Haltung in's 
Leere, als ſinne er darüber nach, welche Methode zur Beför⸗ 
derung in's Jenſeits die bequemſte ſei. Was wollt Ihr? Nach 
dem Spiel wird ſehr oft die Bilanz mit dem Revolver gezogen! 
Und wie ſich unter dieſem Miſchmaſch von Phyſiognomien die 
Damen bemerkbar machen — Damen, zu jener Kategorie ihres 
Geſchlechts gehörend, die an eine Kleopatra gemahnt — Damen 
— ſchpeigen wir davon. Dazu das ununterbrochene ; 
kling des Goldes, das ununterbrochene, erbarmungs! 
Schwingen der Harken, das ununterbrochene, eintönige Rufen 
der Croupiers: „Messieurs, faites votre jeu!“ „Le 
jeu est fait!“ Wie das Alles auf dieſem gefährlichen 
Terrain unermüdlich fortarbeitet gleich einem großen Keater! 
Bei einem Rundgang an den Spieltiſchen ſehe ich viele 
bekannte Geſichter: unſere ganze Reiſegeſellſchift. Die Herr⸗ 
ſchaften befinden ſich jetzt ebenſo ſehr auf Ich vankem Boden, 
wie am Abend vorher auf dem Schiff während des Sturmes. 
Nur iſt es allein das Portemonnaie, welches hier ſeekrank wird 
und Alles über Bord wirft. Ich will Dir etwas zutuſcheln, 
mein Leſer! Aber bitte, nicht weiter plaudern! Als wir am 
Abend mit dem Spielerzug erſter Klaſſe nach Ville⸗Franche 
zurückkehren, ſieht es in den Taſchen mancher D:ientfasrer. 
böſe aus. Das kommt davon 3 
In herrlich ausgeſternter, ſüdlicher d 
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zur Aufführung gelangt iſt, fo iſt es doch für Manchen gewiß 
ein Anlaß, eine Vergleichung zwiſchen ihnen zu ziehen, die um 
ſo näher liegt, da erſtens ein Werk aus der Zeit vollendeter 
Meiſterſchaft mit einem ſolchen aus der Zeit der Werde⸗ und 
Bildungsperiode des Komponiſten e iſt, und da 
zweitens in beiden Geiſterſpuk und üppige Romantik mit den 
Requiſiten außergewöhnlich blendender Dekorationskunſt zur 
Darſtellung gebracht werden. Jedenfalls aber iſt es intereſſant, 
zu beobachten, wie das, was in der „Silvana“ keimend und 
ſproſſend, ja auch freundliche Blätter und Blüthen treibend 
ch bemerkbar gemacht hat, im „Oberon“, dem Schwanengeſang 
des Meiſters, zu ausgewachſenen und reifen Früchten ſich ent⸗ 
wickelt hat, die mit ihrem kräftigen und wohlthuenden Saft 
alle Welt erfreuen, und wie das, was in ſtillen und kaum 
litzernden Funken dort hervorleuchtete, hier in glanzvoller 
Pracht uns entgegenſtrahlt. In dieſem farbenreichen Glanze 
und in dieſem blendenden Strahle, der aus der Oberon⸗Muſik 
hervorleuchtet, in dieſem buntſchillernden Weben der Elfen und 
Geiſter, die hier in einer muſikaliſchen Sprache zu uns reden, 
wie ſie ſelbſt Mendelsſohn kaum wirkſamer verwendet hat, liegt 
der Hauptwerth und die hohe Bedeutung dieſer Oper, welche, 
wenn auch in ihrem ſzeniſchen Aufbau mehr dem Aneinander⸗ 
reihen einzelner Bilder gleichend, trotzdem ein Meiſterwerk erſten 
Ranges in ihrer Art bleiben wird. Als im Jubeljahre bei der 
100. Wiederkehr von Weber's Geburtstage der Oberon hier 
neu einſtudirt und mit den neuen Dekorationen ausgeſtattet 
ur Aufführung kam, haben wir ausführlich nicht nur über dieſe 
per ſelbſt, ſondern auch über ihr Verhältniß zu Weber's 
andern Werken für die Bühne eingehend uns ausgeſprochen, 
wir haben daher heut nur noch der diesmaligen Aufführung 
uns zuzuwenden. Sie war beſtimmt als Benefiz für die ver⸗ 
dienſtvolle Balletmeiſterin Fräulein Eliſe Funk, der das 
hieſige Publikum ſchon für manches anſprechende Tanzarran⸗ 
gement in vollendeter Ausführung bei den verſchiedenſten 
Gelegenheiten zu Dank verpflichtet iſt. Auch die geſtrigen 
Balletſzenen, welche nicht allein zur Belebung des Geiſterſpuks 
beitrugen, ſondern auch im Dienſte der warmblütigen Roſchana 
ihre Verwerthung fanden, ließen das erfinderiſche Talent des 
Fräulein Funk in Erdichtung neuer und überraſchender Bühnen⸗ 
bilder, verbunden mit Anmuth und Zierlichkeit, recht lebhaft 
erkennen, und der Beifall, der der Künſtlerin wiederholt geſpendet 
wurde und der ſich mit Rückſicht für die Benefiziantin zu 
ehrenvollen Blumen⸗ und Kranzgaben ſteigerte, war wohlver⸗ 
dient und berechtigt. 

Unter den Darſtellern war Fräulein Kühnel eine vor⸗ 
treffliche Rezia. Mit begeiſterter Zuverſicht hatte ſie ſich aus 
dem ſchönen Traum ein liebevolles Herz gerettet, und mit un⸗ 
erſchrockenem Muthe trotzte ſie allen Gefahren, denen ſie in 
langer Prüfungszeit preisgegeben iſt. Hatte Fräulein Kühnel 
ſchon kürzlich im Konzert mit der Arie „Ozean, du Unge⸗ 
heuer“ Erfolg gehabt, ſo wirkte geſtern unter dem Eindrucke 
des ſzeniſchen Zuſammenhanges und in der belebten Darſtel⸗ 
lung die Künſtlerin mit gewaltiger Kraft, die ſich am Schluß 
in der ſicheren Hoffnung auf Rettung zu hoher Begeiſterung 
im Tonausdruck und in der Spielweiſe ſteigerte. Aber auch 
in den andern Nummern ſtand ſie mit ihrem ſtimmungsvollen 
Geſangvortrage und mit der innigen Färbung des Tones 
auf gleicher künſtleriſcher Höhe. Herr Reinking als Hüon 
hatte beſonders in der großen Arie „Von Jugend auf“ die 
geeigneten Momente herausgefunden, in denen ritterliche Kühn⸗ 
heit und heldenhafter Muth durch hellen Glanz und Klang 
der Stimme beſonders auszumalen ſind, und er zeigte ſich 
darin ebenſo geſchickt und erfolgreich, wie in dem glatten und 
korrekten Vortrag der kolorirten Geſangfiguren, mit welchen 
Weber dieſe Arie mit Vorliebe ausgeſtattet hat. Matter war 
der Sänger in der Rondo⸗Arie „Ich juble im Glück“, die, 
auch in der Kompoſition matter gefärbt, nur ſelten den Sän⸗ 
gern einen vollen Erfolg erwirkt. — Die Fatime, eigentlich 
eine Rolle für Mezzoſopran, hatte Fräulein Brandt über⸗ 
nommen, und ſie hat dieſelbe mit ſolchem Geſchick als 
Sängerin und mit ſolchem Geſchmack als Darſtellerin durch⸗ 
geführt, daß ſie dieſe Rolle ohne Schaden in ihr Rollenfach 


aufnehmen ſollte. Mit richtigem Verſtändniß der mehr 
ernſt geſtimmten Rezia gegenüber ein . Weſen zum 
Ausdruck bringend, traf Fräulein Brandt in der Tonfärbung 
den dafür paſſenden Ton, und beſonders gelang ihr die halb 
ſchwermüthig, halb ſcherzend angelegte Arie „Arabien, mein 
Heimathland“ in ganz muſtergiltiger Weiſe. Daß Herr 
Wollerſen ein ebenſo munterer, wie umſichtiger Scherasmin 
ſein würde, war zu erwarten. Dadurch, daß er den treuen 
Knappen ein ganz klein wenig ins Papagenohafte hinüber⸗ 
ſpielte, gab er der gefälligen Rolle noch einen neuen Reiz, 
der um ſo wohlthuender wirkte, als der Sänger mit ſeinem 
geſchmackvollen Geſange mit der Darſtellung gleichen Schritt 
hielt. Nicht überſehen dürfen wir, daß die vier genannten 
Darſteller da, wo der Komponiſt ſie zu Enſembleſtücken verbun⸗ 
den hat, ſich eng an einander ſchloſſen, und ſo iſt es beſon⸗ 
ders zu verzeichnen, daß ihr Quartett im zweiten Akte, in 
welches die Motive aus der Ouvertüre ſo wirkungsvoll hin⸗ 
einſpielen, ſich zu einer Glanznummer des Abends geſtaltete. 
Es war ein glücklicher Gedanke, daß man die Rolle des 
Oberon einer Sängerin anvertraut hatte; in der Repräſentation 
durch eine Dame gewinnt dieſe dem Menſchenleben entrückte 
Figur an Duft und Grazie, und Fräulein Körber, welches 
ſonſt mit dem weniger äſthetiſchen und ätheriſchen Rollenfache 
der modernen Operette ſich zu befaſſen pflegt, gewährte dieſem 
Luftgeiſte durch Anmuth in der Erſcheinung und im Geſang 
einen ſolchen Grad von Hoheit und Würde, daß wir dieſe 
Beſetzung der Rolle nur billigen können, zumal die Auswahl 
an ſonſt dafür zu verwendenden Tenorkräften nicht allzu groß 
war. Dem Puck des Fräulein Keßner fehlte es an der 
nöthigen Behendigkeit und Geſchmeidigkeit, die man ſonſt an 
dieſem dienſtbaren Geiſt aus dem Elfenreich gewöhnt iſt. Die 
Chöre gingen recht exakt und klangen auch hell und friſch, 
während auf dem Orcheſter eine gewiſſe Mattigkeit zu liegen 
ſchien. Die Maſchinerien funktionirten recht prompt und er⸗ 
zielten wieder überraſchende Bühneneffekte. In der Szene mit 
der Wandeldekoration ſchien uns die Beleuchtung nicht ſcharf 
und grell genug, um die einzelnen landſchaftlichen Bilder ge⸗ 
nau hervortreten zu laſſen; auch arbeitete der Apparat etwas 
zu langſam, wobei außerdem noch das häufige Faltenwerfen 
in der Dekoration ſtörend ſich bemerkbar machte. Um die 
Sprechrollen, die zur Vervollſtändignng immer noch nöthig 
ſind, ſo lange man ſich nicht entſchließen wird, die Oper mit 
den Wüllner'ſchen Rezitativen zu geben, machten ſich beſon 

ders Herr Miſchke (Almanſor) und Fräulein Csillag (Ro⸗ 
ſchana) recht verdient. W. B. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. f 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

U Bromberg, 4. März. Das Eiſenbahn⸗ Unglück, 
über welches ich Ihnen bereits heute kurz berichtet, ereignete ſich in 
Schleuſenau, kurz vor dem Ueberwege auf der Berliner Chauſſee 
und ca. 1 Kilom vom hieſigen Bahnhofe. Um 5%, Uhr läuft der 
Berliner Schnellzug 61 hier ein. Auf dem Geleiſe, auf dem er 
ankommt, bewegt ſich aber auch 15 oder 20 Minuten vor ihm ein 
Güterzug (1061), der um 5¼ Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein⸗ 
läuft. Heute Morgen war ſeine Einfahrt noch nicht erfolgt, die⸗ 
ſelbe jedoch, wie die amtliche Mittheilung lautet, der zurückliegenden 
Station (Strelau) gemeldet worden. Der Güterzug ſtand auf dem 
Geleiſe, auf dem der Schnellzug dahergebrauſt kam und die Kata⸗ 
ſtrophe erfolgte kurz vor 5¾ Uhr. Kurze Zeit darauf war ich auf 
der Unglucksſtätte. Der Anblick, der ſich mir darbot, läßt ſich in 
kurzen Worten nicht beſchreiben. Der Schnellzug war in den 
Güterzug hineingefahren und hatte drei oder vier Wagen deſſelben 
(welche leer waren) ſo zu ſagen durchſchnitten und dieſe rechts und 
links zur Seite geſchleudert. Bruchtheile eines Wagens hingen 
an den Telegraphendrähten, dann hatte die Maſchine einen Satz 
rechts über den ziemlich breiten Eiſenbahngraben gemacht und war 
auf die Dorfſtraße (Bahnwegſtraße) geſprungen, wo ſie hochaufge⸗ 
bäumt ſtand. Zum Glück war dies hinter dem dort ſtehenden 
Bahnwärterhauſe geſchehen, ein Meter vorher, ſo hätte die Maſchine 
das Haus und die Bewohner gefährdet. Der nächſte Wagen des 
Schnellzuges nach der Maſchine war der Poſtwagen, er ſtürzte 
ebenfalls zur Seite und ging größten Theils in Trümmer. Ein 
Poſtaſſiſtent, welcher ſeines Amtes in demſelben waltete, wurde 
herausgeſchleudert, ohne daß er beſonderen Schaden erlitten, 
zwet Poſtſchaffner, die mehr im Hintergrunde des Wagens 


ſtanden, wurden jedoch ſchwer verletzt. Einer, Penzin 
Berlin, ſtarb nach kurzer Zeit gegen 7 Uhr 155 * 
nahen Hauſe, wohin man ihn gebracht hatte. Er war bei 
voller Beſinnung. „Meine armen vier Kinder“ waren ſeine letzten 
Worte. Der andere Poſtſchaffner hat ebenfalls Arm⸗ und Bein⸗ 
brüche davon getragen, lebt aber noch. Der Lokomotivführer 
Mittelſtädt von hier rettete ſich durch einen kühnen Sprung; der 
eizer Meper von hier dagegen wurde todt unter den Trümmern 
er Maſchine gefunden. Die Lage, in der man ihn fand beweiſt 
daß er im Augenblicke, als die Gefahr des Zuſammenſtoßes be⸗ 
merkt wurde, er an das Ventil gefaßt hatte, um den Dampf ab⸗ 
ulaſſen Dei. zu bremſen. Das Hervorholen des Todten war, da 
exſelbe zw 77 Eiſentheilen der Maſchine förmlich eingekeilt war, 
mit großen Mühen verknüpft und gelang erſt nach großen An⸗ 
ſtrengungen. Ein dritter Todter war ein Bremſer des Schnell⸗ 
zuges. Er wurde leblos von ſeinem Sitze heruntergeholt; ſein 
Kopf war ihm weggeriſſen worden. Der nächſte Wagen hinter dem 
Poſtwagen war ein Schlafwagen; derſelbe war dem Aeußeren nach 
nicht beſchädigt und die Inſaſſen deſſelben ſind denn auch unverletzt 
geblieben. Ein Paſſagter, anicheinend ein Ruſſe, denn er ſprach 
nur ſehr gebrochen deutſch, erzählte mir auf Befragen, daß er ge⸗ 
ſchlafen habe und durch einen großen „Knall“ aus dem Schlafe 
aufgeſchreckt worden ſei. Trotzdem ſeit der Kataſtrophe bereits 
eine Stunde vergangen war, ſo bemerkte man aus ſeinem Benehmen 
doch noch die Aufregung heraus, in die er durch das Unglück ver⸗ 
ſetzt worden war. Ein anderer Reiſender verlangte „den Doktor“ 
obſchon ihm anſcheinend nichts fehlte — er wollte ſich aber unter⸗ 
ſuchen laſſen. Der erſte Arzt, welcher auf der Unglücksſtätte erſchien, 
war der Dr. Below in Schleuſenau, ſpäter traf auch der Bahnarzt 
Dr. Bruggemann ein. Der Schaden, welcher durch dieſes Bahn⸗ 
unglück entſtanden iſt. läßt ſich augenblicklich noch nicht feſtſtellen. 
Die Lokomotive und mehrere Wagen ſind vollſtändig zertrümmert. 
5 Laufe des Vormittags traf der Staatsanwalt Dallwitz auf der 
nglücksſtätte ein. Selbſtverſtändlich wurde der Ort der Kata⸗ 
ſtrophe im Laufe des Tages von Tauſenden von Menſchen aus der 
Stadt und Umgegend in Augenſchein genommen. Auch einer un⸗ 
bieſigen Photographen. Herr Schreiber machte eine Aufnahme 
von derſelben. — Die verletzten und noch am Leben be⸗ 
findlichen Perſonen: Poſtpackmeiſter Lachmanski aus Berlin und 
Zugführer Heimſoth aus Charlottenburg ſind geſtern nach dem 
Diakoniſſenhauſe geſchafft worden. Ein dritter Verletzter, ein 
Bremer vom Güterzuge, der auf dem Geleiſe ſtand, als der Schnell⸗ 
zug heranbrauſte, wurde aus den Trümmern hervorgeholt. Seine 
Verletzungen ſind unbedeutend. Geſtern iſt der Telegraphiſt Franz 
Luſat von hier, der das Unglück verſchuldet haben ſoll, verhaftet. 
W. Inowrazlaw, 4. März. [Elektriſches Licht. Vom 
Vorſchuß⸗Verein. Apotheken⸗ Verkauf. Oe Hege 
Dampfmühle Grabski, Wilkowski & Cie., wird mit elektriſchem 
Lichte verſehen. Die Einrichtung hat eine Berliner Firma über⸗ 
nommen. Es iſt dies die erſte elektriſche Anlage, welche unſere 
Stadt aufzuweiſen hat — Der Vorſchußverein zu Inowrazlaw, 
e. G. mit unbeſchr. Haftpflicht, hält am nächſten Dienſtag im Saale 
des Hotel Baſt eine Generalverfammlung ab. Aus dem ſoeben 
veröffentlichten 28. Jahresbericht des Vereins iſt Folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Die Einnahmen und Ausgaben beziffern ſich auf 
4208 802,45 Mark. Das Wechſelkonto beträgt 2 929 520,97 Mark. 
Dieſe Zahl iſt die Umſatzſumme der abgewickelten Geſchäfte. Die 
Spareinlagen betragen 586 642,53 Mark, die Zinſen 26 392.31 Mk. 
Die Extra⸗Reſerve iſt 12 050,57 M., die Effekten betragen 38 141,20 
Mark. Das Nüddisfonto begifiet ſich auf 590 684,89 Mek., das 
Dividendenkonto auf 5312,24 M. Das Bilanzkonto weiſt 876 153,11 
Mark auf. Das Gewinn⸗ und Verluſtkonto balanzirt mit 58 592 92 
Mark. Der Verein zahlte in dem abgelaufenen Rechnungsjahr an 
ſeine guthabenden Mitglieder ſechs Prozent Dividende. Die Mit- 
gliederzahl beträgt augenblicklich 49. — Die Herrn v. Rosenberg 
im benachbarten Kruſchwitz gehörige Apotheke iſt durch Kauf in den 
Beſitz des Apothelers Schrade aus Königsberg i. Pr. überge⸗ 
gangen. 
X. Uſch, 4. März. [Volksbank. Wahl.] Geſtern fand 
im Felfcti'ſchen Lokale hierſelbſt eine Generalverſammlung der 119 
ſigen Volksbank ſtatt. Nach der Rechenſchaftsablage für das Jahr 
1891 wurde die vorzährige Rechnung, welche vom Aufſichtsrath ge⸗ 
prüft und für richtig befunden, dechargirt. Bei der ſodann folgen⸗ 
den Wahl wurden einſtimmig wiedergewählt: Ackerburger Joh. 
Müller zum Direktor, Zimmermeiſter M. Renkawitz. Schneider⸗ 
meiſter Joh. Grus⸗Uſch und Ackerwirth Kaja⸗Dziembowo zu Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsraths. Die hieſige Volksbank zählte am 
Schluß des Jahres 1890 187 Mitglieder. Im Jahre 1891 ſind 25 
Mitglieder neu eingetreten und fünf ausgeſchieden; ſomit beträgt 
die Mitgliederzahl gegenwärtig 207. — Der Gutsverwalter Knoll 
und der Gaſtwirth Cieſielski in Chroſtowo find zu wechſelnden 
Mitgliedern des daſigen evangel. Schulvorſtandes gewählt worden. 
— 1. Gneſen, 4. März. Serpkmordveriud, Ueber 
gabe. Pferdemuſterung.] Geſtern verſuchte ein im Bureau 
des hieſigen Bezirkskommandos beſchäftigter Unteroffizier ſich mit 
einem Gewehr zu erſchießen. Die Kugel traf jedoch nur den linken 
Unterarm und zwar in unmittelbarer Nähe des Handgelenks. Der 
Verletzte wurde alsbald in das Garniſonlazareth geſchafft. Es iſt 
dies ſeit kurzem der zweite Fall. — Auf dem Kaſernenhofe fand 
geſtern Nachmittag die Uebergabe des Infanterie-Regiments Nr. 49 


— . . . . . ————— nee mn 


will Ihnen ein Licht über dieſe Großmacht aufſtecken. Das 
iſt ein Staat mit 10 000 Einwohnern, von denen 8000 Fremde 
ſind. Die Einheimiſchen fungiren als Kellner, während die 
Fremden ihre Zeit an den Spieltiſchen todtſchlagen. Die Ein⸗ 
fuhr beſteht in Gold, die Ausfuhr in leeren Taſchen. Und 
das doppelthürmige Kaſino? Multipliziren Sie die Niededl 
trächtigkeit mit der Schlechtigkeit und addiren Sie noch eine 
lange Reihe genialer Spekulationen auf die liebe Dummheit 
dazu — als Reſultat erhalten Sie die Spielhölle, jenr⸗ 
großen Moloch, jene moraliſche Kloake Europas, die Allen 
verſchlingt, was Ihr nahe kommt. Und wiſſen Sie, wie vies 
mich dieſe Weisheit koſtet?“ — „Na?“ — „Zwanzigtauſene 
Francs. Ich habe ſie da drüben am Roulette vor zehn Jahren 
verloren. Friede ihrer Aſche!“ 

Am folgenden Tag gehe ich zu Fuß nach Nizza. Von 
der Höhe des Schloßberges aus blicke ich über den Rieſen⸗ 
teppich des blauſchimmernden Mittelmeers, an deſſen weit⸗ 

eſchweiftem Rande Nizza wie ein Diamant im Sonnenſchein 

funkelt Dahinter die ſchneegekrönten Spitzen der Seealpen. 
Die ganze herrliche Frühlingslandſchaft ein gewaltiger Gottes⸗ 
garten, Heften bezauberndes Bild ſich tief in die Seele ein- 
prägt. Bei einem Bummel durch die Stadt lacht mir überall 

helle Karnevalsfreude entgegen. Holdrio! Eiapopeia! 
Pelztappenſchwerenoth! Iſt das ein Leben! Die ganze Stadt 
mit ihrem berauſchenden Wirbeltanz des Vergnügens, ihrer 
mie des Genuſſes, ihrem berückenden Feſtjubel, 
welcher in all die weißſchimmernden Villen ſickert, und die 
trägen Stunden ſo auffallend kürzt, erſcheint wie eine blendende 
Sirene. Das iſt nichts für Naturen, deren ſtolzer Prinzipien⸗ 


bau beim erſten Windſtoß aus den Fugen ſtiebt. — Und 
doch iſt Nizza die Wiege zweier bedeutender Geiſter 
die ſich an dem ſtolzerhabenen Wort „Freiheit“ berauſchten 
und deren Andenken unlöslich mit der Stadt der Veilchen 
verknüpft iſt. Hoch oben auf dem Campo Santo ſtehe ich am 
Grabe Gambetta's. Eine mächtige Blumenfülle duftet über 
den marmornen Hügel. Zu Füßen befindet ſich ein Körbchen, 
in welches die Beſucher ihre Viſitenkarten legen. Man muß 
höflich ſein, wenn man an die Gebeine eines großen Todten 
herantritt. Nicht gar weit davon entfernt, auf einem der 
ſchönſten Plätze, erhebt ſich das im vorigen Jahr enthüllte 
Denkmal Garibaldi's. Mit geballter Fauſt und weitſchauenden 
Blicks ſteht er oben auf dem Poſtament; als wollte er einer 
Welt von Feinden gegenübertreten. Rechts und links zwei 
kampfesmuthige Löwen. 

ch wende mich nach der Promenade des Anglais. Ha, 
dieſes tolle Karnevalstreiben! Dazwiſchen führt Einer ſeinen 
Durſt ſpazieren, ein Anderer ſeinen Katzenjammer, ein Dritter 
ſeine Braut. Verſchiedene Pärchen kommen daher, denen man 
auf hundert Schritt anſieht, daß ſie ſich auf der Hochzeits 
reiſe befinden. .. Was auch vorüberzieht — in allen Ge⸗ 
ſichtern wetterleuchtet die Freude auf den morgenden Blumen⸗ 
corſo. O der ſchönen Schlachten, bei welchen Veilchenbouquets 
die Wurfgeſchoſſe bilden! O der ſchönen Schlachten, in denen 
man, anſtatt auf gepanzerte Forts, nach ſchönen Mädchen 
zielt! O der ſchönen Schlachten, wobei man nicht eine zer⸗ 
ſchoſſene Feſtung, ſondern ein liebevolles Mädchenherz erobert 
Aber leider — das Alles iſt erſt morgen. Da ſchwimmen wir 
ſchon wieder weit draußen auf dem blauen Meer. 


Im Uebrigen iſt Nizza eine gründlich moderne Stadt 
So etwas bietet für einen Orientreiſenden wenig Stoff. Auch 
plaudere ich lieber von einem zerlumpten, farbigen National⸗ 
Koſtüm, wie von einem Moderock neueſten Datums. — Die 
halbe Stadt iſt nach Ville Franche gefahren, um unſer Rieſen⸗ 
Prachtſchiff anzuſehen. Ein ſolches Meerungeheuer erſcheint 
ſelten in dieſen Gewäſſern. Mit der Stunde der Abfahrt 
mehrt ſich die Zahl der Bewunderer. Menſchen aller Waffen⸗ 
gattungen: Engländer, alte Weiber, Kinder, Bummler, hübſche 
Mädchen, Greiſe drängen ſich am Ufer und ſtaunen, als hätte 
uns das zukünftige Jahrhundert eine Verbeugung gemacht. 

Nun dampfen wir aus dem Hafen. Am ſpäten Abend 
ſetzen ſich im Rauchzimmer ein paar fröhliche Geſellen zu⸗ 
ſammen, goldfunkelnden Wein, ein köſtliches Gedicht des himm⸗ 
liſchen Naturpoeten Sonne, gedruckt am Rhein vor ein paar 
Dutzend Jahren, aufmerkſam ſtudirend, bis ſie dann, während 
in den Wolken die Mitternacht hängt, ſo anonym wie möglich 
nach den Cabinen trotten. — Am nächſten Morgen ſcheint 
uns die Sonne von Ajaccio in's Geſicht. 


Ein ſonderbarer Fall. 
Kriminal Geſchichte von Gerhard Stein. 
(1. Fortiegung.] Nachdruck verboten.) 


„Sie ſagen da etwas“, meinte er, „was ich unmöglich 
verſtehen kann. Bloß weil Sie einer anderen Perſon „Unans 
nehmlichkeiten“ erfp ven wollen, verſchweigen Sie deren Namen? 
Als intelligenter Menſch müſſen Sie ſich doch ſagen, welche 
Folgen das hat. Sie können ſich mit einem Worte befreien, 


an den nach hier verſetzten Regimentskommandeux, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Freiherrn von Sell durch General⸗Major Nitſchmann ſtatt. 
— Die allgemeine Muſterung des Pferde⸗Beſtandes im Kreiſe zur 
Ermittelung der vorhandenen kriegstauglichkeiten, im Falle einer 
Mobilmachung verwendbaren Pferde wird unter Zuziehung des 
als Militärkommiſſarius kommandirten Majors Herrn Grafen von 
Klinkowſtröm im diesſeitigen Kreiſe ſtattfinden in Kletzko am 7. März, 
Vorm. 8 Uhr, in Welnau am 7. März, Nachm. 3 Uhr, in Gneſen 
am 8. und 9. März, Vorm. 8 Uhr, in Modliſzewko am 8. März, 
Nachmittags 3 Uhr, in Lubowo am 9. März, Nachmittags 3 Uhr. 

Schneidemühl, 4. März. [(Sterbekaſſen⸗ Verein. 
Krieger⸗Verein.] Geſtern Nachmittag fand in dem Wegner⸗ 
ſchen Geſellſchaftshauſe die ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
des hieſigen Sterbekaſſenvereins ſtatt. Erſchienen waren gegen 
30 Mitglieder. Zunächſt wurde die Jahresrechnung des letzten 
Jahres vorgelegt. Die Einnahme betrug 5239,37 M., die Ausgabe 
3295 M., jo daß ein Beſtand von 1944,37 M. verblieben itt. Dem 
Rendanten wurde Decharge ertheilt. Die Zabl der Mitglieder 
beträgt 614. Neueingetreten ſich im 0 Jahre 16, ausgeſchieden 
durch Tod 23 Mitglieder. Von der Wahl eines Begleiters des 
Leichenwagens wurde Abſtand genommen. — Die geſtrige Monats⸗ 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins, welche im Oehlke'ſchen 
Lokale abgehalten wurde, leitete der Vorſitzende, Landgerichtsrath 
Dr. Robde. Nach einer kurzen Anſprache ſeitens des Vorſitzenden 
wurde zum &.jchäftlichen übergegangen. Aue wurden zwei 
neue Mitglieder aufgenommen und neue Aufnahmegeſuche zur 
Kenntniß gebracht. Alsdann genehmigte die Verſammlung die 
Abänderungen des Sterbekaſſenſtatuts. Zum Schluß wurde der 
Antrag des Provinzialverbandes Poſen zum Beitritt ar Anſchluß 
an denſelben abgelehnt. Der Kriegerverband des Netzzediſtrikts 
ſoll in der bisherigen Weiſe fortbeſtehen. 

Podſamtſche, 4. März. [(Von der Grenze. Vom 
Standesamt.] Eine famoſe Verordnung giebt es auf der 
ruſſiſchen Zollkammer in Wieruſzow. Danach muß jede männliche 
Perſon, welche mit dem Hute oder der Mütze auf dem Kopfe das 
Bureau betritt, eine Geldſtrafe von 10 Pf. bezahlen Einerſeiis 
iſt dieſe Verordnung, welche übrigens nur für Wieruſzow Giltig⸗ 
keit hat, nützlich, indem ſie den Unböflichen das Hutabnehmen 
lehrt, andererſeits iſt aber fraglich, ob das Geld in die Staats⸗ 
kaſſe oder in die Privatſchatulle der Herren Beamten fließt. Letz 
teres dürfte jedenfalls zutreffend ſein. — Ein junger jüdiſcher 
Schneider aus Sieradz in Rußland überſchritt vorgeſtern mit ſeiner 

rau und einem kleinen Kinde die Grenze, um auszuwandern und 
ich in Paris niederzulaſſen. Er wurde von Gendarmen ange⸗ 
halten und nun zeigte es ſich, daß er kaum 60 Mark Reiſegeld 
beſaß. Da dies für dieſe weite Reiſe nicht ausreichend iſt, wurde 
er per Schub wieder nach Wieruſzow zurücktransportirt. Wieru⸗ 
ſzower Juden aber unterſtützten ihn hierauf ausreichend mit Geld, 
jo daß er geſtern ſeine Reiſe fortſetzen konnte. — Beim hiefigen 
Standesamte wurden im Jahre 1891 181 Geburten angemeldet. 
Davon entfallen auf Podſamtſche mit Wilhelmsbrück 37. Hiervon 
waren aus“ evangeliſchen Ehen 6, aus katholiſchen 27, aus jüdiſchen 
1 und aus gemiſchten 3. Unter den 181 waren 175 eheliche und 
6 uneheliche Geburten. Ein Kind, wurde von einer durchreiſenden 


ruſſiſchen Sachſengängerin geboren. ; 

X. Wreſchen, 3. März. [Fund. FJortbildungs⸗ 
ſchule. Höhere Knabenſchule.] Der Bote Müller von 
bier, der alltäglich die Poſener Eiſenbahnzeitungen auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe in die Wagen legt, fand vor einigen Tagen in 
einem ſolchen, der aus Strzalkowo kam, eine Brieftaſche mit 2800 
Mark, welche er dem Stationsvorſteher übermittelte. Bald meldete 
ſich auch der Verlierer, ein Bauunternehmer aus Strzalkowo, der, 
hocherfreut, dem ehrlichen Finder eine Belohnung von 25 Mark 
aushändigte. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
das von der Kommiſſion entworfene Ortsſtatut für die demnächſt 
wieder zu eröffnende Fortbildungsſchule ſeitens der St dtverord⸗ 
neten angenommen, und wird daſſelbe nunmehr der Regierung zur 
Beſtätigung vorgelegt mit dem Erſuchen, möglichſt ſolche Lehrer 
an der Schule anzuftellen, die beider Landesſprachen mächtig find. 
— Innerhalb des Stadtverordneten⸗Kollegiums iſt in Ausſicht genom⸗ 
men die private höhere Knabenſchule des hieſigen Rektors Oehlkers 
in eine ſtaͤdtiſche, analog der Töchterſchule, umzuwandeln. Nach⸗ 
dem die Kommiſſion, unter Zuziehung des Kreisſchulinſpektors 
Dr. Nımiß, dieſe Angelegenheit vorbereitet, ſoll das geſammelte 
Material zur Beſchlußfaſſung in der außerordentlichen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Mittwoch, den 9. d. Mts. vorgelegt werden. 

ch Miloslaw, 4. März. [Re viſion.] Geſtern repidirte 
der königliche Kreis⸗Schulinſpektor, Raddatz aus Pleſchen die hieſige 
evangeli che und jüdiſche Schule. 

„ Jarotſchin, 4. März. [Verſchiedenes.] Vom 1. März 
d. J. ab ſind die Hausväter des Gutsbezirkes Slawoſchew, Kreis 
Jarotſchin, aus dem Schulverbande Slawoſchew katholiſch aus⸗ 
aut und zu einem eigenen Schulverbande: „K atholiſche 

nſiedlungsſchule Slawoſchew“ vereinigt worden. 
Bis zur Einrichtung einer bejonderen Schule für letzteren, bleiben 
ſie gaſtweiſe in dem bisherigen Schulverbande Slawoſchew, ſind 
aber von der Leiſtung der Baubeiträge für letzteren entbunden. 
— Mit Genehmigung des Bezirks Ausſchuſſes tft in der hieſigen 
Stadt ein zweiter Wochenmarkt am Freitag jeder 
Woche, ſofern dieſer Tag nicht auf einen Feiertag fällt, eingerichtet 


worden. Der ſonntägliche Marktperkehr hört mit dieſem Zeitpunkt 
auf. Mit den veterinär⸗ polizeilichen Verrichtungen für den 
hieſigen Kreis iſt an Stelle des Thierarztes Herrn Rieczynski 
der Ober: Roßarzt Herr Kattner aus Militſch, welcher ſich vom 
1. März d. J. ab in Pleſchen niedergelaſſen hat, beauftragt worden. 
— Der Landwirthſchaftliche Lokal Verein für Jarotſchin und Um⸗ 
gegend hält am Sonntag, den 6. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, im 
Gaſthauſe zu Friedrichsdorf eine Verſammlung ab. 

— r. Frauſtadt, 4. März. Von der Fortbildungs⸗ 
ihule - Bürgerverſammlung.] Mit dem 1. April er. 
tritt hierorts das vom Magiſtrat aufgeſtellte und vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß genehmigte Ortsſtatut, betreffend die Verpflichtung der ge⸗ 
werblichen Arbeiter unter 17 Jahren zum Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule, in Kraft. — Die am letzten Dienſtag in Schlichtings⸗ 
heim, hieſigen Kreiſes, 9 Bürgerverſammlung zum Zwecke 
der Erläuterung für die der Stadt hochwichtigen Frage, ob dieſelbe 
Stadt verbleiben oder in ein Dorf umgewandelt werden ſoll, hat 
zu einem Endreſultat noch nicht geführt und gingen bie Mei⸗ 
nungen der zahlreich erſchienenen Perſenen weit auseinander. 


Während von einem Theile der Anweſenden von bedeutenden Er⸗ 2400 


ſparniſſen, bei Umwandlung des Ortes in ein Dorf Erwähnung 
gethan wurde, hob der andere Theil die daraus ev erwachſenden 
Nachtheile hervor. Es ſoll, da eine Einigung nicht zu Stande 
gekommen iſt, eine nochmalige Bürgerverſammlung am 7. März cr. 
ſtattfinden und dann ein endgiltiger Beſchluß gefaßt werden. 


* Danzig, 4. März. [Arbeitsbeginn und Aus⸗ 
ſchreitungen.] Heute Morgen gegen 6 
am Bollwerk bei der Anlegeſtelle des Dampfers, welcher die Ar⸗ 
beiter zu den Erdarbeiten auf den Rieſelfeldern nach Weichſelmünde 
bringen ſollte, etwa 800 Perſonen, unter denen ſich eine große 
Anzahl junger Burſchen und auch Zuhälter befand. Die Beamten 
des Magiſtrats wählten 218 verheirathete hieſige Arbeiter aus, 
welche den Dampfer beitiegen und abfuhren. Von den Zurückblei⸗ 
benden entfernten ſich die ordentlichen Arbeiter, welche das Gros 
bildeten, willig und ruhig, während ein Haufen von etwa 100 Per⸗ 
ſonen, die ſich in kleinen Trupps zuſammenhielten, anfingen den 
Bäckerburſchen, welche das Frühſtücksgebäck austrugen, ihre Waaren 
wegzunehmen. Die Schutzleute, welche in ziemlicher Anzahl zu⸗ 
gegen waren, verfolgten die Exzedenten und die einzelnen Trupps 
zerſtreuten ſich über die Johannisgaſſe, Scheibenrittergaſſe, Dämme 
ꝛc. und verſuchten von den Viktualienhändlern Nahrungsmittel zu 
erpreſſen, die ihnen in einigen Fällen auch in kleineren Quanti⸗ 
täten verabfolgt wurden. Andere Trupps ſchlugen bei den Backer⸗ 
meiſtern Herren Zocher re Al Ludwig (Korkenmacher⸗ 
gaſſe) und Guth (Sche ibenrittergaſſe) die Ladenfenſter ein und 
riſſen die dort befindlichen Brotvorräthe weg. Es iſt hierdurch 
ein Schaden von etwa 50 Mark entſtanden. ener ſoll von einem 
Fleiſcherwagen Fleiſch geraubt, auch ein Eindringen in einige an⸗ 
dere Bäckerläden verſucht worden ſein. Da die Schutzleute den 
Erzedenten auf den Ferſen waren, jo hatten dieſelben keine Zeit, 
in den Läden zu plündern. Es wurden im Ganzen vier Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. Die Trupps trieben ſich auch in den Vor⸗ 
mittagsſtunden in den Straßen umher, doch wurden dieſelben von 
der Polizei ſcharf beobachtet und ſofort zerſtreut, wenn ſie Miene 
machten, Ausſchreitungen zu begehen. Dieſe Zerſtreuung gelang 
in allen Fällen ohne beſondere Mühe oder Schwierigkeit. Hie und 
da kamen allerdings noch Bedrohungen durch ſolche umherziehenden 
Strolche vor (fo Mittags auf der Fleiſchergaſſe, auf Pfefferſtadt ꝛc.) 
doch blieben dieſe Vorfälle vereinzelt. Einige weitere Verhaftungen 
wurden auch im Laufe des Vormittags vorgenommen. Die mit 
dem Dampfer nach Weichſelmünde expedirten Arbeiter erhielten 
zunächſt in den zu ihrem proviſoriſchen Aufenthalt errichteten Ba⸗ 
racken Kaffee und haben dann in aller Ruhe mit der Arbeit be⸗ 
gonnen. Es wird beabſichtigt, morgen die Zahl der Arbeiter noch 
zu vermehren. (Danz Ztg.) 


Handel und Verkehr. 


Die Tarifbeſtimmungen für Spiritus ⸗Keſſelwagen 
hat Herr Wilh. Kantorowicz jun. in Berlin in einer ſoeben bei 
Roſenberg u. Co. in Berlin erſchienenen Broſchüre einer eingehen⸗ 
den Erörterung unterzogen. Am Schluß ſeiner Betrachtungen 
ſtellt der Verfaſſer drei Forderungen auf: 1. Völlige Standgeld⸗ 
befreiung. 2. Der Eigenthümer bat das Recht ſeine Wagen voll 
oder leer laufen zu laſſer, wo es ihn beliebt. 3. Für Leerläufe 
iſt die Fracht am Ende des Kalenderjahres feſtzuſtellen und unter 
Fortlaſſung der Expeditionsgebühren nur in ſoweit zu berechnen, 
als die e deer Kilometerzahl diejenige der Voll⸗ Läufe über⸗ 
ſteigt. — Alle dieſe Beſtimmungen müßten nach Anſicht des Ver⸗ 
faſſers für den ganzen deutſchen Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Verband ein⸗ 
heitlich gelten, und die Frage, in welchen Wagenpark der Keſſel⸗ 
wagen eingereiht iſt, würde demnach gegenſtandslos werden. 


Verſicherungsweſen. 


Deutſche Militärdienſt⸗ Verſicherungs⸗Anſtalt in 
Hannover. — Im Monat Februar waren zu erledigen 1915 An⸗ 
träge über Mark 219 100. Das Vermögen erhöhte ſich von Mark 
38 170 000 auf Mark 38 730 000. 


hr verſammelten fich | 25 


* Bei der Kölniſchen Unfall ⸗Verſicherungs Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Köln a. Rh wurden im Jahre 1891 21 Todes⸗ 
fälle, 41 Invaliditätsfälle, 4167 Hülle vorübergehender Erwerbs⸗ 
a angemeldet und Mark 737 553,11 an Entſchädigungen 
gezahlt. 

—5—— . — 


Marktberichte. 

Breslau, 5. März. 9½ Uhr, Vormitt. Privatbericht! 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen in feſter Haltung, per 100 Kilogramm weißer 
29,50 —21,40— 22,20 M., gelber 20,49—21,39— 22,10 M. — Roggen 
bei mäßigem Angebot unverändert, bezahlt wurde per 100 
Kilo netto 20,30—21,30— 22,00 M. — Ger ſte ohne Aenderung, p. 
100 Kilogr. gelbe 15.20 —16,10—16,30 M., weiße 17,20—18,00 
Mark. Hafer gut behauptet, per 100 Kilogramm 14,30 
bis 14.90—15 20 M. feinſter über Notiz bez. — Mais in ruhiger 
Haltung, per 100 Kilogr. 13,50 —14.50— 15.00 M. Er bſen ſchwach 
gefragt, per 100 Kilogr. 19.00 — 20,00 — 21,00 M. Viktoria 23,00 bis 

00 bis 26,00 M. — Bohnen ohne Frage, per 100 Kilogr. 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwer verkäuflich, p. 100 Kg. 
gelbe 7.30—8,00—8,5 M., blaue 7,20—7,90—8,30 M. Wicken 
ohne Aenderung, p. 100 Kilogramm 14,00 — 14.50 15,00 M. 
Delfaaten ſchwach angeboten. — Schlagllein gut behauptet. 
Schlag leinſaat per 100 Kilogramm 18 5) bis 21,50 bis 
35 M. — Winterraps per 100 Kilo 21,50—23 50 bis 
25,00 Mark. — Winterrübſen per 100 ar 20,50 
bis 22,50 bis 23,50 Mark. — Hanfſamen höher per 100 
Kilogramm 22.00—23 00 M. — Rapskuchen in ruhiger Haltung 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 14.25 bis 14,75 M., fremde 14,25 
bis 14,59 M Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 17,00 17,50 M., fremde 15,25 —16,25 M. Palm⸗ 
kternkuchen behauptet, per 100 Kilogr. 14,25 — 14,75 M. — Klee⸗ 
ſamen ſchwacher Umſatz; rother in ſehr feſter Haltung, p. 
50 Kilogr. 45—55—60—65 M., weißer unverändert, p. 50 Kilogr. 
38—42—60—70—80 Mark. — Schwediſcher Kleeſamen 
ſchwach gefragt, p. 50 Kilogr. 50 —60—70—83 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen mehr angeboten, p 50 Kilogramm 35—45—51 M. — 
Thymothee matter, per 50 Kilogramm 16—19—21—23 M. — 
Mehl in feſter Haltung, per 100 Kilogr. inkluſive Sack Brutto 
Weizenmehl 00 31,00 bis 32,00 M. — dtoggen⸗Hausbacken 33,25 
bis 33,75 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 12,0—12,40 
M., Wetzenklete knapp, per 100 Kilogr. 10,8)—11.2) M. — 
Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſekartoffeln 
pro Ztr. 3,003.75 M. — Brennkartoffeln 2.50 2.60 M. 
je nach Stärkegrad. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 5 März. Schluß⸗Courſe. t, 4 
Weizen pr. April⸗ Nat. 202 25 204 25 
20. uni⸗Juli 2 5 50 207 25 
Nuggen pr. April⸗ Rat 2157 217 50 
o. uni⸗J uli. 210 75 212 — 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen dot. 
do. 70er !ofo F 50 45 50 
do. 79er April⸗Mal 45 40 45 70 
do. 70er Juni⸗Jult 45 90 46 2) 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 46 50 46 70 
do. 70er Aug⸗Sept. 46 60 46 80 
do. 50er loo SE: 65 — 65 — 
Not v4 Net 4 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 90 84 60 Poln. 5% Pfdbrf. 64 40 64 50 
Konſolld. 4% Anl. 106 30106 40 Poln. Liquid ⸗Pibrf 62 25 62 3 
do. 3¼% 99 10 99 — Ungar. 4% Goldr 92 50% 92 60 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 701101 50 do. 5% Bapterr. 87 75 87 90 
Pof. 3¼% Pfdbrf. 95 700 95 75 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8.169 75 170 50 
Poſ. Rentenbriefe 102 6/102 50 Oeſtr. fr. Staatsb. 23 75 124 40 
Bol. Prov. Oblig. 93 7 93 60 Lombarden 8 39 75 40 50 
Oeſtr. Banknoten 172 15 72 30] Jondſtimmung | 
Oeſtr. Silberrente. 81 —| 81 — 


RuſſiſcheBanknoten?206 25/206 50 
R.4¼% Bdk. Pfdbr. 95 50 95 75 


51 Steinſalz 29 75 29 25 
timo: 


Oſtpr. Südb. E. S. A 71 75 72 — 1 
ainz Ludwighfdto! 6 10 116 25 
Dux⸗Bodenb. EiſbA 237 50 236 50 
Elbethalbahn „ „102 401102 40 


Mariend Mlaw.dto 56 — 55 6) 

ie Rente 88 30 88 60 
Galtzier „ „1 1081 25 
Schweizer Centr „„130 90.130 — 


RuſſagkonſAnl 1880 92 75 92 6 
dto. zw. Orient. Anl. 65 30 65 — 
— 82 90 Berl. Handelsgeſell 135 90 136 40 
Deutſche Bank⸗Ak.t153 50183 60 


ruhig | 


Rum. 4% Anl. 1880 83 
Türk. Ih konſ. Anl. 18 75| 18 80 


Poſ. Spritſabr. B. A. — — — [Distont. Kommand 184 985 75 
Gruſon Werke 137 25138 — | Köntgs- u. Laurah 99 90 100 6) 
Schwarzkopf 226 75226 7 


Bochumer Gußſtahl 105 9016 25 
Dortm. St. Pr. L. A. 2 60| 53 25 Nuß B. f. ausw. O — — 88 — 
Gelſenkirch. Kohlen 139 25140 5 
Nachbörſe: Staatsbahr 123 25, Kredit 169 50. Diskonto 
Kommondit 184 60 
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jeden Verdacht mit einem Schlage erſticken und andererſeits, 
wenn Sie dieſes Wort nicht aus ſprechen, ſich für alle Zukunft 
unglücklich machen.“ 

Haller ſchwieg. 

„Was muß ich als Juriſt von Ihrer Behauptung den⸗ 
ken ?“ fuhr der Unterſuchungsrichter in eindringlichem, über⸗ 
daundem Tone fort. „Entweder Sie ſprechen die Wahrheit, 

ann muß ich bei dem Umſtande, daß Sie mit dem Ver⸗ 
ſchweigen des Namens Ihre ganze Exiſtenz aufs Spiel ſetzen, 
glauben, daß ein großes Unrecht geſchehen iſt, daß die Perſon, 
die Ihnen das Geld gab, ſich gegen das bürgerliche, oder 
beſten Falles gegen das ſittliche Geſetz vergangen hat; oder 
ich bin gezwungen anzunehmen, daß hier lediglich derſelbe Fall 
vorliegt, den die Polizei alltäglich zu regiſtriren hat: daß 
Sie den großen Unbekannten vorſchieben, wie es all’ die Leute 
thun, die die Herkunft ihres Beſitzes nicht nachweiſen können, 
den namenloſen Jemand, der ſtets ein Niemand iſt.“ 

Haller nickte mit dem Kopfe, gleichſam beſtätigend, daß 
ihm dieß durchaus klar, daß er ganz derſelben Meinung feı. 
Sein Geſicht trug den Ausdruck tiefſter Reſignation, völliger 
Ergebung. Ein tiefer, ſchwacher Seufzer drang aus ſeinem 
Herzen, während er ſagte: 

„Ich kann nur verſichern, daß ich dieſes gemeine Ver⸗ 
brechen nie begangen habe, daß ich mir auch fonft keines Un⸗ 
rechtes bewußt bin“ 5 

* wollen alſo die unbekannte Perſon nicht nennen?“ 

ein “ 


Auf dem Geſicht des Unterſuchungsrichters, der feinen 


Blick keine Sekunde von Haller gewendet, ſchien etwas wie 


menſchliches Mitleid aufzuleuchten. Aber die Regung raſch 
unterdrückend, ſagte er in geſchäftlich trockenem Tone: 

„Bevor Sie das Protokoll unterſchreiben, mache ich Sie 

noch einmal darauf aufmerkſam, daß Sie unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden, wenn nicht im Laufe der Unterſuchung er⸗ 
wieſen wird, daß eine andere Perſon der Dieb war, der Ver⸗ 
urtheilung ſicher ſind. Da Sie gelernter Kunſtſchloſſer und 
Mechaniker ſind, ſo wird Ihre Strafe um ſo ſchwerer ausfallen, 
wozu wohl noch mehrjährige Stellung unter Polizeiaufſicht 
hinzutreten dürfte. Ich bedaure das“, fügte er mit weicherem 
Ton hinzu, „Sie hätten es im Leben vielleicht weit bringen 
können. Nun, die Unterſuchung gewährt Ihnen ja noch Zeit 
zum Ueberlegen. Bedenken Sie alſo — wenn Sie wirklich die 
Wahrheit ſprachen — was Sie ſich, was Sie Ihrem guten, 
ehrlichen Namen ſchuldig find!" — — 
Einige Minuten ſpäter ertönte draußen auf dem Korridor 
eine elektriſche Glocke. Der wartende Kriminalbeamte trat in 
das Zimmer, der Unterſuchungs richter machte ein Zeichen und 
Haller wurde in ſeine Zelle zurückgeführt. 


Zweites Kapitel. 

An demſelben Tage, als Haller die erſte Vernehmung zu 
beſtehen hatte, durcheilte eine ſchlanke, tief verſchleierte junge 
Dame haſtigen Schrittes eine der langen, am Alexanderplatz 
ausmündenden Straßen, mit flüchtigem Blick die einzelnen Haus⸗ 
nummern muſternd. Endlich hatte ſie die geſuchte Nummer 
gefunden, vor einem großen, im modernen Palaſtſtil gehaltenen 
Miethhauſe blieb fie ſtehen. Forſchend übeiflog fie die zahl⸗ 
reichen am Thoreingange angebrachten Firmentafeln, bis ihr 


Auge auf einem kleinen weißen Schilde haften blieb, das die 
Inſchrift trug: Karl Weger, Privat⸗Detektiv⸗Inſtitut und Aus⸗ 
kunfts⸗Bureau. Das war es, was ſie ſuchte. 

Tief athemholend blickte ſie ſcheu um ſich. Sie ſchien zu 
überlegen, ob ſie das Haus betreten ſollte. Aber ſchon im 
nächſten Moment war ſie entſchloſſen. Mit einer raſchen 
Wendung trat ſie in das Haus und ſtieg die breite, von der 
Sonne hellbeſchienene Treppe hinan. 

Nun ſtand ſie in einem mäßig großen und auffallend 
freundlich, faſt elegant eingerichteten Gemach. Ein bequemes 
Sopha, mehrere gepolſterte Stühle ſchienen zum Sitzen einzu⸗ 
laden. Nur zwei ſehr breite und tiefe Schreibtiſche, an denen 
vier junge Leute emſig arbeiteten, verriethen, daß dieſer Raum, 
deſſen geſchmackvoll tapezierte Wände gute Oeldrucke und feine 
Stahlſtiche trugen, nicht ein Privatzimmer, ſondern das Bureau 
eines vielgeſuchten Inſtituts war. 

„Iſt Herr Weger zu ſprechen?“ 

„Ja“, ſagte ein Schreiber, der ſich zum Empfange raſch 
erhoben hatte. „Bitte, nur den Namen auf einen der kleinen 
iz da zu ſchreiben und ihn mir zuſammengefaltet zu über» 
geben.“ 


„Den Namen —“ ſagte ſie unangenehm berührt, „es 
wäre mir lieb, wenn ich ungenannt —“ 

Der Beamte verbeugte ſich zuſtimmend und begab ſich in 
einen anſtoßenden, durch eine geſchloſſene Thür vom Bureau 
getrennten Raum. » 

„Herr Direktor Weger läßt bitten —“ fagte er, nach etwa 
einer Minute wiederkommend. | 

(Fortſetzung folgt.) 


rr 


8 
3 
4 


Amtliche Anzeigen. 
en u der 1802 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
von Radojewo Band I — Blatt 
Nr. 15 auf den Namen des An- 
Areas Mp narezak in Poſen, 
St. Martinſtraße Nr. 20, einge⸗ 
tragene, zu Radojewo, Kreis 
Poſen Oſt, belegene Grundſtück, 

am 25. Mai 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an n Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
teigert werden. 3260 

Das Grundſtück iſt mit 36 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Handelsregiſter. 


In unſerem 10 iſt 
unter Nr. 2452 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 
Iirma A. Ory zu Poſen mit 
einer Zweigniederlaſſung in u. 
tin (Potsdamerſtraße Nr. 83) und 
als deren Inhaber der Steinſetz⸗ 
meiſter und Kaufmann August 
Ory zu Poſen 8 

61 


worden. 2 
Poſen, den 29. Februar 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchaftsregi⸗ 
ſter iſt unter Nr. 537 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 
eit dem 20. Februar 1892 be⸗ 
tehende Handelsgeſellſchaft in 
Firma Sichert & Greulich 
mit dem Sitze zu Poſen und ſind 
als deren Geſellſchafter 

1. der Maurer⸗ und Zimmer⸗ 

meiſter Ludwig Sichert. 

2. der Maurer⸗ und Zimmer⸗ 

meiſter Otto Greulich, 
beide zu Poſen eingetragen 
worden. 3262 
Poſen, den 27. — 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


In unſerem W 2 iſt 
bei Nr. 2003, woſelbſt die Firma 
Gustav Schubert zu Poſen 
aufgeführt ſteht, zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage nach⸗ 
ſtehende Eintragung bare 
worden: 

In Inowrazlaw ift A ß 
weigniederlaſſung errichtet. 

Bo en, den 29. Februar 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Jvangsverſtägerung 


Im 1 der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Stenſchewo Band IV Blatt 
Nr. 76 auf den Namen der 
1 Joseph und Apol- 


e Alejska Wasowicz’- 
ſchen heleute z zu Dopie wo 
et ene Sri ſtück Koſtener⸗ 
— 8 a 
0. April 1892, 
. urmittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
Bu 6 Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
teigert werden. 
as Grundſtück iſt mit 216 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
ofen. d veranlagt. 
den 27. Jan. 1892. 


önigliches 3 
Abtheilung IV 


Zwangsberſteigerung 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll be im Grundbuche 
von Modrze Band II — Blatt 
Nr. 34 auf den Namen 1) des 
Arbeiters Stanislaus Maik 
zu Rataj, 2) des Schuhmachers 
Adalbert Maik in Poſen, 3) 
des Stellmachers Johann Maik 
in Modrze, 4) der Dienſtmagd 
Josepha Maik in Poſen, 5) 
der Arbeiterfrau Regina Plo- 
eieniezak geb. Maik zu 
5 eingetragene Grundſtück 

m 29. April 1892, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle — Sapiehaplatz 
Nr. 9, Zimmer Nr. 8, verſtei⸗ 
gert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,43 
Thlr. R ur und einer Fläche 
von 0,63, 20 Hektar zur Grund⸗ 
fteuer, mit 36 Ma Nutzungs⸗ 
De zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


"ofen, den 2. Mü 
Königliches Amt 


richt. 


| Auangöerfteigerung. 


7256 6 der n 
ſtre 2 8 ſol das im Grundbuche 
von Gurczyn Band X Blatt 
Nr. 230 auf den Namen des 
Schmiedemeiſters Joseph Ma- 
tecki, früher zu Gurczyn, jetzt 
zu Garby eingetragene Grunde 
ſtück 1256 
am 13. April 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
Platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 
verſteigert werden. { 
Das Grundſtück iſt mit 99 
Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 
oſen, den 21. Jan. 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
alter a 2 Folgendes eingetragen: 


we 


3 1 
Stein und Müller. 
Sitz der Geſellſchaft: 


Lissa i. P. 
Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft 


chaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Maurer⸗ und Zim⸗ 


— 8 


mermeiſter Hans 
Stein, 

2, der Maurer- und Zim⸗ 
mermeiſter Hermann 
Müller, 

beide in Liſſa i. P. 

2 — Geſellſchaft hat am 


1. Februar 1892 begonnen. 
Eingetragen ufolge Verfügung 
vom 26. Februar 1892 am 
26. Februar 1892 (Akten über 
das a Regiſter Ba 
VII. Seite 8/92 
Liſſa, den 26. F 17 1892 


Königliches Amtsgericht. 
Gnichtlicer Verkauf. 


zur L. Niedzielski’jchen 
PR ER e gebörige Kolonial⸗ 
waaren⸗, ein⸗, . und 
Spirttuoſen⸗ Lager, io im Ganzen 
gegen Baarzahlung verkauft 
werden. Zur Beſichtigung der 
Waaren iſt das Geſchäftslokal 
Donnerſtag, den 10. März d. J. 
von 9 Uhr een bis 
3 Uhr Nachmittags Hasen 
woſelbſt auch das aaren⸗ 
verzeichniß ꝛc. ausliegt. Gebote 
ſind in geſchloſſenen Couverts 
in meinem Geſchäftslokale, Wil⸗ 
ung 2 bis zum 15. März 

d. J., nds 6 Uhr, unter 
ieee Einzahlung der 

ietungskaution von 1000 
abzugeben. 3213 

Die Ertheilung des Zuſchlages 
erfolgt am 17. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr. 

Das in a eng 
befindliche Geichäfts-Lofal, 
Lagerräume und vat⸗ 
Wohnung können ſofort mit⸗ 
übernommen werden. 

Gneſen, den 3. März 1892. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Senator. 


or 


10 Zwangsverſtei igerung. 


Mittwoch, 32 März, 
10¼ Uhr Vorm., 
werde ich 1 Kikowo b. Orliczto 
1 Buffet, 2 Schreibpulte, 1 Diplo⸗ 
matenſchreibtiſch, verſchiedene an⸗ 
dere Tiſche, Kleider-, Wäſche⸗, 
Akten⸗ und Bücherſpinde, ver⸗ 
ſchiedene Bücher, darunter 16 
Bände Meyers Konverſations⸗ 
8 VAN Stühle, 1 Waſch⸗ 
Kim, 1 11 7 51 1 Chaiſelongue, 
de dene 
Aisch Rothwelſ. 15 Flaſch. 
Nhe nmwein, 600 leere Flaſchen, 
1 Britſchke (Sandſchneider) u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Pen verſteigern. 
ewe, 32 
Gerichtevollzieher in Pinne. 


Verkäufe = Verpachtungen FF 


Bekanntmachung. 


Wir liefern 15 Ztr. Coks für 
1 Mark 13 Pf. in die Wohnung 
oder Lagerſtelle. 

Beſtellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, und bei 
den Kaufleuten: 

E. Feckert, Viktortaſtr. 1 hg 

W. Kronthal, Wilhelmsp 

Jul. Kirschner, Alter WERE OL 

Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 


9 dem 73 er zu — 
Die Vetriebs⸗Berwa 


Itung 
der 888. und Waſſerwerke. 


Neubau eines Train⸗Eta 
bliſſements zu Poſen. 
Zum Neubau der Umwähru 
des Etabliſſements⸗ Grundſtücks 
ſollen im Neubau⸗Büreau des 
Train⸗Depots in Bartholdshof 
bei Poſen öffentlich verdungen 
werden. 
I Am ars . 3. den 
17. Mär 
a) Vormittags 11% Uhr: 
die Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
veranschlagt auf 11 612,83 M. 
b) Mittags 12 Uhr: 


die folgenden Maurermateriai= 
Lieferungen: 3204 
1. Bruchſteine . 563 cbm. 
2. Thoniteine 
II. Klaſſe . . 188,50 Tauſend 
a4 ne 
I. Klaſſe .. 355 Tauſend. 
Formſteine aus 
Thonſtein⸗ 
material. 3560 Stück. 
4. 3 Kalk 208,50 cbm 
ortland⸗ 
Cement 28 800 kg. 
6. Mauerfand . 552 cbm 
Am Freitag, den 


ns März d. J., 
a) Vormittags 11½ Uhr: 

die Schlofjerarbeiten, veranſchlagt 

auf 11 874,10 M., 

b) Mittags 12 Uhr: 
die Steinmetzarbeiten, veranſchlagt 

auf 15 307,70 

Die Angebote zu Ia und IIa 

und b ſind nach Prozentſätzen zu 
den Anſchlagsſummen abzugeben, 
die Angebote Eu Ib durch Ein⸗ 
tragung der Einzelpreiſe in die 
Verdingungs⸗Anſchläge. 

Die Verdingungsunterlagen 
können im obengenannten Bau⸗ 
Büreau eingeſehen werden oder 
gegen Erſtattung der Herſtellungs⸗ 
koſten von dort bezogen werden. 

Der Bauverwaltung nicht be⸗ 
kannte Unternehmer haben ihren 
Angeboten Atteſte über ihre 
e ee beizufügen. 

Die Angebote find poſtfrei, 
verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen pünktlich ein⸗ 
zureichen. 

Zu ſpät eingegangene Angebote 
werden nicht berückſichtigt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

oſen, den 4. März 1892. 

Der Garniſon⸗Baubeamte. 


Bode. 
Der Kgl. Regierungs- e 


Villa. 


In Luftkurort Obernigk bei 
Breslau iſt eine ſehr gut gebaute 
Villa mit Garten billig bei ſehr 
benen . Anzahlung zu ver⸗ 

ufen. Part. 6 Zim., Etage 5 
Zim. mit reichlichem Zubehör 
nebſt Keller und Boden. Balkon 
und Veranda. Näheres durch 
J. Koschnik, 8 
Obernigk. 


Mein Or 


am Alten Markt nebit großem E 
ofraum, kleinem Garten und 
peicher iſt unter ſehr günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. 


oritz Becher 


2661 in Rogaſen. 


90998088388 ; 
Wegen Todesfall 


iſt eine faſt neue 


Bockwindmühle 


72 Fuß Ruthenlänge, Ja⸗ 
louſie, Walzenſtuhl, eiſerner 
Wellkopf, zwei Mahl-, ein 
Spitz⸗ und ein Hirſegang, 


6.preiswerth auch zum Ab⸗ 


bruch zu verkaufen. 3148 


Wittiwe Ottilie Fechner. 
Unruhstadt, Prov. Poſen. 


— ͤ un— — 


Für Bäcker. 
Bei 5—6000 M. Anzahlun 
verkaufe ich mein Grund 
nebſt ſehr flotter Bäckerei. 
kunft ertheilt C. Ratt, P 
Sapiehaplatz 10 b. 
Wirthſchaft, beſt. a. 120 Morgen 
1 Land m. Gebäuden, in gutem 


. 


us⸗ 
ofen, 
8 


uſt., mit Vieh u. ſämmtl. 118 


ehör, , Meile v. d. Stadt 


Schroda entf., iſt aus ag Hand m 


— 7 verk. u. gut Beding. Nähere 
usk. bei Strozynski, Reſtaura⸗ 
teur in Schrade, 4 3303 


BT EEE TI N TREE 
$ * 7 r if - 


säufer-Berfuf 


für Reflektanten, die ſorgenloſes 
Leben führen wollen: 

3 Häuſer mit 3 Fronten, 
mit 3100 Thlr. Einnahme, 
für 450,0 Thlr., 

1 Haus mit Hinterhaus 
und großem Hofraum, 
mit ca. 2000 Thlr. Einnahme, 
für 24000 Thlr. 

Wesolowski, 
Alter Markt 76, 2. Et. 
Sprechſtunden 3—4 Uhr. 


Pferde⸗Verkauf. 


Montag, den 7. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10% Uhr, wird auf dem 
Grolmanplatz ein dienſtunbrauch⸗ 
bares Offizter⸗Pferd meiſtbletend 
gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft. 3224 

Poſen, den 4. März 


2. Anek lbartilerie 
Aegimenk Nr. 20. 
Ein kräftiges 


Arbeitspferd, 


Wallach, ſteht zum Verkauf bei 


Friedmann & Alport. 
Viehlie ferungsgeſchäft 


5 8555 Zugochſen, 4—5 Jahr 
alt, 12—14 Ctr. ſchwer, ſtehen 
bei vorheriger ge ges 
re Auswahl zum a 
e 


H. Wuttge, 


Kadlewe b. Herrnſtadt i. Schl., 
ahnſtation. 


Rauf-« Tausch Rat 


Brennereigut 
1- Anoro. 3 Be 
50-10 Mar 
1 ee 2022 
F. A. v. Drweski, 
Zentral⸗Güter⸗ und i 
Eine gangbare Saeed 8195 
zu pachten 
Oswald Boldin- 
Schrimm 


Badewannen verleiht in allen 
Größen. Paul Heinrich, 
3268 Klempermeiſter. 

Sapiehaplatz Nr. 11. 


Leere Petrolbarrels 


kauft Adolph Friedemannn, Berlin W., 
Linkſtr. 1, Bank⸗ u. Prod.⸗Komm. 


Gehrauchtet Geldschrank 


u kaufen geſucht. Pen mit 

1 . 5 — unter L. W. in der 
Exped. d. Zeitung. 23236 
E. ſchöner Flügel von E. Irmer, 
engl. Konſtrukt. z. v. Näh. Exp. d. Bl. 
Bis Oſtern noch im Betrieb 
find wegen Vergrößerung Dampf- 
maſchine (25 P. S.) mit Dampf⸗ 
keſſel (70 Todt unh Heizfläche, 


Atm.) und diverſe eiſerne 
Well n. Räder ꝛc. billig ab⸗ 
zugeben. M. Heimann, 


Weidenthalmühle b. Boten. 


di Sonfirmationsgeichenfen 


Poſener Petri⸗ u. Garniſonge⸗ 

anker in geſchmackvoll. u. 

dhft. Einbänden, Bibeln, Teſta⸗ 

mente u. Confirmationsfarten in 

reicher Auswahl. 5 
R. Hayn, 


Breslauerſtr. 22, Fate denen 
1255 Voltsbibliothek. 


riſch angekommen: 


Arlische Blumen 


à Pfund 10 Pf. 


F. Pohl, 
Alter Markt Site Ede Kränzel⸗ 


Athene blaue Rieſen, Late 
Roſe, Simſon, Hermann, 
Juno, Imperator, gelbe Roſe 
und alle ſonſtigen Sorten Saat⸗ 
kartoffeln offerirt 3296 


M. Werner, Posen, 
Saaten⸗ e Kartoſſel⸗ 


Saccharintabletten 
N 5 005 a. 85 
u. 1 Mark 50 Pf. 
othe Apotheke. Markt 155 


n. beſteh. aus 5 Zim., 


Cine Parterre⸗Wohnung, 


paſſend für Geſchäft oder 


Comptoir zu vermiethen! 
St. Martin 69. 3223 
Zu erfragen beim Wirth. 


Eine große 32356 


herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Saal, I. Et., 
Louiſenſtr. 12, ſofort 5 verm. 


Schloß 


iſt ein großer chloßſtr. 5 n. Comt., 
lints vom Hauseingange (auf 
Wunſch mit einem 8 be⸗ 
findlichen Keller) per 1. Okt. 93 
zu verm. Näh. dal. 2 Tr. 3227 

Laden Friedrichſtr. 20 mit oder 
ohne Wohnung vom 1. April zu 
verm. Näh. b. d. Wirthin. 3202 

Sanonenplat 6 

ſind 6 große, siega ante Zimmer, 
Balkon, viel enräume, wie 
2 Zimmer, Part, auch mit Bade⸗ 
ſtube u. Kloſet zu verm. 3243 

Beat Vorderz. m. ſep. Eing. 
v. April z. verm. Langeſtr. 7, 
1. Eton 32⁵3 


Geſucht 2—3 Zimmer u. Küche 
zum 1. April. Offerten poſtlagernd 
erbeten unter H. 172. 3240 


Möbl. Z. event. m. Penſ. z. 15. d. M. 
z. verm. Naumannſtr. 15, Pt., r. 
Möbl. Zimm. von einem gern 
a. ſof. geſ. Off. u. N. 1. Exy 
Als Mitbewohner wird eine 
zum od. gen gef. St. Martin 5 
0 U U 


Wronkerplatz 45 


iſt verſetzungsh. eine Wohnung, 
Balkon, Küche 
u. reichl. Nebengel., ſof. od. ſpäter 
zu verm. Näheres im Comtoir, 
St. Adalbertſtr. 1. 3244 


Ein großer Naben 
mit angr. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Waſſerſtraße 25 bei 
Goslinski. 32462 


St. Adalbert Nr. 25, 
I. Et., 3 Zimm., Küche, Korridor, 
Nebengel. zu vermiethen. 3237 
Eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt unter 
günſtigen Bedingungen per ſofort 
= vermiethen. Näheres in der 
xpedition der Poſener Zeitung 
unter Lit. A. B. 100. 3219 


Ein möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen, ſofort oder zum 1. April. 
Naumannſtr. 7, I. St. r. 3289 

Mühlenſtr. 9, Ecke Königspl. 
1 Zimmer m. Kochof. u. Kammer 
zu vermiethen. 3288 


Walliſchei 51 


iſt ein Laden nebſt angrenzender 
Wohnung, worin ſeit Jahren ein 
Reſtaurations⸗Geſchäft betrieben 
wird, v. 1. April cr. zu verm. 


Berkaufskeller 


am Wronkerplatz, per 1. April 
zu verm. äh. im Comtoir, 
St. Adalberlſtr. 1. 3245 
Halbdorſſtr. 36 bill. 4 Zim., 
Küche und Nebeng zu verm. 
Große Remiſe u. 1 kleine Woh⸗ 
nung Wronkerſtr. 1 z. verm. 
Näh. St Martin 67. 329) 
1 Laden mit Keller jof. preis⸗ 
werth zu verm. Breiteſtr. 3 J. 
ler: möbl. Z. z. 1. April für 
od. 2 Hexxen z. v. Gr. Gerber⸗ 
ſraße 36, III. r. 3298 
VBubehbr fit zwei # 
u. Zubehör für 90 
e a dem. _ __BR|, 
St. Martin 2, 1. Etage, 5 
u. Küche zu verm. St. Martin 3, 
4 Zimmer u. Küche zu verm. 


Eine Wohnung, 


von 3 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör im 1. Stock Gerberdamm 1, 
Sandſtraße 10, vom 1. ril. 
auch früher zu bermiethen. 3225 


Gr. Gerberſtr. 42 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
Ein Stall zu 8-9 Pferden 
nebſt ng & und Wagenremiſe 
iſt zum 1. April cr. St. Adalbert 
Nr. 2 zu vermiethen. Näheres 
im Somptoir Wronkerſtraße 15. 


imm., Küche 
hlr. per 1. 


Koflenfteie Stellen: 
Vermittelung. 


Der „Verein für See 
lungs⸗Commis von 1858 in 
Hamburg“, Deichſtraße 1, em⸗ 
pfiehlt den Herren Chefs ſeine 
gut e e ſtelleſuchen⸗ 
den Mitglied 3137 

Beſetzt 1891: 3695 Stellen. 

Mitglieder z. Zt. über 
36,000, darunter über 4500 
etablirte Kaufleute. 


Eine alte guteingefuhrte 


Weinhandlung 


ſucht einen tüchtigen und 1 
läſſigen 


Neifenden 


p. ſofort eventl. p. 1. Juli c. 

Angabe der bisher beſuchten 
Provinzen erwünſcht. Stellung 
eventl. dauernd. Offerten unter 
A. 259 befördert Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Gin ordentlicher Hausdiener 

kann ſich meld. Schloßſtraße 5 J. 

2 eee verlangt 
t. Kitka, 


3281 St Martinſtr. 5. 


Buchhalterin, 


perfelt in poln. u. 9 55 5 
verl. Mode⸗Bazar 8. 


Lchring 


mit guten Schulkennt 

- polniſchen Sprache mächtig, * 
in dem Comtoir meiner Kon⸗ 
ſerven⸗ und Liqueur = u 


Stellung. 
Moral, 
St. Martinſtr. Nu 28. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
De tillations⸗Geſchäft ſuche 14 
per 1. April c. eine tüchtige, der 
polniſchen Sprache mächtige 
Verkäuferin 


bei anſtändigem Salalr u 
ferner einen 


Lehrling 


für fofort oder auch vom 1. 
er. mit guter kan cn a 
Offerten erb. 


Jacob Wolfsohn, 


Neuſtadt b. Pinne. 


Ein Fräulein für 2 Kinder 
verlangt Viktoriaſtr. 21 part. 
Meldungen von 11—2 Uhr. 


Mode. 


Eine tüchtige Direetriee, erſte 
Putzarbeiterin, wird per ſofort 
bei hohem Gehalt und freier 
Station geſucht. — 3200 
Bertha Norden, Liſſa i. P. 


Eine polniſch ſprechende 3275 


Caſſirerin 


wird per 1. April d. t. 
Näheres, ſowie eg Ber 
ſtellung zwiſchen 1¼— Uhr 
Kleine Gerberſtr. 11, J. L Kr. bei 


Schleyer. 


Für er Poſamentir⸗, ge = 
und Weißwaaren⸗Geſchäft fur 
ich per 1. April cr. einen a 
tigen 


jungen Mann 


als Verkäufer und Lageriſt. — 
Schriftliche Offerten zu richten an 


A. Lomnitz Nachflg., 
Ratibor. 


Ein tüchtiger Küchenchef 


kann ſich melden. Zu erfragen 
in der Expedition der „Poſener 
Zeitung“. 3229 


Sude ei ſtändi 
ling Bi jlute hut Ea 
li 
Schuh⸗ u. Stiefel - Fabrik. 
Ich ſuche zum 1. April cr. 


+ * A 
einen Lehrling 
mit guter 1 für 
61810 und Eh 3299 


dor Ehrlich, 


Liqueurfabrik. 


Apr 
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42 RENTE ET IE 


75 * FF PPP A A rer 1 
— * ur FOR, all 3 ! N ; 5 3 CCC ET TE ET EEE TEE EEE ST BEZ VURENTTEETN 
4 ’ * N J 


Nr. 166. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 6. März 1892. 


ſichtigt und die oberen Stromläufe zuerſt regulirt hätten, was ja] daß die ganzen Kordilleren, die von Bolivia nach dem Mequator 
ſehr zu bedauern wäre. Es wäre daher eine Kommiſſion eingeſetzt, ſich hinziehen, ſehr viel eiſenhaltigen Quarz führen; ferner, daß 
welche die landwirthſchaftlichen Intereſſen bei dieſen Bauten wahr⸗ man oft dünne Goldſchichten oder Goldadern in den Felſen wahr⸗ 
nehmen werde. Was den finanziellen Standpunkt anbetrifft, jo ſei nehme, und daß die wilden Gebirgswäſſer und Flüſſe Bergſtürze 
es betrübend, daß Mittel nicht vorhanden wären, um jo mehr, da hervorbringen und in ihrem Sande Golderz führen, das ſich an 
es 10 bier wahrſcheinlich um größere Summen handeln würde. einzelnen Stellen der Flüſſe niederlagert und ſich ohne größere 
Die Sache würde aber jedenfalls ihm noch ſchriftlich mit dem ent⸗ Unkoſten aufſuchen laſſe, namentlich zur Sommerszeit. wenn die 
ſprechenden Material vorgelegt werden, und er wolle, ſoweit es in Flüſſe weniger Waſſer haben. Nach den Beobachtungen der Herren 
ſeinen Kräften ſtehe, ſein volles Intereſſe bethätigen. findet man Anſammlungen von Goldſand am Ufer des Marannon 


Auch ein Zeichen der Zeit. Das kleine ſchleſiſche Städtchen bon Borsa an (4 Gr 23 30 fühlicher Breite und 79 Gr &0' 49° 
Wanſen, bekannt durch ſeinen ae en Nabel Länge) bis zum Dorfe Barranca (4 Gr. 59° 83“ Breite und 78. Gr. 
ſucht ein neues kommunales Oberhaupt. Gemeldet haben ſich 78 58° 47“ Länge). 
8 1 14 11 n spe ag Eden 

er zu jeiner Empfehlung die Beſcheinigung ſeines katholiſchen 

Seelſorgers über eifrigen Kirchenbeſuch eingeſchickt hat. Sprechſaal. 8 

Der lorbeerbekränzte Ahlwardt, der Liebling der „Poſt“, Am 14. Oktober 1891 rettete ein im 63. Lebensjahr ſtehender 


„Kreuzztg.“ und b ü In Bürger aus Koſten ein Kind von 2 Jahren vorm Ertrinken in der 
zötg.“ und Genoſſen, veröffentlicht folgende Erklärung: In Obr. Eine Anerkennung ift demſelden bis deute nicht zu Theil 


Folge meines Prozeſſes ſind mir ſo viele Zuſchriften und Zu⸗ a 

timmungsadrejjen zugegangen, daß eine Beantwortung aller mir geworden. Was würde demſelben wohl zuſtehen? 

ganz unmöglich iſt. Ich ſage daher allen Geſinnungsgenoſſen, deren Ein Abonnent in Koſten. 

Zahl ſich durch dieſen Prozeß ungeheuer vermehrt zu haber 

ſcheint. () auf dieſem Wege meinen herzlichſten Dank. Ich werde ri 

den Kampf gegen unſern gemeinſamen Feind mit ungeſchwächten B efkaſten. 

Kräften fortſetzen. Bedauerlich bleibt, daß manche Perſonen, P. S. Wir glauben auch, daß Sie gut daran thun, nach 

teen I er en as are | Den ch. UaB Bann th. nat Sek an Beben „Einen: PET ENTER 
. wüßten wir Ihnen . 

warum. D. 1 5 In ſolchen Fällen iſt das anſcheinend oft ſehr 8 88 

werthvolle Material für mich unbrauchbar. Ich erkläre hiermit 

ausdrücklich, daß ich meine Gewährsmänner niemals ohne ihre 

Zuſtimmung nenne, auch die Briefe ſtets jo unterbringen werde, da ß 

ſie nicht in unberufene Hände kommen können. 

Hermann Ahlwardt, Rektor. — Der letzte Satz charakteriſirt wohl 

zur Genüge die ſittliche Höhe der Kampfweiſe des Herrn Ahlwardt 

und ſeiner Freunde. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 5. März. Schwurgericht! der am 7. März 
unter — Vorſitz des Herrn Sacher er eder Weitzen⸗ 
miller beginnenden Schwurgerichtsſitzung kommen folgende 
Sachen zur Verhandlung: am 7. März gegen den Klempner⸗ 

geſellen Wilhelm Ockerland aus Stettin wegen Meineides, Ver⸗ 

theidiger: Rechtsanwalt Kalisti; am 8. Mü PR genen den Tiſchler⸗ 

meiſter Jakubowskt aus Mur.⸗Goslin wegen Brandſtiftung, Ver⸗ 

theidiger Rechtsanwalt Roß: am 9. März gegen den Büchſen⸗ 
macherlehrling Wladislaus Krzywinski von hier wegen Meineides, 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Cichowicz, gegen den Gaſthauspächter 
und Agenten Andreas Kozlowski aus Duſchnik wegen Meineides, 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Cichowicz; am 10. März gegen den 
Zimmermann Joſeph N aus Schrimm und den Wirths⸗ 
ſohn Johann Grygier aus Nochowo wegen Meineides bezw. Ver⸗ 
leitung dazu, Vertbeidiger: Rechtsanwalt Cichowicz; am 11. 
März gegen den Schloſſer Joſeph Motyl aus Dubienfo wegen 
Mordes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Placzek; am 12. März 
egen den Schmied Gottlieb Reddemann aus Bialentſchin und den 
Kulſcher Nitolaus Popiela aus Golemdowo wegen Urkunden⸗ 


—k—ĩ13rðC 

Marca talla pr. Fl. pr. Hect. 

„ PL 105 Bin: 

Vino da Pasto | . à M. 1.05 „ , 

Vino da Pasto 3. „ „ 1.30 „ 135 „ 

Vino da Pasto 4 . „ „ 155 „ 150 „ 
Bei Abnahme von 12 Flaschen einer Sorte 5 Pfg. 

Rabatt per Flasche. 

Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche 
berechnet und zum bexechneten Preiſe zurückgenommen werden. 
Dieſe durch Königl. Italieniſche Staatskontrolle garantirt 
reinen, angenehm ſchmeckenden und wohlbekömmlichen, rothen, 
italieniihen Naturweine der Deutſch⸗Italien. Wein⸗ 
Import⸗Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen & Co. 
Tentral⸗-Verwaltung: Frankfurt a. M.) eignen ſich vorzüg⸗ 
lich als tägliches Tiſchgetränk für weite Kreiſe und über⸗ 
treffen nach dem Urtheil competenter Weinkenner und Autori⸗ 
en die ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher 

reislage. 

Aber auch auf die vorzüglichen feineren Tafel⸗ 
und Deſſertweine der Geſellſchaft ſei beſonders 5 
Lethe beigchen ewe auc anöfühtliche Preißl 

Zu beziehen, ſowie auch ausführliche Preisliſten de 
Geſellſchaft in Poſen durch W. F. Meyer & Co., Wil 
helmsplatz 2, Oswald Schäpe, St. Martinsſtr. 57, Carl 
Ribbeck, Adolf Leichtentritt. 15604 


erli in Pudewitz, 17. Magiftratd-Sanzleidireftor Joſephat 
Göbel in Poſen, 18. Rittergutsbeſitzer Ernſt Endell in Kiekrz, 
19. Rechtsanwalt Dr. Albert Aſch in Poſen, 20. Hausbeſitzer und 
Holzhändler Bruno Hermann in Poſen, 21. Aittergutsbeſitzer 
Bruno Nicolai in Zlotniki, 22. Poſtbaurath Arnold Stüler in Poſen, 
23. Admimiſtrator Fritz Hoffmeher in Zlotnik. 24. Rittergutsbeſitzer 

ulius Tſchuſchte in Szezepankowo, 25. Rittergutsbeſitzer Karl 

inter in Placzti, 26. Kaufmann Joſeph Kantorowicz in Poſen, 
27. Gymnaſiallehrer Dr. Benno Ehrlich in Polen, 28. Landesbau⸗ 
Inſpektor Julius Maſcherek in Poſen, 29. Gutsbeſitzer Karl Pieper 
in Garby, 30. Maurermeiſter Paul Göldner in Poſen. 


Militäriſches. le 

2 2 i ach einer Münchener fums. 8 1 

e — unmachſichtlich durchge⸗ auch der Ausfall der praktiſchen Prüfung, die in der Vorführung 

führt werden, daß die aufſichtfübrenden Offiziere derjenigen 

Truppentheile, in denen Soldatenmißhandlungen vorkommen, bei 

Auszeichnungen übergangen werden, auch wenn ſie keine un⸗ 
mittelbare Schuld daran tragen. 


ſtände beſtand. Ä N 
+ Dunkle Geſchichten. Wir entnehmen der „Freiſ. Ztg.“ 
folgende Anekdote: „Ein richtiges Ideal für einen Schulgeſetz⸗ 
entwurf im Sinne der fonjervativ = klerikalen Mehrheit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt im Großherzogthum Mecklenburg- Strelitz zu 
finden. Dort iſt das geſammte Schulweſen des Großherzogthums 
Dem Een in N RT an den De Syunr — men 
ien des Landes finden die entenprüfungen unter dem Vor⸗ 
05 eine Faß d been Nat, umb im den Scholarhaten ber Der Thee im Haushalt. 
Imnaſien ſin e ge hen glieder tonangebend. un mußte ax 1 
der Konrektor des Gymnaſiums in Friedland, Fachlehrer der Ma⸗ bbb re Ter tenſung Ahrend Tder bor niht an Ager Da all 
unruben ſeine Anerkennung auszuſprechen. J thematik und Natur⸗Wiſſenſchaften, 1885 die Feſt⸗ Rede zur Feier Luxusgetränk betrachtet wurde, findet er jetzt in immer weiteren 
Der Pelizeipräſident ſoll nach der „A. R. C.“ die ihm vom des Geburtstags des Strelitzer Großherzogs übernehmen. Er] Kreisen der Bevölkerung als tägliches Getränk willige Aufnahme 
Sailer angebotene militäriſche Unterſtützung zur ſprach über Chronologie und legte dar, wie die nach einander auf] und dies mit Recht, denn feine orzüge liegen klar auf der Hand 
Unterdrückung der Straßenexzeſſe ausdrücklich als der Weltbühne erichienenen Kulturvölker ſich in der Beſtimmung Seine anregenden Wirkungen find längſt anerkannt, und was als 
entbehr ich bezeichnet haben. N der Zeit zurechtfanden. Dieſer Vortrag erregte an einigen Stellen, ſehr wichtig in mediziniſcher Hinſicht hervorgehoben werden muß 
Gefaßſe Einbrecher. Am Abend des 2. März kam hauptſächlich der, daß Christus wahrſcheinlich einige Jahre por dem er hat wegen jeines Gehaltes an Eijen eine 7 günftige Wirkung 
auf dem 76. Polizeirevier ein Mann mit der Meldung, daß in der Beginne der chriſtlichen Zeitrechnung geboren fei, das Mißfallen für Blutarme und Bleſchſüchtige, wenn regelmäßig und täglich ge⸗ 
Wohnung der Wittwe St. in der Altonaerſtraße Diebe jeten. des anweſenden geiſtlichen Mitgliedes des Scholarchates. Sofort „offen, wie der berühmte Profeſſor der Chemie Juſtus v Neblg 
Mehrere Schutzmänner begaben ſich dorthin, bei deren Annäherung nach Beendigung der Feier entſpann ſich zwiſchen ihm und dem bereits bewies. k . 2 
einer der Einbrecher, der Gürtler Jakob vom Balkon des zweiten] Feſtredner eine längere Auseinanderſetzung. Dieſelbe fand ihre Ein fernerer Vorzug des Thees ift feine Billigkeit. Unseren, 
Stockes auf den darunterljegenden Balkon ſprang, hier aber feſt⸗ Jortſetzung in einem Monate lang währenden Schriftwechſel zwi durch ihre Sparſamkeit bereits sprichwörtlich gewordenen deutſchen 
enommen wurde. Die übrigen Einbrecher hatten ſich in der St. ſchen dem Feſtredner, dem Scholarchate, dem Konſiſtortum und der Hausfrauen iſt es leider immer noch nicht genügend bekannt, wie 
chen Wohnung, deren Inhaberin abweſend war, eingeſchloſſen und Großherzoglichen Landesregierung ſelbſt. Schon wähnte man die billig ſich der Thee im Konſum ſtellt, und daß er neben einen 
die Sſcherheitskette vorgelegt, jo daß es große Mühe machte, die| Sache im Sande verlaufen, da traf von dem Großherzoglichen großen Vorzügen in hyaleiniſcher Hinſicht ſich um kaum ſo hoch 
Thür zu ſprengen und die Verbrecher feſtzunehmen. Sie wurden Staatsminiſterium eine längere Darlegung ein, die den Saß um⸗ im Preiſe ſtellt als alle übrigen Getränke, welche im Hau Salt tüg- 
als der Kellner Franz Horn und der Arbeiter Kubatzki feſtgeſtellt. ſchrieb, daß die Theologie über der Mathematik ſtehe, und die dem lich getrunken werden. N 
Der Fang hat ſich als ſehr wichtig erwieſen: Die Genannten ge⸗ Friedländer Konrektor wegen, der in der Feſtrede verübten Unge⸗ Beſonders gilt dies von den Thee - Miſchungen der Firma 
bören zu der Bande des Einbrechers Jogßat, der am 24. v. Mts. höriakeiten einen Verweis ertheilte. 5 R. Seelig u. Hille, Dresden, welche in den meiſten Städten Deutſch⸗ 
ſeſtgenommen wurde. Bald nach ihm wurde auch ſein Genoſſe, der Unter den 300 Sträflingen des Ortsgefängniſſes ſands Niederlagen hat. Dieſelbe ſichert ſich in den Produktions⸗ 
Schubmacher Benthin 5 55 eingezogen. Trotzdem hörten die von Akyab in Birma brach nach einer Meldung aus Kal⸗ ländern durch eigene Einkäufer die dem deutſchen Gaumen am 
Einbrüche im Weſten und Süden der Stadt nicht auf. Noch am hatte Sr a Eule, M 15 n 88 beſten paſſenden Thees und läßt durch Fachleute ſowie geübte 
aus, von denen einer ge e 3 ‘ ; 8 = 
ne: — e es a Be ne SIE die geeigneten Sorten in richtigem Verhältniß zuſammen⸗ 
er Polizei und Freiwilligen angegriffen und nach kuczem Kamafe 3 iſt nämlich eine bekannte Thatſache, daß ein Ori 
enöthigt, ſich zu ergeben. Der Rädelsführer, ein ehemaliger In⸗ d St 5 I Thee eee eee 
urgentenführer, iſt getödtet, mehrere Sträflinge ſind verwundet. einigt hat, 8 vom Publitum gewünſcht werden. Das Herbe 
Ueber neue Goldfunde in Peru wird berichtet: Vor und Zarte, die Feinheit des Aromas, die Kräftigkeit des Geſchmacks, 
mehreren Monaten wurde von der Regierung der Major Palacios die Ausgiebigkeit u. ſ. w., kurz alle die Vorzüge, durch welche ſich 
beauftragt, im Bezirke Loreto die Flüſſe auf Goldkörner zu unter⸗ die eine oder andere Sorte mehr auszeichnet, werden von obiger 
ſuchen, und die Ingenieure Vidal und Wolf lein Badenſer) gingen | Firma durch ana Miſchung derart geſchickt ausgenutzt, daß das 
mit demſelben Auftrage an die Nebenflüſſe des Marannon in den Reſultat nicht günſtiger gedacht werden kann. 
dene liegenden Bezirken. Dieſe hatten 12 und mehr ſtudirte Die beſten Erfolge hat die Firma mit ihrer Marke 0 (à Pfund 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt. Anerk 1 für die 
Schutzmannſchaft. Der Kaiſer hat nach dem „Reichsanzeiger“ den 
Miniſter des Innern beauftragt, der Berliner Schutzmannſchaft für 
ihr beſonnenes, umſichtiges und energiſches Verhalten bei den in 
den letzten Tagen des vorigen Monats vorgekommenen Straßen⸗ 


I. d. M. wurden der Frau Schulz, Neuenburgerſtraße 36, Gold⸗ 
ſachen im Werthe von über 1000 M. geſtohlen. Dieſe war aus⸗ 
gegangen, und die Diebe befanden ſich bei ihrer Heimkehr noch in 
der Wohnung, entkamen aber, während Frau Schulz Hausbe⸗ 
wohner herbeiholte. Sie hatten in der Wohnung Zigarren geraucht, 
aber zwei Geldtaſchen zurückgelaſſen. Dieſen Einbruch räumen die 
in der Altongerſtraße Gefaßten gleichfalls ein, und die geſtohlenen 
Sachen wurden noch zum Theil bei ihnen gefunden. Es wird 
denſelben aber noch eine Reihe anderer Einbrüche zur Laſt gelegt. 
Inzwiſchen iſt noch ein weiteres Mitglied der Bande, ein Akrobat 
Arlt verhaftet worden. 

Durch den Schluß des Alexanderplatz⸗Theaters 
find die Mitglieder dieſer Bühne mitten in der Saſſon brotlos ge⸗ 
worden. Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich ein Komitee gebildet, 
das durch Veranſtaltung von Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen den 
nothleidenden Schauſpielern zur Hilfe kommen will. y 

Eine Deputation aus dem Netzediſtrikt beim Reichs⸗ 
kanzler. Vor einigen Tagen hat der Reichskanzler Graf Caprivi 
eine Deputation, welche aus dem Netzediſtrikte wegen der bekannt⸗ 
lich ſeit Jahren anhaltenden Ueberſchwemmung bei dem königlichen 
Staatsminiſterium eine Petition einreichte, empfangen. Nachdem 
die Petenten dem Reichskanzler mitgetheilt hatten, daß ſie die in 


erren in ihrer Begleitung. Es iſt ihnen ſehr ſchlecht ergangen. M. 4,—) aufzuweiſen, welche die beſte beſtehende Theemiſchun 
n dem amtlichen Bericht, den fie der Regierung über ihre Unter⸗ repräſentirt und mit dem erſten Preis prämiirt i Die u 
ſuchungsreiſe durch die wilden Gebirgsgegenden erſtattet haben, giebigkeit dieſes Thees kann jede Hausfrau leicht prüfen, indem fie 
erzählen fie, daß fie ſehr viel Unglück hatten. Einige Leute ihrer | jich beim Aufgießen des Thees an die den Packeten beigedrudte 
Begleitung find in den Flüſſen ertrunken, mehrere find in Folge Anleitung hält, ſie wird dann aus 1 Pfund mindeſtens 400 Taſſen 
der Anſtrengungen geftorben. Der einzige Nachen, den fie zu eines feinen und kräftigen Thees erzielen, ſodaß eine Taſſe höchſtens 
ihrer Verfügung hatten, wurden von den Indianern geſtohlen. auf 1 Pfennig zu ſtehen kommt. 
Er Tage mußten ſie ſich fon 2 6 Ab wilden N Br 
äume ernähren und ſämmtliche eilnehmer am Zuge na Nur 5 Pfennige täglich, koſtet die Anwendung der von den 
Iquitos wären zu Grunde gegangen, wenn fie nicht einen ver⸗ hervorragendſten Wrofefioten 2 5 "ersten Europas empfoblenen 
\ zweifelten Verſuch gemacht hätten, den rung oder Eſtrecho de Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, ſo daß _diejelben 
der Petition angeregten Fragen (Beſchleunigung der Netzeregu⸗ Manſeriche auf einem Floß zu paſſiren. Das war ein großes allen anderen Mitteln, wie Bitterwäſſer, Magentropfen, Mixturen, 
firung und Zuziehung von landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen] Wageſtück. Dieſer Eſtrecho oder Engpaß iſt zwei Stunden lang: Ricinusöl ꝛc. ꝛc. entſchieden vorzuziehen ſind, dabei iſt aber auch 
bei der Regultrung) bei den einzelnen Roſſortminiſtern, d. h. bei er beſtebt in einem 40—60 Meter breiten Durchbruch des Maran- die angenehme, ſichere, dabei abſolut unſchädliche Wirkung der 
den Miniſtern von Heyden und Thielen, zum in der ui non durch Granitſelſen. Die ungeheuere Waſſermaſſe diejes | ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen unerreicht! 


bätten und heute nur bei dem Reichskanzler die in der Bittſchrift. Stromes ſtürzt ſich zwiſchen den Felsmaſſen bergabwärts rechts 
angeregte Entſchädigungsfrage zum Vortrag bringen wollken, wie⸗ und links mit einer ſolchen Gewalt, daß Niemand es wagt, ſein 
fen fie des Weiteren auf die Größe der beſtehenden Schäden hin Leben einem Ai del e anzuvertrauen und hinunterzufahren, aus] Eine ſelten feine Marke ruſſiſchen Thees (pro Pfd. 4 M.) iſt z. Zt. 
und baten ſchließlich den Reichskanzler, er möge fein geneigtes . gegen die Felſen geſchleudert zu werden. Das Getöſe und im Verkauf der bekannten Theefirma Meſtmer, k. k. Hoflieferant 
Votum zu Gunſten der Geſchädigten aussprechen, ſobald die Frage Gebrüll der Waſſerwogen iſt jo furchtbar, daß man es zwei Stun⸗ Frankfurt a. M. Y, Pfd.⸗Proben franke 1 M. Kennern empfohlen 
im königl. — 5 ang yo 55 = 3 . 8 Be 1 1 an - 
antwortete der Herr Reichskanzler ungefähr Folgendes: t der höchſter Lebensgefahr. Da oß wurde zweima ; 2 
f aatsbü j klettern, kamen mit ommerſche Hypotheken Aktien Bank. Wie au 

Ai mda ſei es, von jedem Staatsbürger den Schaden ſo weit konnten aber jedesmal wieder aus dem Waſſer er ict, wecken 3 


ie mög! ten. Er bezweifle gar nicht davon und gelangten nach nur 3) Minuten nach Boria. Inſeratentheile unfe 
eee eee eee ie N ernannt Rouen — den Marannon und ſeine L. April cr. fälligen Pfandbrief⸗Koupons bereits vom 15. März cr. 
flü 


Nebenjlüſſe Santiggo, Morana, Apago unterſucht und behaupten, ab eingelöſt. 


der Beſchwerde, da in früheren Jahren die Waſſerbauten bei den 
Stromregultrungen das Intereſſe der Landwirthſchaft nicht berü 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT 


ift ein ausgezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


Reizzuſtänden de Athmungsorgane, 


Kräftigung len ut we ee as Linderung vu 
bei Katarrh, a a ꝛc. Flaſche 75 Pfennig 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis 
N angreifenden Gifenmitteln, welche bei Blutarmuth(Bleich⸗ (ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 u. 2 Mk. weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. 1 Mk. 


Jensch Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. SHazbefs 


eee — in L. 4 —— 1 und größeren 5 — 


1 ———ů — 
General-Agentur der Actien-Gesellschaft 


für Eisen- u. Wellblech-Konstruetionen 
vomas Breest & Co., Berlin. 
Eiserne Wohnhäuser, Scheunen, Stallungen, Speicher, Wellblech-Dächer. 


Lager von I- Trägern u. gusseisernen Säulen, 
sowie Unterlagsplatten. Ferner Träger- 
e Wellbleche zu freitragenden Bogendächern, 


15 5 0 Ak | Fussböden, Treppen, Wände eto. sowie ganze 
|| Il mr | 
— ö ni | „jun 4 = 


Bauwerke aus Wellblech. Ferner schmiede- 
Breslau, 


eiserne Fenster, Gitter und Treppen in reich 
verzierten Mustern etc. Specialität: Roll- 
läden mit oben- oder untenliegender Rolle. 


Richard Wackerow. am 28 


r —— —— —ũ— ä — um — 


R m BEER Marke „0“ à Pfund M. 4.— 


Prämiirt mit ersten Preis. 
teinst EEE 


1 Pfund ergiebt 4-500 Taſſen 
eder lagen bei: 


feinen, kräftigen Thee. 
Beely, J. P., ul gilbetmftr. 5. Hummel, H., Friedrichſtr. 10. 
|| 


Statische Berechnungen, Zeichnungen und Kostenanschläge gratis und franco. 


8 


Die beſten Spritzen der Neuzeit! 


Der 
m 


guten Thee. 


it Marke „F“ à Pfund M. 7.— 


der Feinſte in jeder N 


N 66 3 
iit Marke „B“ à Pfund M. 3.— 
1 Pfund ergiebt 5. 600 Taſſen 
Dummert, M., St. Adalbert 26/27. Michalowski, J. & M.v. Kardolinski, 
Frenzel & Co., Alter Markt 56. „Globus“, Wilhelmsol. 1 


Nächste günstigste Ziehung 15.-17. März. 


gt. | Grosse Ritinganer «elle 


Loos | WB 4031 Gewinne i. B. von 105000 Mark. REM 
II Loose Haupttreffer: 15 000 (12 00 Mark baar), 5000. 


10 Mk. 3000, 3mal 1000 Mk. 
Original-Loose zu beziehen von F. de Fallois, Hoflieferant, 
Wiesbaden. (Reichsbank-Giro-Conto.) 


Loose, so lange Vorrath, in Posen zu haben bei allen Loose-Händlern. 
—,ę Für Liste und Rückporto sind 30 Pfg. beizufügen. ! 


Einfachſte aller 


Milch-Handeentrilugen. 


„Diecgeräuſchloſe“ 


Patent Dr. O. Braun. 
. Pros kau 1891. 


’ Referen 

1 Trips Bartoſchewice er Kozubski in Schroda. 
bei Jutroſchin. Herr Pflug — Lauske bei 

erk Krautstrunk in Kurnik.] Schwerin a. W 

tt. Weissleder in Groß- Herr Treppmacher — Wulka 

dammer bel Bentſchen. bei Strzalkowo — 

ert Ebnöther in Jaratſchewo.] und viele andere Herren. 2457 


— Vorzüge: Geräuſchloſer, leichter Gang, keine 
Zahnräder, kein Vorgelege, daher auch keine Ab⸗ 
Rützung und keine Reparaturen. Leichteſte Reinigung. 
Die Centrifuge iſt ſtets auf Lager und 
wird gerne auf Probe gegeben. 


Die Vertreter für die "toi Poſen: 
Gebrüder Lesser in Posen, 


en Agenten — 


A. BUERLEE? cg 
CHAMPAGNER-K 25 
nach frenzös. Meihod 


Wein-tiquetten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Mus ter frco. gegen frco. 


JAnınoS. kreuzs., v. 380 M. an 


Ohne Anz. à 15 M. mon 
Franco 4wöch. Probesend, Fabr 
Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 


Albert Krause’s 


Kunf- und Handelsgärknerei, 


Hamenhandlung 
empfiehlt zur Frühiabrsbeſtellung 
Sämereien in friſcher und guter 


4 f N 16 un 8 eee 
az jetzt Ritterſtraße Nr. 16. ouque u röuge,.. 1 
be Hänutet weiler von unſerem bisherigen Lager. e 


g 171 
sin 


feines uulden, angenehmen Geſchmackes von Kindern gern genommen. 


98] Druck und Luftleere. 


Hamburg-Australien 


Directe Deutsche Dampſſchiſſſahrt nach 


Adelaide, Melbourne, Sydney 
ige anlaufend) vegelmäß;i ae alle drei Wochen. 
ue ſchnelle Dampfer Paſſagepreiſe. 
Bana Einrichtung u. Geleg um anche alfagiere, 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 


WEGE. ; 


Nur sont mit —. ne Malzerlrack U. Caramellen 
{ vonL.H. Pietsch & Co. in Breslau, 

Dankſchreiben. Durch 
ſchrecklichenHuſten u. Heiſerkeit 


war ich einige Tage gänzl. ar⸗ 

beitsunfähig. Nach Verbrauch 

7 von drei Flaſchen Malz⸗ 

Ertratt Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“ war ich vollſtändig ku⸗ 
rirt, wofür ich herzlich danke. 1578) 

Bremen, den 11. Febr. 1837 Bruno v. Enkensky. 

Flaſchen & Mk. 1, 1,75 u. 2,50; Beutel à 30 und 50 Pfg. 


Zu haben in: 
Poſen: Ed. Krug & Sohn. 
E. Koblitz, Krämerſtraße 16. 
F. 6. Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 
Paul Wolff, Wilh.⸗Platz 3. 
R. Barcikowski, Neueſtr. 7/8. 
L. I. Birnbaum, Alt. Markt 91. 


Filehne: R. Zeidler. 

Samter: Apoth. E. Nolte. 
Neutomiſchel: paul Lutz. 
Pudewitz: L. Perlitz. 
Schroda: W. Blasiejewski. 
Grätz: J. Jasinski’jche Apotheke. 


Ben 


mich Feuerſpritzen 
vorzüglichſter Konſtruktion mit freiſtehendem Werk, geprüft auf 
Fünf Jahre Garantie Spritzen im 
Theilzahlungen bewilligt. Kataloge gratis 
und franfo, 3088 


Vorrath. 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
5 ff lichen Präparaten den Vorzug, daß 

ſie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 

ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 

fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 

2 mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropfſeln. 
Schwächezuftänden, 


unregelmäßiger 
5 A Menſtruation, Blutarmuth 
ıl und allen aus dieſen reſultirenden 
IN Leiden. | 
I | Nn. Um ſich vor Nachahmungen zu 
il I ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 


an Ka des bead „Blancard“ zu 
Für nur 5 


2 
— | 


13181 


Sans odeor nisareur de fer ou diöde 


= HIV 9718 — 


AL lodure ferre 


verſende einen dieſer eleganten (geſetzlich 333 geſtempelten) 


massiv goldenen Ringe 


Nr. 84 m. Cay- Aubin 
oder f. Simili-Brilfant. 


Nr. 86 u. Fürkis. 


Nr. 82 u. . Simili-Briſlanl. 


oder Nachna 


Ohrringe maſſiv Golo mil feinfen Simili-Srillanf, von 1 A 


Leon Kuezynski, Posen, Bazar, 
Neueſtr. 7 8. 


ein unübertroffenes und erprobtes Mittel für 
Konſervirung von Leder, Treibriemen de, 
in Fäſſern a ca. 150-170 Kg. 


in Blechkannen à 10, 15, 20, 25, 30, 40 u. 50 kg, 


offerirt und verſendet auf Wunſch Preiskourante ſowie eg 


zeugniſſe div. Betriebe 
Ignatz Paulus, 


Import und Export, 
Posen, Ritterſtraße 11. 


Drr berühmte Leberthran von Peter Möller in Christiania 


in Flaſchen zu 1 Mark, zu haben in den Apotheken u. Drogenhandlungen, in Poſen bei Paul Wolff. Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3, von zuverläſſiger Wirkung, wird wegen 
3118 


Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. D 


wie 


M. Preiser ;  Franfad, 


CHOCOLAT 


uchard 


"VEREINIGT VORZUGLICHSTE 


OUALITAT:MIT MASSIGEM PREISE 
Preuss. Staats-Medaille 1881. 


2 Cacao Puro. 
N Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Cacao- Pulver. 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 


7 


72 
FIR, 


Pfund 
Bleckbiähnen 1. 
loseM.2.60u.M. 2.20. 


Bei gleieher 
e i Qualität billiger 
ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Höchster Preis. 


London 1891. 15039 


Ehrendiplom I. Klasse, 


Panzer- 

[KassER 

al: garantirt grösster I 80 
al Schutz gegen Feuer, IT 
ran und Einbruch, aka 

"Amtliche Atteste 
3 und illustrirte 
Preislisten gratis, 


» eg. Hofl., Berlin || 


Friedrichstr 168. 


II. Fabrik: Stuttgart, 


Fil. Hamburg-Amsterdam, 


gegen vorherige Einſendung des Wange zuzüglich 40 Pf. saure 


Sozon-Oel (Patent-Leder-Iel), 


Alten und jungen Männern 
vermehrter 


sowie dessen radicale Heilung rar Be- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


A Central-Annoncen- Expedition 


der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen. 


Frankfurt am Main 
Berlin, Hamburg, Leipzig ste. 
Prompte und billige Bedienung. 
Höchster Rabatt! 


Entwürfe von Anzeigen in augen- 
fälliger u. geschmackvoller Weise, 


Kostonanschläge und 
Kataloge gratis! 


Bureau in Posen: Friedrie — 31. 


Direkt au Private liefert reell u. 


billigſt in Poſtkolli's 

affee von 9% Pfund. 
—— Thee. Reis. 
Otto Eggeling, Hamburg 8. 


R F. Daubitz 
Magenbitter, 


weltbefannt und jeit 1861 erprobt 
und bewährt, dürfte in feiner 
Familie fehlen; zu haben in allen 
Drogen⸗ u. Kolontalwaarenhandl. 
und in der Fabrik Berlin S. W., 

Neuenburger Str. 28. 2200 

Bitte ſetzen Sie fich 

mit uns in Verbindung end ver⸗ 
langen Sie unſern neueſten 
Katalog kurioſer Bücher und 
Bilder gratis. Fischer & Co., 
Verlagshandlung — Amſterdam. 
FF 


atente 


besorgen und verwer- 
then 3. Brandt & 
6. W. v. Nawrocki, Ber- 
Ha W., Friedrichstr. 78. 


Die am 1. April cr. fälligen gg” 
Coupons unſerer Pfandbriefe 
werden bereits vom 15. März 
er. ab bei unſerer Kaſſe in Berlin 
und bei den bekannten Zahlſtellen 


Zur Saat! 


EL 


ein gelöft. 3214 
* Supolfehen-Aktien-Bank. 
F. Romeick. 4 Schultz. 


Sümmtl. Feld-, Gras-, 
Gemüse- und Blumen- 
sämereien empfiehlt in 
nur frischester keim- 
fähigster Qualität 5 3257 

1 in Posen, 
Moritz Tuch Su. ss 
Eisen- u, Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage feuerf. 
Geldschränke seit 1866, 


Ausſchneiden 


Zulteſſendes unterſlreichen. 


Vielfachen Wünſchen ent⸗ 

prechend, veröffentliche ich 
h Piachitehendem d. Symp⸗ 
tome, an denen man außer 
an dem Abgange von Wür⸗ 
mern oder Wurmtheilen, die 
Wurmkrankheiten (Band⸗, 

Spul⸗, Madenwurm ꝛc.) er⸗ 
De kann: „Bläſſe des 
Geſichts, welkes Ausſehen, 
matter Blick, blaue Ringe 
um d. Augen, Abmagerung, 
Verſchleimung, ſtets belegte 
Zunge, Verdauungsſchwäche, 
Appetitloſigkeit, abwechſelnd 
mit Heißhunger, Uebelkeiten 
bei nüchternem Magen oder 
nach gewiſſen Speiſen, Auf⸗ 
ſteigen eines Knäuels vom 
Magen bis zum Halſe, Zu⸗ 
ſammenfließen wäſſerigen 
Speichels i. Munde, Magen⸗ 
fäure, Sodbrennen. An⸗ 
ſchwellung des Leibes, häu⸗ 
figes Aufſtoßen, Schwindel, 
öfterer Kopfſchmerz, unregel⸗ 
mäßiger Stuhlgang, Jucken 
im After, Koliken, Kollern 
u. wellenförmige Bewegun⸗ 
gen, dann ſtechende, ſaugende 
Schmerzen im Magen und 
Gedärmen, Herzklopfen, Men⸗ 
ſtruationsſtörungen, Hang 
zur Melancholie, Unluſt am 
Leben, ja ſogar Selbſtmord⸗ 
gedanken.“ Nach öfterem 
Trinken von ſehr ſtark ge 
zuckertem Kaffee unmittelbar 
nach dem Eſſen treten die 


Auker⸗Pain⸗ 
roller. 


Diele Dae und 
5 viellauſendſach erproble 
Einreibung gegen Hichl. 
Abeumalismus. Flieder 
zeigen u. [. w. wird 
hierdurch in empfeh⸗ 
| lende Erinnerung ge⸗ 
bracht. Zum Preiſe 
5 von 50 Pfg. und 
| 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! 


zahle ich Dem, der 


900 Mull beim Gebrauch von 
Tolles wasser 


a Flacon 60 Pf. jemals Zahn: 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 16130 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 
Barcikowski, H.Jasinski & Otynski etc. 

edes Hühnerauge, Hornhaut unc 

Warze wird in kürzester Zeit 
blosses Ueberpinselr 


durch 


Symptome deutlicher ber- mit dem rühmlichst bekannten 
vor! Die meiften Wurm⸗ allein echten Apotheker Radlauer 
kranken werden als Blut⸗ schen Hühneraugenmittel sicher 
arme, Bleichſüchtige und und schmerzlos beseitigt. Cartor 


Magenkranke irrthümlich be⸗ 
handelt. Meine Kur iſt die 
leichteſte (2 Stunden ohne 
Vor: oder Nachkur); ſie iſt 
völlig unſchädlich und bei 


60 Pf. Depöt in Posen in der 471 


Ratten Apotbeke, Markt 37, 
Santkartoffeln, 


den kleinſten Kindern an 

wendbar. Konſultationen Daberſche, Gelbe Roſe, Achilles, 
koſtenlos (brieflich gegen Imperator, Anderſon u. s. N bat 
Ruckporto). Kur⸗Honorar abzugeben 3252 


n. Uebereinkunft. Tauſende 
von Atteſten des In⸗ und 
Auslandes 2214 
Filiale Poſen, Wronker⸗ 
Platz 3, 1 Treppe, rechts. 


Richard Mobrmeun 


Sprechſt. 9—1 u. 3—7, Sonn⸗ 
tags 10—2 Uhr. Antorität 
I. Ranges für Wurmkrank⸗ 
heiten. 20 Jahre Praxis. 


F. Rhoder, 


Eduard Weinhagen, 
Poſen. 


gut 


Ksinski, 


Mehlhandlung en gros, 
Kl. Gerberſtr. 7a. 


Prima 


offerirt billigſt 2615 


Echte A % Kiſten 

Strie gan i. Schleſ., Te Sproit Poſttollo 
emuftebit fich zur Sieferung von: M, K 1, . Erde 

Granit-Werksteinen, 25 % S. 3 M. 

Mühlsteinen, Nene AR ' 298 
Trottoirplatten, Bord- Ural Caviar perle 
7 Pfd. 3 M., 8 Bid. 27 M. 

schwellen, Rinnen, Alſtrach.⸗Marlez M S Pf 31 We 


r e Deck- . ff. Poſtdoſe 3 M. 
platten ur aussee- ra a 8 IM. 
Ueberbrückungen, Bruch- Tr nee, , ige a. 50 St 
steinen zu Fundamenten, 

Wegebaumaterial etc. 


aus eigenen Brüchen bei Striegau 
6 Pf. kostet ein 


50 


Weiße Klippfi ſche, 
10 Pfd. M. 3,80, inkl. Kochrecept 
geg. Nachn. E. Gräfe, Ottensen. 


Berlin 
[4 Hühnerauge 3 Spandauerstr. 27, j 
ohne zu schneiden und ohne zu empfiehlt _ feinen 


von ärztlichen Au⸗ 


ätzen, in einig. Min. nach Gebr. ür, 
toritäten aner⸗ 


meiner Tilophag-Platten z. entfern. 


ch ende 12 Stück solcher kannten 
Platten franco gegen Einsend. Leberthran 
on 70 Pf. in Briefm. 2709 in ganz friſcher 


4 Xander Freund, 
vom hohen Minist. aut. Hühner- 
‚ugeNoperateur in Oedenburg. 


Anderſſen⸗ 


Sendung. Zu be⸗ 
ziehen in Poſen 
von den Herren 
Adolph Asch Söhne 
und paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 


Kartoffeln, hier ſeit 8 Jahren - In Gneſen von 
angebaut und bewährt, jpätrei- [[ ¶?errn Apotheker 
fend, widerſtandsfählg, ſtärkereich, 4 — 15538 


für milden und lehmigen Boden 
zeeignet, Ertrag 1890 und 1891 
über 100 Centner p. Morgen, 
offerixt zum Preiſe von 3 Mark 
v. Centner franco Station 
Schrimm in Wagenladungen 

Domaine Nochau. 3097 

Kinder, Amtsrath. 


FF 
0 Die Pariser 


ummiwaaren- 


Fabrik C. Delamotte vers. 
ausf. illustr. Preisliste 
gegen 20 Pf. durch 2003 
Ed. P. Oschmann, Magdeburg. 


„ Ungarnehl 


Ihanneum, = 


all, Johannisſtt. 1115 
Privaklnnik L. u. II. Kloſe. 


für Nieren: u. Blaſenleiden ſo⸗ 
wie für Nervenkranke. 2474 
Näheres bei der Oberin. 


Naturheilanstalt 
Sommerstein 


bei Saalfeld i. Thür. — Ausführl 
Proſpekte über Naturheilverfahr., 
Schroth- und Kneipp-Kur 
gratis. Vorzügl. Erfolge a im 
Winter. 1109 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 


SBßpecialarzt 
Dr. med. Weyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. DI, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets 1 5 
mit beſtem Erfolge. 13654 


0. Kiemanu. —— 


prakt. Sahnant 183 
Wilhelmſtr. 5 (Beelv's Salli ) 


C. Sommer’s 
Zahn = Atelier 


jetzt Wilhelmsplatz 5. 
Mhcumalismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an 
dieſer Krankheit, ſo daß der Arzt 
erklärte, ich würde nicht wieder 
richtig gehen lernen. 2 Durch eine 
Einreibung gelang es mir nun, 
dies Leiden ſchnell und glücklich 
zu beſeitigen und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 
Leidenden geholfen. bin gern 
bereit, es jedem Rheumatismus⸗ 
kranken zukommen zu laſſen. Viele 
Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 
H. Roderwald, Magdeburg, 
Saamenhandla., Bahnhofitr. 34. 


18215 


55. verhesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


RN EEE TE EL Ta 
treuer Nathgeber für junge und alte 
Perſonen, die ſich geſchwächt fühlen. 
Es leſe es auch Jeder, der an Nervoſität, 
Herzklopfen, Verdauungsbeſchwerden 
leidet, ſeine aufrichtige Belehrung hilft 
jährlich vielen Tausenden zur Ge- 
sundheit und Kraft. Gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark in Briefmarken zu 
Ernst, Ho⸗ 
möopath, Wien, Giselastr. 
Nr.11. Wird in Couvert verſchloſſen 
überſchickt. 


beziehen von Dr. L. 


pilepsie (Fallsucht). 
Krampfleidende erhalt. gratis⸗ 


7 EE 


EEE 


Kanoldt's 
Tamarinden 
Likör 


2 7 Fruchtlikör. 


Keine Medicin. eg 
Vorbeugungs mittel gegen 
alle durch Verſtop fung und deren 
Folgen entſtehende Leiden, mild 
und reizlos für Magen und Darm, 
den Appetit und die Verdauung 
anregend und fördernd von ange⸗ 
nehmſtem Geſchmack. M 
Preis pro Flaſche (160 gr) 4 1.— 
mit ausführlichem Proſpect. Vor⸗ 
ent in nachbenannten Niederlagen: 


In Buk bei Heimann Baum. 
2378 


In einer Nacht 


wird Linderung gebracht! 

Alle Unreinigkeiten der Haut 
als: Flechten, Sommerſprof⸗ 
ſen, Ausſchläge jeglicher Art, 
übelriechenden Schweiß, be⸗ 


ſeitigt ſofort die 15335 


Carbol-Theer-Schwefel- 
DEE” Seite an 


(Stück 50 Pfg.) 
von Leonhardt & Krüger, Dresden. 
In Poſen zu haben bei R. 
Barcikowski, Jasinski & Otynski, 
Max Levy, M. Pursch, Otto Muth- 
schall. J. Schmalz, L. I. Birnbaum. 
„Wunderbar“ 
ſchnell und ſicher entfernt die 
Schuppenvommade 
0 von 
E. Vier & Co.,, Dres den 
ſämmtl io läſtige Kopf⸗ 
ſchupfen, beſeitigt ſofort das 
empfindl. Jucken der Kopf⸗ 
haut, ſtärkt dieſelbe, befördert 
überraſchend den Haarwuchs 
und ſtellt augenblicklich das 
Ausgehen der ur ein. 
Preis per Topf M. 1,50. 
Allein⸗Depot bei: 1766 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3 


Bromwasser, 
(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlaflosigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen. 1 Flaſche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf 10 Flaſchen 
4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 

Poſen, Markt 37. 2381 


Mentholin, 


15381 Schnupfenmittel, 

in Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 

Rothe Apotheke, Markt 37 
Drainröhre 


ze abzugeben Bahnhof Sand: 
berg. 2148 


B. Bry in Schrimm. 


Weiße Bohnen 


franco Heilungs⸗Anweiſung offerirt in Waggonladungen und 
von Dr. philos. Quante, Fabrik- kleineren Qugntttäten zu außer⸗ 


beſitzer, Warendorf 
Referenzen in allen Ländern. 


Wer . 
an spröder Haut 


oder 


© aufgesprungenen Händen @ 


leidet kaufe nur 
Dr. med. Jacobi’s 


Haut-Cröme 


& Dose 60 Pfg. mit 
Gebrauchsanweisung 
zu haben bei: 


15 


Zu haben bei: 
L. Eckart, St. Martinſtr. 14, 
Jaſinski & Otyüski, 

M. Purſch, Theaterſtr. 4, 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 
in Poſen. 2530 


1 


der Prov. Posen, 
ä Blatt 1 Mk. Nach auswärts 
gegen vorh. Einsendung franco. 
Mittler’sche Buchhdig. (A. Fromm), 
— — 2326 


„| Preisverz. franco. 


in W. ordentlich billigen Preiſen ab hier 


H. v. Morstein, 
Danzig. 


— 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
eupf. ihre Pianinos in neukreuz- 
ait. kisenconstr., höchster Ton- 
nie und fester Stimmung zu Fa- 
brik preisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Rates von 15 M. monatlich an. 
15150 


Ein im Betrieb befindlichen 


Pauckſch ſcher Nöhrenkeſſel, 


der ca. 40 m Heizfläche hat 
und auf 5 Atmosphären benutz⸗ 
baren Dampfdruck geprüft iſt, 
ſoll billig verkauft werden. 1941 


W. Sultan, Thorn. 


Wer keine Vabeeinrichtung hat, 
verlange gratis den Preis⸗Courant 
v. L. Weyl, Berlin W. 41 Fabrik 
heizbarer Badeſtühle. 18175 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner'“ 
Fetipuder 


Leicbner Hermelin - Puder. 


Damenkreisen und von den ersten 
Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut 
rauhe oder staubige Luft und geben ihr 
schönes, blühendes Aussehen. Nur 


und in allen Parfumerien. 
BEE” Man hüte sich vor Nachahmungen. "WE 


Parf.-Chemiker, Lieferant 
* Leichner, der königl. Nannen 


BES 
* 


zu Paris genehmigten Verfahren. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Künstlerinnen mit 
gegen 
ein jugend- 
in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, 
511 


8 Perlen von reinen: 


SANTAL-ESSENZ 
Vollständiger Ersatzfür Gopaiva. 


Zubereitet nach einem von der Medieiniſchen Akademie 


Die Santalperlen des Dr. Clertan enthalten reine Eſſenz in 
einer gallertartigen, dünnen, durchſcheinenden, vollſtändig loͤsbaren und 


verdaulichen Umhüllung. 


Sie beſitzen eine erprobte Heilkraft gegen Entzündung, Erhitzung, 


Catarrh, Blennorrhoe und Ausfluß der Harnröhre. 


Die Clertan' ſchen Santalperlen heilen dieſe Krankheiten 
in wenigen Tagen, gleichviel ob dieſelben erſt entſtanden oder chroniſch 


find, ohne ſchlimme Folgen zu verurſachen. 


Der Clertan' ſche Santal verbreitet keinen unangenehmen 
Geruch und verurſacht auch keinerlei Störungen in den Berdauungs⸗ 
Funktionen, wie dies bei den bis zum heutigen Tage angewandten Mitteln 


der Fall iſt. Die Billigkeit, ein Flacon 3 M. 


geſtattet jedem, die 


Clertan'ſchen Santalperlen zu kaufen. Eine Gebrauchsanwei⸗ 
fung, welche die Unterſchriſt des Dr. Clertan trägt, iſt jedem Flacon 


beigegeben. 


Erzeugung u. en gros A. Champigny & Cie, 19, r. Jacob, Paris. Depots. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt tür jeden Haushalt zu einer leichten und 
billigen Hausarbeit geworden Es ist überraschend, 
mit welcher Leichtigkeit und Schuelligkeit Jeder im 
Stande ist, mit der ueuerfundenen 17549 


Möbel-Politur-Pomade 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen huchfeineu und Audauernd » Politur- Glanz zu 
erzielen Die Gebrauchsanweisung ist sehr eiurach 
und ein Missliuger vollständig ausg-schlossen. Mau 
achte genau auf Firma Preis pr. Dose 25 Pf. 


Vorräthie in POSEN bei: Ad. Asch Söhne, Alter 


Markt. R. Barcikowski, Neuestrasse. lasinski & Otynski, 
St. Martinstr. S. Otocki & Co., Berlinerstr. J. Schleyer, 
Breitestrasse, J. Schmalz, Friedrichstrasse. Paul Wolff, 


Wilhelmsplatz 3. Otto Muthschalt, Friedrichstrasse 31. 


F. G. Fraas Nachf., Breitestr. 14. 


halten wir 
ſeiner geneigten Beachtung | 
0 empfohlen. 
* VPP 
Stets vorräthig find: 

Sämmtliche Formulare für: 
Gerichts⸗Behörden, Standesämter, 
Steuer⸗Behörden, Kataſter⸗Behörden, 


Kirchen⸗ und Schul ⸗ 
Gemeinden u. deren 
Kaſſen, 

Aerzte. 


Krankenkaſſen⸗Verwal⸗ 
tungen, 

Kreiskaſſen, 

Forſtkaſſen, 


. ͤ———. 


Alle anderen nicht vorräthigen Formulare 


werden ſtets ſchnell und preiswerth angefertigt. 
Gute Papiere. — Saubere Druckausführung. 


Hofbuchdrutkerei rei W. er & Co. 


4 e — Bofen. 
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i Akademie Göthen. 

8 Ausbildung im Maschinenwesen, in der Elektro- 
x technik und in der chemischen Technik. 

7 m Bezinn des Sommersemesters: 1 Mai. 
8 Programme kostenlos. 2600 
i Das Curatorium: Der Direetor: 

. Joachimi, Oberbürger meister. Dr. Edgar Holzapfel 
8 Die Poſtſchule zu Lommaͤtzſch, 
j Königreich Sachſen, unter miniſterieller und ſtädtiſcher Aufſicht, 
N beginnt ibren neuen Kurſus für die mittlere Poſt⸗ und Eiſen⸗ 


bahncarriere am 20, April. Seit dem reichlich 1¼ jährig. Be⸗ 
ſtehen der Anſtalt haben 83 ihrer Zöglinge die Poſtgehülfenprüfung 
beſtanden und 16 an der Eisenbahn Anſtellung erhalten. 8 
Auskunft koſtenfrei durch W. Hohn, Direktor. 2780 


Deutsche Seemannsschule 
Hamburg Waltershof. 


aktirh-iheorelifhe Vorbeteilung und Anlerbringung ſeeluliger er: 
3 Woſpekte durch die Direktion. 239 


bell (Sehweiz). 
Bildungsanstalt für junge bamen, 


geleitet von Herrn Dr. und Madame W. Herzberg. 

Beste Gelegenheit, die franz. und engl. Sprache durch den 
Gebrauch zu erlernen. Wissenschaftl. u. musikalische Bildungs- 
anstalten. Refer.: Der hochwürdige Zadok Kahn, Grossrabbiner 
von Frankreich, Professor Wertheimer, Grossrabbiner von Genf, 
und Prof. Lazarus, Berlin. S’adresser à Dr. H. aux soins de 
le Professeur Wertheimer, 8 rue Saint Leger, Gönöve. 31064 


; Bad N im Thür. Walde. 3140 
Dr. Barwinski's Wasserheilanstalt. 


Aelteste und renommirteste Kur-Anstalt Deutschlands. 
Zweiter Arzt: Dr. Mamroth. — Eisenbahnstation. —520 m über’m Meer. 
Prämürt: Ostende und Stuttgart. 

Näh. durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur 
zu richten an Sanitätsrath Dr. Barwinski, 


Wilhelms Quelle 


zu Ober -Ja abrunn 


Natron-Lithionquell 
Heere en —.— 5 


Steinbe: eechwerden, 

a N m 
Zu in Kisten zu u. 50 Flaschen 
in stets —.— Füllung ee 


m Carl Walter Aide 


Tage 3142 


das Pierdegeſchäft 
4 des verſtorbenen Herrn Louis 
Lee in Insterburg übernommen haben. 

Das Geſchäft wird in derſelben Weiſe als vorher 
weiter geführt und empfehlen wir von heute ab eine 
große Auswahl I Klaſſe Reit: und Wagen⸗ 
1 (Oſtpreußen und Trakehner) zu ſo⸗ 
iden Preiſen zum Verkauf. 

Insterburg, im März 1892. 


f Newiger & Heinze, 
früher Louis Friedmann. 


Heinr. Frido Möller, Hamburg, 
Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof 8, 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Ur] rungs⸗Atteſten 
Original⸗Raſſen⸗Vieh, 
hoch- u. niedertragende Kühe u. Ferſen, 10/12 
Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Bien, 15 
Februar / Mai billigſt. 


Wer giebt Karten?? 


Kein Streit mehr über dieſe Frage. Der 


| Skat-Automat 


— 


I 


— 


r 


eiat ſelbſtthätig an, welcher Mitſpieler am 1 iſt!! 
En Probeſtück 192 egen Einſendung von 70 Pfennig (gegen 
ee 1 Mk. 20 Pf.), 10 Automaten für 5 Auto⸗ 
maten für 14 M. gegen baar franco (gegen Nachnahme 30 Pf. 
theurer) verſendet Fritz Neumann, Berlin, Kommandanten⸗ 
ſtraße 39. — Wiederverkäufer in allen Städten geſucht. 3093 


Al Badeſtühle Ai 


mit Kopfauflege⸗Brett. 
H. Wilezynski, Markt 55. 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 
Theilzahl., hir Garantie. 


5 


. 3044 


Kommandantenstr. 20. 


P@#” Maschinen- und Bauguss 4 


nach eigenen u. ei 
8 ae — 9 98 Modellen, roh und bearbeitet, is 
Krotofchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


nn 2 
** l 


—— — — — ͤ ꝓä œ⅛ð. 2 ü—4öäüa — — — 12 
ei Freo.-Probesendg.bewilligt. | P 
* Preisi, u. Zeugn. steh. z. Diensten 
F Pianofabrik Georg Hoffmann, 
7 BERLIN SW. 19. 13350 


Nürnberg, München, ) 
2210 Breslan, 
Köln, Leipzig. 


günstigen Bedingungen 


aus guter 7 me 
der Buchführung vertraut, 
einem der feinſten Geſchäfte. 


lagernd Poſen. 


Schuckert & Co. 


inſtallirten 
berelts 


6000 Dynamos, 
25 000 Bogenlampen, 
500 000 Glühlampen. 


Münchner Bier. 


Renommirte Münchener Actien-Brauerei sucht unter 
zahlungsfähige 
Alleinverkauf für Posen und grösseren Bezirk. 
sub B. 8749 an Haasenstein & Vogler, A.-G., München. 


Abnehmer zum 
Offerten | G 
3211 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


beider Landesſprachen mächtig, mit 


findet dauernde ern, % 


Offerten nebit Lebenslauf unter B. K. 40 5 


| Leids Gesuche. . 


ſetzungshalber herrſch. Wohnung, 


Comtoir, 
3 Zimmer, in beſter Lage, 
Friedrichſtraße M, 
vis-A-vis der Poſt ſofort & 
zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 12247 


Halbdorfſtr. 22 
ſind 4 Zimmer, Küche u. Neben⸗ 
gelaß von ſofort zu vermiethen. 


„Asmus. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
-oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuſtande zu verkaufen ſind. 
Näheres Berlinerſtraße 10 4 
Comtoir. 53 


Louiſenſtraße 10 


iſt im Seitenhaus III Treppen 
eine freundliche Wohnung von 
zwei Zimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. 3.8 

2 Läden und 1 Etage, geth. od. 
im Ganzen Wilhelmſtr. 26 z. verm. 


Markt 72, 


I. Etage, zwei Zimmer u. Küche 
billig zu vermiethen. 3153 


Ein Laden 


mit daran befindlicher Wohnung, 
große Kellereien, 


in denen ſeit Jahren Speiſe⸗ 
wirthſchaft betrieben, auch zu 
einem Bierdepot geeignet, Breite⸗ 
ſtraße 15 zu Ver elden 3250 S 


E 


Stellen-Anzetst, 
Konkurs. 


An der fünfklaſſigen deutſchen 
Volksſchule der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Lemberg iſt mit 
1. September l. J. die Stelle 
eines Direktors zu beſetzen, der 
die Prüfungen für Bürgerſchulen, 
ſowie Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift nachweiſen kann. 

Die Gemeinde bietet Oe. W. 
900 Gehalt, Oe. W. 100 Zulage 
für die Leitung der Schule, 
Kar Ouinquinalzulagen zu 

W. 50 nebſt freier Wohnung 
55 Schulbauſe; fordert aber vom 
Bewerber um dieſe Stelle den 
Beitritt ſowohl zum „Allgem. 
Oeſt. evang. Lehrer-Penſions⸗ 
Inſtitute“, als auch von Ver⸗ 
beiratheten zur Lemberger evang. 
rediger⸗ und Lehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenanſtalt.“ 
Offerten evangeliſcher Bewerber 
ſind unter Beiſchluß der Zeug⸗ 
niſſe bis 1. April 1892 an den 
Vorſitzenden des Presbyteriums, 
errn Senior Emil Graf in 
emberg (Ulica zielona 9) zu 
richten. 


Das Presbyterium. 


Bergſtr. 12 a, I. Etage, ver⸗ 


ſofort oder ſpäter zu verm. 2621 


Schuhmacherſtr. 71 eine 
Parterre⸗Wohnung v. 1. April, 
4 Zimmer u. Küche z. 5 44 


n Suche per 1. April einen un⸗ 

verheiratheten, ehrlichen, nüchter⸗ 
inen, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtigen 3033 


Gärtner. 


6 Zimm., Badez., Mädcheng. ꝛc., Derſelbe wird gleichzeitig in der 


Wirthſchaft beſchäftigt. 
nach Uebereinkunft. 


Krause, 
Marcellino b. Poſen. 


. 2000-3000 Jährlich 


können Agenten, vertrauens- 
würd. Personen jed. Stan- 
des u. allerorts durch den 
Verkauf von Staatspapieren, 
gesetzlich erlaubten Staats- 
prämien- Loosen gegen mo- 
natl. Theilzahl. verdienen. 
Höchste Provisionen, Risiko 
ausgeschlossen. Adr. an 
das „Bankgeschäft F. W. 
Moch“, Berlin S. W., Wilhelm- 

str. 12, erb. 2391 


Gehalt 


e eee een 
Hoher Verdienst 
Solide, redegewandte Herren aus 
allen Ständen können auf leichte 
und durchaus anständige Weise 
ihr Einkommen bedeutend und 


dauernd vergrössern. Keine 
Loose. Adressen unter Z. 9816 
an Rudolf Mosse, Köln 15472 


Einen deutſchen ſelbſtthätigen 


Zitgelmeiſter 


4 für F ſucht vom 1. 1 


cx. ab 


Herrschaft Drialin 


bei Gneſen. 
Für mein Wirthſchafsmagazin | g 
ſuche ich zum 1. April d. J. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 3121 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtr. 4. 


Einen Lehrling 
ürs 


chriſtlicher Konfeſſion 
Schank⸗ u. Deſtillations⸗ N 
ſucht per 1. April c. 


J. Baruch, Sg 


Einen Lehrling ſucht per 
1. April Max Cohn jr. 3193 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 


mit beſten Zeugniſſen 
über ſeine Fachleiſtungen 
wie über ſeine Führung, 
der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum 1. 
April c. geſucht von dem 


Dom. Harna 
bei Köbnitz. 3143 


Einen Lehrling 
mit guter Mittelſchulbildung — 5 
per 1. April 


Robert Herrnstadt, 
Schuh- u. Stiefelfabrif. 


Suche zum 1. April für mein 
Colonial- und Deſtillations-Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 3147 


jungen Mann 


der polnſſchen Sprache mächtig. 


Bernh. Hirsch, 
Flatow, Weſtpr. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


FUEL nn vn AERe Te Du m a A a rn ai 


Bisenconstruetion für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Selene 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 013 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne 
beliebigen Größe und Form, maſchinelle 
miſſionen 2c. ꝛc. 

W Eiſenbahnſchienen zu Banz wecken. 

ß zu Feuerungsanlagen. Baus, Stahl⸗ und Hartguß. 


ilenbüttenmwert Tichiendorf in ft. » Shleie, 
Gebrüder Glöckner. 


Eisteller, Wellblech⸗ 
Fenster in jeder 
Anlagen, Trans⸗ 


Feuerfeſten 


we — tetntet net, 2 te — 3 we + — 2 
n 


1 

erlobungs „Anzeigen 7 

u. Kartenform 7 

ia don neuesten =. originollsten — wir 


Muster-Bücher liegen zur gofl. Ansicht aus, 


Lithographische Anstalt 


ofbuchdruckerei W. Decker & 00. & 


— — (A. Röstel) 
m . — S ee 


| Geſucht zweimal täglich friſche 
Milch vom 1. April. Kaution 
wird hinterlegt. Gu. Mohaupt, 
Louiſenſtraße 13 3120 


Eine wenig gebrauchte beſſere 


Wirthſchafts⸗ 


Ein Deſlilateur, 
der polniſchen Sprache mächtig 


und ſich beſonders für die Reiſe 
eignend, findet p. 1. April dauernde, 


N Stellung. 3145 
F. 4 an die Exped. dieſes 
Blattes. 


„in Sehrling | Einrichtung 


jucht 9 für Schlaf: und Wohnſtube, wenn 
Adreſſe in der Expedition. 


möglich auch Küche, von Privat⸗ 
Suche zum 1. April ein gebil- leuten bis Ende Mai d. J. zu 
detes, evang., nicht zu junges 


kaufen geſucht. Offerten unter 
Mädchen 


O. M. mit es Angaben u. 
Preis an die Exp. d. Ztg. a 
aus achtbarer Familie zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft. — 


mittler verbeten. 
Wir ſind Abnehmer 
Kenntniß der polniſchen Sprache 


Quantums 


355 


ul en li friſcher Butter 
Blasius ortige Zahlung 
5 Gebr. Hennig, Berlin, 
Mlodzikowo bei Sulencin. Baan 20. GnbIEE Fe 1B6T. 
VER Fürausrangirtepferde 
a Swellen-Gesuche, ist Abnehmer der Zoolo⸗ 
N giſche Garten. 3255 


Kleesaaten 34 
ſämmtlicher Arten, ſowie alle 
Gemüſe⸗ und lumenſäme⸗ 
reien zuverläſſigſter bekannter 
Qualität, empfiehlt ſein großes 
komplettirtes Lager zufolge 


bine tüchtige Kraft 


übernimmt in den Nebenſtunden 
Reviſionen von Rechnungen, ſo⸗ 
wie Revifionen und Regu frungen 
von Geſchäftsbüchern. Gefl. O 


R. 22 poſtl 

sub B. poſtl Poſen I. gratis empfangenden Preisver⸗ 
Euch bei billigſter Nottrung die 

reed #1. Auerbach, 
2423 Breiteſtraße 11, 


Dis. ä-vis des früheren Lokals. 
ur rationellen Pflege des 


anal Neptun 


uxhaven. 800 Mundes u. der Zähne 51 
5 Eucalyptuss 
past friſcher Bahneflens. Dielelbe zeritört ders 


möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel 05 Babnichmerd, 


Nordſee⸗ Fiſche. 
Preiscourante gralis u. franco. 


100 


unmoderne Wintermäntel, Re⸗ 
genmäntel, Sommermäntel ꝛc. 
für Damen und Kinder, im ein⸗ 
zelnen Stück 5 Mk, im Ganzen 
a 3 Mk., in einem hieſigen Con⸗ 
fection = Seb Zu erfragen 
in der Exped. d. Ztg. sub 3075. 


der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucal e 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 
Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 


Poſen, Markt 37. 3114 


